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DARMSTÄDTER UND NATIONALBANK
K o m m a n d i tg e s e l ls c h a f t  a u f  A k t i e n  

B E R L I N

Aktienkapital 60 Millionen Reidismark Reserven 60 Millionen Reidismark

Zahlreiche Niederlassungen in allen Teilen Deutschlands

'Wenn Ärger und Verdruß Sie plagen,
W enn Ihnen nichts so recht gelingt,
W enn Sie sich abgespannt und müde fühlen — 
Dann müssen Sie hinaus in die Natur,
Dahin, wo sie groß und hehr und einsam ist: 
In  die W underwelt des Nordens.

N O R ß L A N D
S h n r te n

führen 2u den wundervollen norwegischen Fjorden, dem 
sagenumwobenen Island, in die Einsamkeit Spitzbergens, 
an die Grenze des ewigen Eises, ins Land der Mitternacht* 
sonne. Die erhabenen Eindrücke einer solchen Reise, die 
heitere Geselligkeit und die behagliche Muße an Bord eines 
Hapag«Dampfers geben neue Lebensfreude und Arbeitskraft.

20. JUNI BIS 1. JULI • 1. REISE • Hapag.Fjordfahrt nach 
den landschaftlich schönsten Plätzen Westnorwegens mit dem 
VergriügungsreiseniDampfer »Oceana« von RM. 310.- aufwärts.

4. JULI BIS 20. JULI * 2. REISE • Hapag«Nordkapfahrt mit dem 
.Vergnügungsreisen«Dampfer »Oceana« von RM. 470.- aufwärts.

18. JULI BIS 11. AUGUST - 3. REISE • Hapag*Schottland«, 
Island«, Spitzbergen« und Norwegenfahrt mit dem 20000 Tons 
großen^ Luxusdampfer. »Resolute« von RM. 900.- aufwärts.

22. JULI BIS 7.ÄUG.* 4. REISE* Hapag«Nordkapfahrtmildem 
Vergnügungsreisen*Dampfer »Oceana« von RM. 470.- aufwärts.

10. AUGUST BIS 23. AUGUST • 5. R E IS E -  Hapag« 
Schottland«, Norwegen« und Ostseefahrt mit dem bekannten 
Vergnügungsrelsen«Dampfer »Oceana« von RM. 390.- aufwärts.

25. AUGUST BIS 12. SEPTEMBER • 6. REISE • Hapag« 
Ostsee«, Skandinavien« und Rußlandfahrt mit dem bekannten 
Vergnügungsreisen«Dampfer »Oceana« von RM. 620.- aufwärts.

näheres in der NORDLAND Jttustrierten
m it dem Preisausschreiben gratis erhältlich bei den Vertretungen der

H A M B U R G - A M E R I K A  L I N I E

S c h l e s i s c h e

P o r t l a n d - C e m e n t - I n d u s t r i e  A . G -

O p p e l n

Hierdurch laden w ir zur Teilnahme an unserer 
am Montag, den 22. Juni 1931, 17,30 Uhr,

im Sitzungssaal des Savoy-Hotels in Breslau stattfinden 
den ordentlichen Generalversammlung ein.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geschäftsberichts und der Abschluß 

bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung für A ., 
31. Dezember 1930 sowie des Berichts des Aufsicn 
rats.

2. Beschlußfassung über die Genehmigung der
die Gewinnverteilung und die Entlastung von *o 
stand und Aufsichtsrat.

3. Aufsichtsratswahl.
4. Satzungsänderung des § 1 betr. Namen der Firn13'
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist Je^ j  

Aktionär berechtigt. Zur Ausübung des Stimmrechts s> 
nach § 25 des Gesellschaftsvertrages diejenigen Akt 
näre befugt, welche gemäß diesem Paragraphen spate 
stens bis Freitag, den 19. Juni 1931, bis zum Ende u 
Schalterkassenstunden ihre Aktien oder die über “  
Aktien lautenden Hinterlegungsscheine der Bank u 
Berliner Kassenvereins in Oppeln: bei der Gesellschat 
kasse, oder in Berlin: bei der Dresdner Bank, bei u 
Darmstädter und Nationalbank K. a. A., bei der peu 
sehen Bank und Disconto-Gesellschaft, bei der ReIC? s 
Kredit-Gesellschaft A.G., bei dem Bankhaus J. P -e die 
&  Co., bei der Bank des Berliner Kassenvereins (für , 
dort angeschlossenen Firmen), bei der Commerz- “ 
Privat-Bank A.G., oder in Breslau: bei der Dresdj1 
Bank, Filiale Breslau, bei der Darmstädter und Nation 
bank K. a. A. Filiale Breslau, bei dem Schlesischen Ban 
verein Filiale der Deutschen Bank und Disconto-Gese g. 
schaft Breslau, bei dem Bankhaus E. Heimann und 
der Commerz- u. Privat-Bank A.G. Filiale Breslau, 0 . r 
in Frankfurt a. M.: bei dem Bankhaus Bass &  Herz, o . 
in Amsterdam: bei dem Bankhaus Lippmann, Rosem 
& Co. hinterlegt haben.

Die Aktien können auch bei einem deutschen No 
laut § 25 des Gesellschaftsvertrages hinterlegt w ^r ¡nj- 
Der Hinterlegungsschein des Notars muß die Bescne _ 
gung enthalten, daß die darauf nach Nummern verze* _ 
neten Aktien nur gegen Rückgabe des Hinterlegung 
Scheins oder erst nach Schluß der Generalversamnuu 
ausgeliefert werden dürfen. t

Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig erfo> jy  
wenn Aktien m it Zustimmung einer Hinterlegungsst 
für sie bei anderen Bankfirmen bis zur Beendigung 
Generalversammlung im Sperrdepot gehalten werden.

Oppeln, den I. Juni 1931.
Schlesische Portland-Cement-Industrie Aktiengesellschaft"

D e r  V o r s t a n d .
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Der Fall Karstadt
D er schlechte Abschluß  der K a rs tad t A G , die fü r  1930131 einen Verlust non 
über 23 M ill.  RM  ausroeist, ha t im  wesentlichen zw ei Ursachen. E in  T e il der 
Verluste geht a u f die Nebenbetriebe, insbesondere die eigenen F ab rika tions
stätten zu rück. Noch größer w aren aber d ie  E inbußen, welche die Gesellschaft 
in fo lge  von K red itabm achungen m it e iner G ruppe von G roßaktionären er
l it te n  hat. W iew e it Vorstandsm itg lieder auch K red ite  der Gesellschaft zum  
A u fk a u f der eigenen A k tie n  des Unternehmens in  A nspruch  genommen 
haben bedarf noch der K lä rung . Beide Verlustque llen  hätten  bei entsprechen

den Maßnahmen der V e rw a ltung  frü h z e itig  ve rs to p ft w erden können

° a i i  d ie  R udo lph  K a rs tad t A G  fü r  das am 31. Ja- 
abgelaufene G eschäfts jahr 1930/31 — w ie  sie 

S®lbst in  ih rem B e rich t betont: zum ersten M a l seit 
, rem Bestehen — einen V e rlus t aus weist, kam  nach 
ea aio iiatelangen E rö rte rungen  in  der Ö ffe n tlich ke it 
*cht unerw arte t. M an  w a r auch d a rau f vorbere ite t, 

dafi besondere M aßnahm en getroffen werden w ürden, 
^  die B ilanz  zu bereinigen. Ü berrascht haben aber 

le Angaben, welche die V e rw a ltun g  über die 
'<;ie//en der Verluste  gemacht hat. D ie  N o tw end igke it 
” r °ßer außerordentlicher Abschre ibungen w ird  im  

eschäftsbericht erstens m it der S tillegung  und L i-  
qU|d ierung einer Reihe von Fabrika tionsbe trieben  
t^ d  der Au fgabe  des um fangre ichen Exportgeschäfts 
^g rün d e t. F erner w ird  a u f Abschre ibungen und 

Ückstellungen a u f D eb ito renkonto  verw iesen, wobei 
Konto der Vors tandsm itg lieder eine besondere 

~ de sp ie lt.“Pieit.
> Ub nnd w ie w e it d ie A ng liede rung  eigener F a b ri-  

a ii°  nsstätten  fü r  einen W arenhausbetrieb w ü n 
schenswert ist, is t eine a lte  S tre itfrage. In  den In -  

a tlonsjah ren  w a r es fü r  d ie  W arenhäuser im  a llge
meinen von V o rte il, über eigene P roduktionsstä tten  
f U Vei'fügen. D ie  G efahr, die eigenen F ab rike n  n ich t 

^ re ich e n d  beschäftigen zu können, bestand in  jener 
ne't  n ich t; bei dem damals herrschenden W arenhun- 
y6r War auch m it S icherhe it a u f einen entsprechenden 

erkauf an andere Abnehm er zu rechnen. D e r V o r- 
,ed ’ den die eigenen F ab rikbe triebe  boten, ver- 

ehrte sich indes nach der S tab ilis ie rung  b a ld  in  
sa® Gegenteil. Im  M dW  ist a u f diese E n tw ic k lu n g  
^h o n  frü h z e itig  hingewiesen und vo r den Ge- 
âhren der eigenen Fabrika tionsbe triebe  gew arn t 

^orden. So schrieben w ir  be i der Betrach tung 
, er K a rs tad t-B ilanz  fü r  1925/26, daß das W aren- 
f aus n ich t m ehr d ie  M ö g lich ke it habe, do rt zu kau- 
e«. wo die b illig s te n  Angebote gemacht werden, son- 

^ l l n an seine eigenen P roduktionsstä tten  gekettet sei 
11 deren P ro d u k tio n  übernehmen müsse. U nd  an 

crer Stelle sagten w ir :  „D ie  angegliederten Pro- 
jU  üonsstätten w erden som it eine G e fahr fü r  das 
d ernstück der Gesellschaft“ . Besondere Verluste 
,y° K n  dort, wo P rodukte  hergeste llt w urden, deren 
a SaK  s ta rk  von Mode- oder K o n ju nk tu rschw a nku n -
°eQ bee in fluß t w ird .

D ie  K a rs tad t-V e rw a ltun g  ha t sich le ider lange 
gegen die E ins ich t gesträubt, daß eine Abstoßung 
oder S tillegung  von Fabrika tionsbe trieben  frü h e r 
oder später no tw end ig  w erden w ürde. W ir  haben üns 
w iede rho lt m it  ih r  h ie rüber auseinandergesetzt, be
sonders eingehend bereits im  Jahre 1926, w enn diese 
E rö rte rungen  auch n ic h t an dieser Stelle einen N ie
derschlag gefunden haben. Schon 1926 ste llten  w ir  
fest, daß manche F ab rike n  m it V e rlus t arbeiteten, 
ebenso daß einzelne erworbene Betriebe darun te r 
litte n , daß die Abnehm er n ic h t von der K onku rrenz  
kau fen  w o llten , so daß diese Betriebe a u f den Absatz 
an K a rs tad t selbst angewiesen waren. D ie  V e rw a l
tung v e rtra t zw ar den S tandpunkt, daß die von K a r
s tadt betriebenen F ab rike n  sich n ic h t a u f den B edarf 
der eigenen Häuser verlassen dürfen , sondern ih rem  
Z en tra le in kau f O ffe rte  machen müssen, „w ie  jede 
andere K o nku rre nz  auch \  und  im  übrigen im  In -  
und Auslande w ie  jedes andere Unternehm en ih re  
P ro du k tion  absetzen sollen. A be r sie konnte  n ich t 
ve rh indern, daß die E n tw ic k lu n g  anders ve rlie f. A ls  
ganz besonders ve rlus tb ringend  bezeichnet sie un te r 
den ind us trie lle n  und  sonstigen Nebenbetrieben die 
nunm ehr liq u id ie rte n  K onfektionsfirm en  W illia m  H erz 
&  M . J. M eyer A G , B e rlin , und die H eym ann &  Feleen- 
burg  Pelzwaren A G , B e rlin . Ferner w ird  in  diesem 
Zusammenhang die Ü bersee-Exportabte ilung erw ähnt. 
D ie  S itua tion  der beiden K on fek tions firm en  is t h in 
reichend bekann t; über d ie  E xp o rta b te ilu n g  sollte 
d ie  V e rw a ltun g  noch w eitere  M itte ilu n g e n  machen. 
Ebenso feh len im  G eschäftsbericht Angaben darüber, 
w ie  hoch die durch  die F abrika tionsbe triebe  ent
standenen Verluste  sind. Im  B e rich t w ird  led ig lich  
gesagt, daß „ fü r  d ie Z u k u n ft erhebliche V e rlus t
que llen beseitig t w orden“  seien.

V ie l wesentlicher als d ie  Schäden, d ie  durch  die 
A b w ic k lu n g  der Nebenbetriebe entstanden, sind die 
Verluste  a u f dem D eb itorenkonto  der Vorstandsm it
g lieder. Es hande lt sich dabei w oh l größtente ils um  
N achw irkungen  der bekannten L indem ann-T rans
aktion . A ls  K a rs tad t 1929 die L indem ann &  Co. A G  
übernahm , w urden  7,5 M ill.  R M  K a rs ta d t-A k tie n  in  
Täusch gegeben. D en früheren  L in d e m a n n -A k tio 
nären w urde  e in  K u rs  von 210% fü r  d ie  K a rs tad t- 
A k t ie  ga ran tie rt. Diese G arantie  ha tte  zw ar n ic h t
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die  K a rs tad t A G  selbst übernommen, sondern M it 
g lieder des Vorstandes, aber fü r  den F a ll, daß die 
Vors tandsm itg lieder aus der G aran tie  in  A nspruch 
genommen j w erden sollten, w u rde  von der Gesell
schaft e in  K red itabkom m en m it  ihnen  getroffen. 
Nach dem ka tastropha len  K u rs v e rfa ll der K a rs tad t- 
A k t ie  haben die Vorbesitzer von L indem ann die 
G aran tie  des Karstad t-Vorstands in  A nspruch  genom
men, und  die V orstandsm itg lieder m ußten w iederum  
a u f d ie  K red it-A bm achung  m it ih re r Gesellschaft 
zu rückgre ifen , um  ih re  G a ran tieve rp flich tungen  er
fü lle n  zu können. D ie  Summen, um  die es dabei geht, 
s ind sehr be träch tlich . D ie  L indem ann & Co. A G  
verfüg te  über e in A k t ie n k a p ita l von 6,8 M ill.  RM, 
w ovon sich aber 1,2 M il l .  R M  im  eigenen Besitz be
fanden, so daß von K a rs tad t n u r d ie  im  U m la u f 
be find lichen  5,6 M il l .  R M  L in de m an n -A k tie n  umge
tauscht zu w erden brauchten. H ie r fü r  w urden  
7,466 M ill.  R M  K a rs ta d t-A k tie n  benötig t. F a lls  d ie  
früheren  L indem ann-A k tionä re  die beim  Umtausch 
erhaltenen K a rs ta d t-A k tie n  n ich t zum  T e il anders 
ve rw erte t haben sollten, müssen sie von den V o r
s tandsm itg liedern  von K a rs tad t etwa 123^ M il l .  R M  
a u f G rund  der G arantie  erha lten  haben. N un  w eiß  
m an zw ar n ich t, w ie v ie l davon die V ors tandsm it
g lieder aus eigenen M itte ln  bes tritten  haben, aber bei 
dem Betrag, m it  dem sie d ie K a rs tad t A G  aus dem 
K red itabkom m en in  A nspruch  genommen haben, soll 
es sich um  eine achtste llige  Zah l handeln. Es scheint 
a lle rd ings, daß n ic h t n u r zu r E r fü llu n g  der L in de 
m ann-G arantie  den V orstandsm itg liedern  der K a r
stadt A G  von ih re r Gesellschaft K re d ite  e ingeräum t 
w orden sind, sondern auch zum A u fk a u f von K a r
s ta d t-A k tien . H ie rüb e r w ird  noch d ie  G enera lver
sam m lung K la rh e it schaffen müssen. D ie  A u s fü h ru n 
gen im  G eschäftsbericht sind so dunke l, daß man 
ke inen E in b lic k  zu gew innen vermag. D ie  K u rs 
garan tie  sei von einer G ruppe  von Vorstandsm it
g liedern  als G roßaktionären  der G esellschaft über
nommen worden, „u m  die Gesellschaft dam it n ich t 
zu belasten“ . Es erhebt sich die Frage, ob d ie  Ge
se llschaft n ic h t ohne das D azw ischentre ten der V o r
stands-G roßaktionäre bei L indem ann b ill ig e r  weg
gekommen wäre, selbst dann, w enn m an den L in d e 
m ann-Besitz so fort höher bezahlt hätte. D ie  V e r
w a ltu n g  betont zw ar im  G eschäftsbericht, daß die 
ko m p liz ie rte  M aßnahme —  K ursga ran tie  der G roß
aktionäre  a u f der einen Seite, K reditzusage der 
G esellschaft a u f der andern — im  Interesse der Ge
se llschaft gelegen habe, w e il sie dadurch  „den 
L indem ann-Besitz sehr n ie d rig  zu Buch bekam “ . A be r 
durch  die je tz t no tw end ig  gewordenen Abschre ibun
gen w ird  der damals erstrebte V o rte il sicher re ich lich  
überkom pensiert. D ie  V e rw a ltun g  sagt dann w e ite r 
in  ih rem  B erich t über d ie  Abschre ibungen a u f D eb i
toren: „D ie  ung lück liche  K u rse n tw ick lu rig  der A k tie n  
unseres Unternehm ens is t jedoch alsdarm fü r  die 
Vermögensverhältnisse dieser A k tionä re , d ie  im  In te r
esse einer V e rw a ltu n g sko n tin u itä t einen großen 
A ktienbes itz  h ie lten  und ih n  noch vergrößerten, so

Nr- 25

verhängn isvo ll geworden, daß sich nunm ehr die G6' 
Seilschaft zu r Vornahm e größerer Abschreibunge13 
und  R ückste llungen a u f diesen gerade h ierdurch sehr 
hoch angewachsenen Debetposten gezwungen sieht 
Was he iß t: gerade h ie rdurch? Soll diese Wen dum? 
besagen, daß die G ruppe  von Vorstandsm itg lied61-0' 
welche gegen die Rückendeckung der Kreditzusag6 
d ie  L indem ann-G aran tie  übernommen hatte, von der 
eigenen G esellschaft auch K re d ite  zum H alten  und 
H inzu kau fen  von A k t ie n  in  A nspruch  genomm60 
hat? D ann  hätte  die G esellschaft d ie  „V erw a ltung8'  
k o n tin u ifä t“  teuer bezahlt. D a  e in  Verlust v0° 
23,746 M ill.  R M  ausgewiesen w ird , gegen 24,681 M1, 
lionen  R M  G ew inn  im  V o r ja h r und 10,178 M ilk  
G ew inn  1928/29, m uß den A k tionä ren , die n icht 
der G ruppe  von G roßaktionären  gehören und denen 
je tz t ein so enttäuschender Abschluß  vorgelegt w ir 
über d ie  G ründe e iner e tw aigen K red itgew ährung a° 
d ie  Vorstandsm itg lieder, abgesehen von der L ind0" 
m ann-G arantie , erschöpfend A u s k u n ft gegeben w 6r'  
den, ebenso darüber, w ie w e it d ie  bete ilig ten Vor
s tandsm itg lieder zu r T ragung  der entstandenen Ver 
luste m it herangezogen w orden sind. V e ran tw orth6 
fü r  d ie K re d ite  als D eckung  fü r  die Lindemanö 
G a ran tie  und  fü r  etwaige w eitere K re d ite  der Ge
se llschaft an V orstandsm itg lieder is t die gesamte Ver 
w a ltung . D ie  be te ilig ten  Banken w o llen  der Gesß 
schaft zw ar d ie  S itu a tio n  erle ich tern , w irk lic h e  O p3®1 
haben sie indes b isher n ic h t gebracht. Ohne solch6 
O p fe r  w ird  es aber n ic h t abgehen.

Aus dem F a ll K a rs tad t sind zwei Lehren zu ziehet' 
Erstens daß d ie  K r i t ik  der Außenstehenden, 
K r i t ik  der Presse, n ic h t im m er so unbeachtlich  ¡st? 
w ie  es die V e rw a ltungen  der großen A ktiengcse‘ '  
schäften gern h inste llen. D ie  K ars tad t-V erw a ltung  
hätte  sich zum N utzen der A k tio n ä re  erheb lich  früh61 
die Nebenbetriebe, insbesondere die F ab rika tion8 
statten, d a ra u fh in  ansehen sollen, was über B °T 
gew orfen  w erden muß. V o r Jahren w äre die Ah' 
stoßung oder S tillegung  ohne Verluste  oder mI 
w esentlich  geringeren Verlusten m ög lich  gewesen. D ‘e 
zw eite  Lehre aus dem F a ll K a rs tad t ist, daß ® a°  
w irts c h a ftlic h e  M aßnahmen m ög lichst unkom phz'cr 
d u rch fü h re n  soll, auch w enn m an dabei v ie lle ich t um 
einen Scheinerfo lg  kom m t. D ie  L indem ann-T ran8 
a k tio n  hätte  sich zw eife llos im  Jahre 1929, wen° 
auch teurer, als sie zunächst fo rm e ll fü r  die Gesei ' 
schaft w a r, so doch zw eife llos wesentlich b illige r, a 
sie sch ließ lich  d ie  Vorstands-G roßaktionäre  u°  
le tz ten  Endes die G esellschaft selbst gekommen j 8 ! 
d u rch fü h re n  lassen. A lle rd in g s  hätte  m an dann d611 
L indem ann-Besitz  n ic h t „sehr n ie d rig  zu Buch be'  
kom m en“ . K om m erz ienra t Schöndorff, zw eiten0 
e iner der fäh igsten und  wagem utigsten M änner 6 
W ir ts c h a ft im  heutigen D eutsch land, ha t fü r  seine 
Person aus dem M ißgeschick der K a rs tad t A G  d* 
Konsequenzen gezogen. A be r bei K a rs tad t ist nieu 
n u r e in  Wechsel a u f dem Posten des leitende 
Mannes, sondern auch ein Wechsel des Systems no 
wendig.
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Aktienaufkauf und Kapitalherabsetzung
V o n  P ro f. D r . A r th u r  Nussbaum, B e rlin

D ie  starken A u fk ä u fe  eigener A k tie n , w ie  sie von den Aktiengesellschaften in  
der le tz ten  Zeit vorgenommen m orden sind, stehen m it dem A leaeiz-JÜdi l  in  
¡¿inklang und bergen schwere G efahren in  sich. D ie  Verwendung der eigenen 
A k t ie n ^ z iT i^ ^ a fK e r a B ^ ^ n g e n  ’s io jh  a u f rech tliche  Schm ierigke iten; der 
von der D D -B a n k  gesuchte Ausweg is t n ic h t gangbar. Es müssen so fort S chritte  
e inge leite t werden, die eine P u b liz itä t h in s ich tlich  des Besitzes der Gesell
schaften an eigenen A k tie n  sicherstellen und dem hemmungslosen A u fk a u f  

eigener A k tie n  den W eg verlegen.

da s 2vveiten M ale  seit dem Kriegsende geht durch 
u,l(|( < uCche A k tie n re ch t eine schwere E rschütterung, 
gese^ eiIe Risse in  dem a lten Bau unseres A k tie n - 

Aver<Jen s ichtbar. D ie  Ursache der ersten E i
ern nor w a r (] ie E in fü h ru n g  der S tim m rechts-erung 

1er»- D i&kt_
jJle  neue Bewegung eht von der P rax is  des 

und der K a p ita lhe ra b -sp+v. eigener A k tie n  
» « Ä  ans.

i ^  ~~1 'C B , der den Aktiengesellschaften  untersagt, 
erXv ehelinäfiigen G eschäftsbetrieb eigene A k tie n  zu 
A he / ,ei1' Dt w oh l niemals streng be fo lg t worden. 
I * * . .  ie bewußten und massenhaften Z uw iderhand- 
1) ^ ' "  Segen die V o rs c h r if t s ind erst neuesten 
iu(. ' lr!s- Und doch sind diese Zuw iderhand lungen 
Sen i-  8 80 g e fä h rlich  gewesen w ie in  der gegenwärti -

A b ise-
¡Inf S°H an dieser Stelle n ich t das H aup tgew ich t 
sichtl' *'i fecb lbche Seite gelegt werden, obschon er- 
A k fj lC. Ist. daß die Aktiengese llscha ft als ih r  eigener 

l T ar eine rech t frag w ü rd ig e  Erscheinung b ilde t.dir,
Unk] arbeiten a lle r A r t  h e rvo rru ft. G ew ich tige rist |j. ..

8k-hf* * (^ T A u fk a u f eigener A k t ie n  in  gewisser H in -  
Eiu v ! ln mer eine R ückzah lung  des K a p ita ls  bedeutet, 
hpfj- 1 Uager des R isikos der U nternehm ung, der bis- 
d ie q  ̂  A k tio nä r, scheidet aus. D e r Gegenwert, den 
' vieke]f ( ^ SĈ la U en*hä lt — die eigene A k tie  —  ent- 
sehaft  aber in  ih ren  H änden bedenkliche Eigen- 
dp,. q  11 ■ M it jeder Verschlechterung der Verhältnisse 
eit|es ^ e,|schaft s in k t autom atisch der E igenw ert 
teibge p e • A k t iv a  ms. Jedes der Gesellschaft nach-
gen i|,n reU'nis w ird  infolgedessen in  seinen W irk u n -  
d je q  s°  m ehr ve rschärft, je  m ehr eigene A k tie n  
'  ent ^Se Jsch a ft besitzt. W ird  d ie Gesellschaft insol- 
Ei'Wejij 1Ŝ  C' as A k t iv u m  v ö llig  verdunstet. In  dem 
der Qj.. 01 Sen er A k t ie n  lie g t also eine G efährdung  
d s tilr ]f 'lj"k*ger- A u f  der anderen Seite kom m t es 
d ie ( ; C 1 'b 'm  K urs  der A k t ie  zunächst zugute, wenn 
a n fn i^ b s c h a f t  an der Börse ih re  eigenen A k tie n  
länger ^  ^ lx>r eiue derartige  In te rve n tio n  belastet je  
sie n i^ r  ̂  ltle^ r  die G esellschaft m it  einem R isiko , das 
Seei
ge„ y  ________________ __ ö
kanft 0rza ru fen . D enn daß die Gesellschaft selbst

q U i  . A VJ1C  V j U b c l l b t l l t l l l  1 I1 1 L  C l l l C l U  x u o i x v v » ,

ignet .̂Ia ^ en S°V- Solche K u rsregu lie rung  is t auch 
5n }le„ '  ' n (b 'r  Ö ffe n tlich ke it un rich tige  V o rs te llun -

l,b lik  Cla Zeichen d a fü r ,1 daß K ä u fe r aus dem 
D i6 U((Ul11 fehlen. Das t r i t t  nach aiißen n ic h t hervor. 
^",|k ti,,V<'l ^an^^lche bz-N o tiz  tauscht einen norm al 
aicht u^ IC'.l< n<b ‘a M a rk t vor. K a u ft d ie  Gesellschaft 
"dren * C Cl börsc, sondern d ire k t von ih ren  A k tio -  

0 steht es noch sch lim m er; Bevorzugungen,

die im  Verborgenen ble iben, sind m öglich, und der 
G roß aktionär kann le ich t seinen E in fluß  a u f die 
Gesellschaftsorgane m ißbrauchen, um  der Gesell
schaft seine A k t ie n  aufzudrängen.

In  der P rax is  ha t man sich, w ie  bem erkt, um  alle 
diese Bedenken n ic h t geküm m ert. Jetzt geht bei den 
ständ ig  s inkenden Kursen von den eigenen A k tie n  
ein wachsender D ru c k  a u f d ie  Gesellschaften aus. 
Infolgedessen haben sich v ie le  Gesellschaften dazu 
entschlossen, d ie  eigenen A k tie n  einzuziehen und da
durch  eine Kapita lherabsetzung zu erreichen. Stan
den die A k t ie n  un te r p a r i zu Buch, so entsteht in  
solchem F a ll e in  Buchgew inn, der sehr w illkom m en 
ist, aber doch, w enn näm lich  die Einstandspreise 
n ich t offengelegt werden, dazu füh ren  kann, daß die 
¡in den eigenen A k tie n  e rlittenen  Verluste  verschle iert 
werden. Im m e rh in  sind m it der Kap ita lherabsetzung 
wenigstens die eigenen A k tie n  verschwunden. Nun 
stößt aber die D u rch fü h ru n g  der Kap ita lherabsetzung 
a u f große technische Schw ierigkeiten. D ie  G läub iger 
müssen ö ffe n tlich  zu r A nm eldung  ih re r Ansprüche 
au fge fordert, bekannte G läub iger —  und dazu gehört 
bei den Banken sch ließ lich  jeder D epositengläubiger 
— müssen besonders benach rich tig t werden. Sie haben 
a lle  A n rech t a u f B e fried igung  oder S icherheits
leistung. E rst nach A b la u f eines sogenannten S perr
jahres d ü rfen  a u f G rund  der Kap ita lherabsetzung 
Zahlungen an die A k tio n ä re  (z. B. D iv idenden  aus 
dem erzie lten Buchgew inn) geleistet werden. Es läßt 
sich verstehen, daß die Banken, um  m ißverständliche 
Deutungen der gesetzlich an geordneten Maßnahmen 
besonders im  Auslande zu vermeiden, vor der Be
schre itung dieses Weges zuriieksehrecken.

D aher haben die Juristen der D D -B a n k  e in  anderes 
V erfah ren  ersonnen. W ie  bekannt, hatte  die Bank 
"3 M illio n e n  R M  eigener A k tie n  über p a r i erworben. 
Diese w urden  n ich t a u f der A k tivse ite  der B ilanz 
eingesetzt, sondern „v o r  der Spalte*’ von dem Gesamt
k a p ita l von 285 M illio n e n  R M  abgezogen; in  der 
H auptspa lte  w ird  daher n u r  e in  G ru n d k a p ita l von 
250 M illio n e n  R M  ausgewiesen. Das V e rhä ltn is  des 
G run dka p ita ls  zu den unverändert gebliebenen Re
serven s te llt sich so günstiger dar (64 % s ta tt 56 %), 
der v ie lberufene „S chm elzw ert“  der einzelnen A k tie  
erscheint gebessert. Dieses V e rfah ren  hat, w ie  n ich t 
anders zu erw arten, a lsbald  Schule gemacht, und es 
is t m it seiner w eite ren  V e rb re itung  zu rechnen. D aher 
is t eine grundsätzliche Stellungnahm e h ie rzu  er
fo rde rlich .
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Es kann  nun  keinem  Z w e ife l unterliegen, daß die 
beschriebene M ethode n ic h t zu einer Herabsetzung 
des G ru n d ka p ita ls  fü h rt. D ie  von der Gesellschaft 
zu rückgekau fte  A k t ie  b le ib t erhalten. D ie  V e rw a ltung  
der D D -B a n k  e rk lä rte  fre ilic h  in  ih rem  Geschäfts
berich t, daß d ie  A k t ie n  im  Besitz der Gesellschaft 
b le iben sollen, bis d ie  G enera lversam m lung bei ge
änderten Verhältn issen über ih re  Verw endung be
finden  werde. O b  solche E rk lä ru n g  rech tlich  b indet, 
is t zw e ife lha ft. Ke inesfa lls  kann  ih r  p rak tische  Be
deutung beigemessen werden. Angenommen, d ie  
Kurse w ürden  so erheb lich  steigen, daß nach A n s ich t 
der V e rw a ltung  der V e rka u f im  Interesse der B ank 
läge, so kann  die V e rw a ltun g  gar n ic h t bis zu r näch
sten G enera lversam m lung w arten. Sie w ird  zum V er
k a u f schre iten und  h in te rh e r von der G enera lver
sam m lung die In d e m n itä t erhalten, d ie  in  solchen 
Fällen , und  selbst beim  gesetzw idrigen A u fk a u f 
eigener A k tie n , n ic h t versagt zu w erden pflegt. 
Im m e rh in  w ird  du rch  d ie  E rk lä ru n g  der V e rw a ltun g  
bestätigt, daß d ie  A k t ie n  m öglicherweise w ieder au f 
den M a rk t kom m en werden. M an hätte  dam it, was 
dem Geist des Handelsgesetzbuchs durchaus zuw ider 
ist, e in „bewegliches“  G ru n d k a p ita l. W irts c h a ft lic h  
bedeutet das fü r  den A k t io n ä r  eine Beein träch
tigung  seiner Haussechancen, also auch inso fe rn  einen 
füh lba ren  Unterschied gegenüber dem F a ll der K a p i
talherabsetzung. F erner sind z. B. d ie eigenen A k tie n  
bei der Berechnung der 5 bzw. 10 % des G ru n d k a p i
tals, d ie  zu r Ausübung gewisser M inderhe itsrechte  
e rfo rde rlich  sind (HG B, §§ 254, 264, 266, Abs. 2, 269, 
Abs. 2, 270), m itzuzählen, e in  G esichtspunkt, a u f den 
das Reichsgericht in  Sachen M ichae l gegen V ic to ria  
bei seiner V e ru rte ilu ng  der von der V ic to r ia  geschaf
fenen Schutzaktien  besonderes G ew ich t gelegt hat.

D ie  D D -B a n k  hätte  also die ganzen 285 M illion en  
R M  in  der H aup tspa lte  ausweisen müssen. W enn sie 
den w ahren  Sachverha lt vo r der Spalte  e rs ich tlich  
gemacht hat, so is t dies ke in  vo llw e rtig e r Ersatz. D er 
Raum  „v o r  der Spalte“  is t dazu bestim m t, d ie  Zu
sammensetzung der e igentlichen B ilanzposten zu er
läu tern . M an d a r f aber das V e rhä ltn is  n ic h t um 
kehren. D ie  H aup tspa lte  m uß un te r a llen  Umständen 
das vo lle  G ru n d k a p ita l angeben, denn dieses is t der 
vorgeschriebene Ausgangspunkt fü r  d ie  Berechnung 
des G ew inns: nach § 261 Z iffe r '6  H G B  m uß der 
G ew inn, w ie  er am Schluß der B ilan z  anzugeben ist, 
sich „aus der V erg le ichung säm tlicher A k t iv a  und 
säm tlicher Passiva ergeben“ . Ebenso hängt der dem 
gesetzlichen Reservefonds gemäß § 262 Z iffe r 1 H G B  
zuzuführende Betrag von der Höhe des vo llen  G ru n d 
ka p ita ls  ab. D ie  b ilanzm äßige Bew ertung der eigenen 
A k tie n  d a r f auch w eder d ire k t noch in d ire k t m it  dem 
N ennw ert in  V e rb indung  gebracht werden. Im  F a lle  
der D D -B a n k  standen d ie  A k t ie n  a lle rd ings über 100; 
insofern  w ar, und  zw ar w oh l auch un te r Berücksich
tigung  der Kursregu lie rung, das Ergebnis der u n ric h 
tigen  Methode unschädlich. A be r d ie  Frage is t a ll
gemein w ich tig . D ie  Auffassung, daß man die eigenen 
A k tie n  zu ih rem  N ennw ert einsetzen dü rfe , sp ie lt 
schon seit einigen Jahren in  der P rax is  und im

S c h rifttu m  des A k tien rech ts  eine wenig erfreu 1 ^  
Rolle. M an ha t sie m it den sonderbarsten Gründe11 
rech tfe rtigen  gesucht. So is t a llen  Ernstes beha®P 
worden, es genüge fü r  solche B ilanz ie rung  die » 
stim m te  A b s ich t“  des Vorstandes und Aufsicht®1  ̂
die A k t ie n  n ic h t un te r 100 % abzustoßen! sjCl» 
rischer is t e in  anderes A rgum ent. M an beruf 
d a rau f, daß, w enn die angekauften A k tie n  einge^ ° ^  
w ürden  und  eine entsprechende K a p ita lh e ra b s e t^  
erfolge, d ie  B ilanz  sich um  den vo llen  Nennwert 
bessere, so daß d ie  eigene A k t ie  den vo llen Neuß eiu
gewissermaßen la ten t in  sich trage. A lle in  es Js , 
grund legender Unterschied, ob d ie  form elle 
Setzung des K a p ita ls  vorgenommen w ird  oder 111 ̂  
D u rch  d ie  K apita lhe rabsetzung  w ird  die 
re in ig t, und, w e il das G ru n d k a p ita l seiner BeS ■ 
m ung nach eine bloße Rechnungsgröße ist, ein ^  
scher Buchgew inn e rz ie lt. M an kann  aber <Le ■ 
Buchgew inn n ic h t ohne die Gegenleistung der 
ta lherabsetzung vorwegnehmen. Ü berhaupt ist eS 
r ic h tig , d i^ i agcn m .A k t ie n ,,jlux von der 
der B ilan z  aus anzusehen. Sie s ind in  erster 
A k t iv a  und  müssen, w ie  andere W e rtp a p iere\  ^jrj- 
Börsenkurs oder, w enn der Anschaffungspreis  ̂
ger ist, zu diesem a k t iv ie r t  werden, H G B, § 261, ‘
D ies is t z. B. auch die M einung von GeileT 
W ochenschr. 1926, S. 672), F lech the im  (MdW, * 6- 
Seite 2341), P inne r (Juristische W ochenschrift ^  
Seite 938) und H achenburg  (Kö ln ische Zeitung v 
17. M a i 1930). . f3.

D ie  U n k la rh e it, d ie  durch  o ffenbar irr ige  L 
rische M einungsäußerungen hervorgerufen 
ist, w ird  dadurch erhöht, daß die Gesellsc^® ^  
im m er noch n ich t dazu übergegangen sind, die 
den Zweck der B ilanz  gebotene besondere AusW®18̂ ^  
der Bestände an eigenen A k tie n  —  d. h. an sämWc .̂  
eigenen A k tie n  e inschließ lich  von Konsortia lbe * 
gungen und dergl. —  vorzunehmen. W elche Gef® 
dieser Zustand in  e iner Z e it bedeutet, in  der sicb, eöf 
G esellschaften m it eigenen A k tie n  vollgesogen ba ^  
beda rf n ic h t der A usführung . Selbst w enn die GeS

also
zur

Schaft h in te rh e r zu r Kapita lherabsetzung, ^  
E inz iehung  der eigenen A k tie n  schreitet, so ¿et 
dadurch  schwere Täuschungen über d ie  Lag® ^  
G esellschaft entstehen. Bei dem von der D p '~ \  
ausgebildeten V e rfah ren  kom m t dies fre ilic h  ni® ^  
Be trach t. Im m e rh in  is t es m iß lich , daß wenn in  elJl ̂  
derartigen  F a ll der K u rs  der A k t ie  a u f den Paris a ^  
zurückgeht oder un te r ih n  s ink t, e in  neuer Zwang 
A u fnahm e  eigener A k t ie n  geschaffen w ird . . ^ 

M an w ird  einwenden, daß d ie  ganze E " tWin i c b ‘ 
unve rm e id lich  gewesen sei. M an habe d ie  Kurse 
ih rem  Schicksal überlassen d ü rfen , und alles alJ uer 
sei dann gekommen, w ie  es kommen mußte- ^  
selbst wenn m an dies tro tz  des § 226 H G B f®r  g0. 
A u fnahm e der eigenen A k tie n  zugeben w°Mfe’^eJJ 
w äre  darum  doch n ic h t d ie  E in fü h ru n g  der 
Scheinkap ita lherabsetzung n ö tig  gewesen. Di® ^ 
schaftliche  Bedeutung des A n ka u fs  der 
A k t ie n  konnte  —  un te r entsprechender A k t iv iß f ^  
dieser A k tie n  —  im  G eschäftsbericht dargelegt ""
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J
Daß d ie Bestim mungen über d ie  K a p ita lbe ra b - 

g. *Ur,S in  ih re r  gegenwärtigen Fassung sehr lästig  
g® > "Wurde bereits hervorgehoben. H ä tten  aber die 

aaken n ich t den e rb itte rte n  W iders tand  gegen jede 
8 ®^erung des Aktiengesetzes geleistet, sondern ih re r- 
gei, 8 ar* diesem w ich tig en  W e rk  ta tk rä ft ig  m itge- 
de so könn ten  w ir  längst e in  den Bedürfnissen
iJ *,1 acLkriegsze it entsprechendes A k tie n re ch t haben, 
de* docL ba t in  derselben G eneralversam m lung, in  
^er das so angre ifba re  neue V erfah ren  gezeigt und 
 ̂ rte id ig t w urde, der W o rtfü h re r der V e rw a ltun g  es 

d ^  p 'cb üg  gehalten, d ie  ablehnende Stellungnahm e 
^ 'B a n k e n  gegen eine Verbesserung des A ktien rech ts  
p°<j~ölals zu unterstre ichen du rch  d ie  Bem erkung, das 
_ . Bkum w erde auch ohne Ä nderung  des Gesetzes 
Wi^ 61 ZUr ^-b tie  „d rängen“ , w enn die W ir ts c h a ft 
ü er A u fschw ung  verspreche. Ic h  glaube n ich t, 

j1 sicb das Problem  m it dieser b illig e n  Prophezeiung 
de läß t- Im  G egenteil scheint m ir  d ie  E rfindung  
^  r  Bchein-Kapita lherabsetzung n u r e in  neues A rg u - 

eat fü r  d ie Verbesserungsbedürftigke it des Gesetzes
"¿ '•» «g e n .

Seu le Lage is t je tz t arg  ve rfahren . D ie  D D -B a n k  
st bat in  ih re r  le tz ten  M onatsb ilanz das G run d - 

aud'ta l m it 285 M il1- angegeben, also h ie r eine 
ist Cre Liethode be fo lg t als in  der Jahresbilanz. Das 

* * * * *  ke ine Lösung. M an h a t den Vorschlag ge- 
Sê C.. > den Gesellschaften du rch  eine besondere ge- 
__* lche Maßnahme eine Herabsetzung des A k t ie n 

ka p ita ls  um  10 % un te r B e fre iung von der E in ha ltun g  
der strengen Form en des Gesetzes zu gestatten. D ie  
Anregung is t jeden fa lls  inso fern  zu begrüßen, als eine 
Legalis ierung und  N orm alis ie rung  der gegenwärtigen 
Verhältn isse ba ld igst herbe ige füh rt werden sollte. V o r
aussetzung wäre, daß bei dieser Gelegenheit fü r  a ll
gemeine P u b liz itä t h in s ich tlich  des Besitzes an eigenen 
A k tie n  gesorgt w ü rde ; auch m üßte der Fortsetzung 
des hemmungslosen A u fk a u fs  eigener A k tie n  der Weg 
verleg t werden. P o litischen Schw ie rigke iten  w ürde 
e in  Vorgehen nach dieser R ich tung  kaum  begegnen. 
A b e r der Weg der N otverordnung  d ü rfte  aus verfas
sungsrechtlichen G ründen  n ic h t gangbar sein, und bis 
zum  nächsten Zusam m entritt des Reichstags kann  
zuv ie l Zeit vergehen. S o fo rt e rre ichbar w äre  eine V e r
besserung der M onatsbilanzen, deren Schema un te r 
maßgebender M itw irk u n g  der Reichsbank fü r  a lle  
K re d itb an ken  festgeste llt ist, deren A k t ie n  an der 
Börse gehandelt werden. M . E. m üßte die Reichsbank 
d a fü r  Sorge tragen, daß diese B ilanzen k ü n ft ig  über 
d ie  Bestände an eigenen A k tie n  in  weitestem  Sinne 
A u s k u n ft geben. A be r d ie  A k t io n  d a r f sich selbstver
s tänd lich  n ich t a u f d ie  Banken beschränken. A m  ehe
sten w ären w oh l d ie  Zulassungsstellen in  der Lage, 
a u f d ie  ih rem  E in fluß  unterstehenden Gesellschaften 
e inzuw irken , um  Schädigungen des P ub likum s vorzu
beugen, d ie  aus der A nhä u fun g  eigener A k tie n  und 
aus m angelnder P u b liz itä t entstehen können. V ie l Zeit 
is t aber n ic h t m ehr zu verlieren.

Zur ländlichen Siedlungspolitik
V o n  H e rm an  Kranold-Ste inhaus, Land ra t des Kreises Sprottau

D ie  A usführungen  von Regierungsrat Josef Frese in  N r. 20 des M d W  sucht der 
Verfasser zu ergänzen und zu berich tigen. E r w ünscht, daß die Gestehungs
kosten der bäuerlichen Betriebe durch  In tens iv ie rung  der M ilc h w irts c h a ft, 
Ausdehnung der O bst- und  Gemüse P roduk tion  und bessere Bodenausnutzung  
m öglichst n ie d rig  gehalten werden. D u rc h  Anpassung der Besitzfläche an die  
d u rchsch n ittlich  d re i- bis v ie rköp fige  F a m ilie  so ll versucht werden, mährend  
der E rn te  ohne frem de A rb e itsk rä fte  auszukommen. Es könnte nach seiner 
A n s ich t eine größere A n zah l von S iedlungsstellen geschaffen werden, ohne 

daß der Bodenpreis in  d ie  Höhe getrieben w ürde.

P o f i i i *  dem T ite l: „F e h le r der län d lichen  Siedlungs- 
ISTj. o* Lat Regierungsrat D r. Joseph Frese im  M dW , 
Heu V° m D - M ai d. J. (Seite 838 ff.) K r i t ik  an der 

E n tw ick lu n g  der S ie d lungspo litik  geübt, die 
Teil ^ ..^Lerzeugung  nach geeignet ist, fa lschen, zum 
ejne 8 iLcklicherweise heute überwundenen Tendenzen 
Laib neU<ä Stütze zu geben, und  m it der ich  m ich  des- 
eine ^Useinandersetzen möchte. Zunächst m öchte ich  
Lest, * ^ e von einzelnen Ansichten  Freses k r it is c h  
die i i  n ’ um  nachher aus dieser K r i t ik  ganz k u rz  
Pjq^ j gemeinen Folgerungen fü r  d ie  B eurte ilung  der 

eme der S ie d lu ng spo litik  zu ziehen.

Eres L
^ eicRSe von d er M einung aus, daß „u n te r sonst 

T ^L ä ltn is s e n  eine überw iegende V ieh- und 
^ rLe itT l r *SCLa^  w en iger m enschliche und  tierische 

8 r a ft  verursacht“  (dieses W o rt is t ve rm u tlich

ein Schre ibfeh le r fü r  „b in d e t“  oder „ in  Anspruch  
n im m t“ ) „a ls  e in  Landw irtscha ftsbe trieb , der Getreide 
fü r  den M a rk t p ro d u z ie rt". D ies scheint m ir  n ich t 
r ic h tig  zu sein, w e il dieser Satz, der fü r  gewisse A rte n  
der V ie h w irtsch a ft g ilt, ganz a llgem ein a u f d ie  V ieh 
w irts c h a ft ausgedehnt ist. E r  is t r ic h tig , wo es sich 
darum  handelt, V ieh  hauptsäch lich  im  Weidegang zu 
halten, oder w o R indviehm ast betrieben w ird . E r g ilt  
aber z. B. n ic h t fü r  d ie  in  Deutsch land üblichen, au f 
W eidegang größtente ils verzichtenden A rte n  der 
Schweinemast, und  er g il t  auch dann n ich t, wenn 
m an M ilchkühe  im  S ta ll hä lt, d ie  Betriebsfläche aber 
zu r Erzeugung von Heu und anderem F u tte r ve r
wendet, das von den A rb e itsk rä fte n  des Betriebes 
geerntet w erden muß. Deshalb is t d ie  Folgerung auch 
n ich t-zw in ge nd , d ie  Frese aus seiner Voraussetzung 
z ieh t: „U m  die A rb e its k ra ft e iner S ied le rfam ilie  mög
lichst gu t auszunutzen, m uß heute in fo lge  der ver-
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änderten P roduk tipnsrich tung  die selbständige Aeker- 
nahrung  größer sein als frü h e r.“  Diese Forderung 
w ürde  selbst dann n ich t gelten, w enn die in  dem 
Gedankengang Freses stillschw eigend enthaltene w e i
tere Voraussetzung r ic h tig  wäre, daß der S iedlung 
n u r d ie  W a h l zwischen (nach seiner M einung stä rker 
arbeitsin tensivem ) G etreide produzierendem  und 
(nach seiner M einung arbeitsextensivem ) V ieh  p ro du 
zierendem W irtsch a ften  offen stände. D ies ist. aber 
n ic h t r ic h tig . W enn m an die B ilanz  des deutschen 
Außenhandels ansieht, dann finde t m an zw ar neben 
e iner gewissen U nvo lls tän d ig ke it in  der G etre ide
erzeugung auch eine gewisse K n a p p h e it in  der V e r
sorgung m it Erzeugnissen der R ind v ie hh a ltun g ; es ist 
aber bei der R ind v ie hh a ltun g  (abgesehen von M ilch  
und Erzeugnissen daraus; s. u.) m indestens zw e ife l
haft,- ob eine fü h lb a re  Ausdehnung des Konsums bei 
den heutigen Selbstkosten der L a n d w irts c h a ft und 
den daraus fo lgenden Selbstkosten der Erzeugnisse 
m ög lich  ist, und eine Ausdehnung des G etre idever
brauchs d ü rfte  selbst bei n iedrigen Preisen n u r in  
engen Grenzen m ög lich  sein, soweit es sich n ic h t um 
d ie  V e rfü tte ru n g  von G etreide handelt. In ne rh a lb  ge
wisser Grenzen ausdehnungsfähig erscheint, solange 
der heute außerordentlich  hohe Zollschutz n ich t er
m äß ig t w ird , höchstens die W eizenerzeugung; w iev ie l 
aber von dem bisherigen W eizendefiz it noch ü b rig 
bleiben w ird , nachdem w ir  in  diesem Jahre bereits 
eine fü h lb a re  Ausdehnung der Anbaufläche des W e i
zens a u f Kosten derjen igen des Roggens zu verzeich
nen haben, w ird  erst d ie  E rn te  dieses Jahres lehren. 
A lles sp rich t d a fü r, daß der in  diesem Jahre noch 
verble ibende Feh lbe trag  an W eizen n ic h t v ie l größer 
sein w ird  als d ie jen ige Menge W eizen, bei der aus 
backtechnischen G ründen  gewisse ausländische W ei
zensorten jeden fa lls  als sehr wünschenswert erschei
nen. D ie  großen Fehlbeträge unserer agrarischen 
Außenhandelsb ilanz sind zu verzeichnen bei B u tte r, 
E ie rn , Gemüse und  Obst. H ie r  hande lt es sich um 
Posten, d ie  der G rößenordnung nach fü r  neue P ro 
duktionen  eine gewisse M ög lich ke it bieten, und au f 
sie m uß deshalb die S ie d lu ng spo litik  gerich te t sein. 
Von diesen P roduktionen  kom m en E ier, O bst und. 
Gemüse von vo rnhere in  n u r als Gegenstand des K le in 
betriebes (vom S tan dp un k t der F lächengröße) in  
Frage, und  m einer Überzeugung nach kann  auch n u r 
dann die heutige B u tte re in fu h r durch  in länd ische 
Buttererzeugung ve rd räng t werden, w enn es gelingt, 
du rch  Inanspruchnahm e e iner w esentlich  k le ineren  
F läche als b isher je  K u h  und  durch  Steigerung der 
Le is tungsfäh igke it der einzelnen K u h  den Betrag der 
Boden- und G eneralunkosten je  K ilog ram m  erzeugte 
B u tte r w esentlich  herun terzudrücken. In  manchen 
Gegenden w ird  das auch durch  ve rs tä rk te  W eide
w irts c h a ft m ög lich  sein, aber n ich t durch  eine solche, 
d ie  größere  W eideflächen als b isher dem einzelnen 
T ie r zu r V e rfügung  s te llt, sondern durch  eine solche, 
die m it besser gepflegten  W eiden a rbe ite t. Bessere 
Pflege der W eiden aber (Düngung, E inzäunung, 
Koppe lbetrieb. D ränage usw.) bedeutet einen sehr 
erheblichen A rb e itsa u fw a nd ; und so fü h r t auch diese

Form  der R ind v ie hh a ltun g  zu einer größeren A r  )0\ ^  
in tens itä t, w enn diese auch an anderer Stelle als  ̂
her im  Betrieb  eingesetzt w ird . D aher is t auch  ̂
n ich t Vergrößerung der Fläche, sondern \ e r k <  
run g  und In tens iv ie rung  am Platze.

I I .
Bil-

R ich tig  is t gewiß, daß der deutsche Bauer an 
dungsgrad, an b e trieb sw irtsch a ftlich e r Schulung- 
Lebensstandard und an genossenschaftlichem ^ 
den dänischen K le inbauer noch n ich t erreicht 1 
Bei diesem Verg le ich  m it D änem ark  soll man a 
n ich t vergessen, daß dieser Geist usw. der dämsC ^ 
Bauern erst m it dem A u fschw ung  ih re r Land" 
schaft zu dem heutigen hohen G rade der Le iA1111. ^  
fä h ig k e it zusammen erwachsen ist, daß beide s  ̂
gegenseitig gesteigert haben, daß der hohe Leb ^  
Standard zu erheblichem  Grade Voraussetzung 
B ildungsgrades und  der B e triebsw irtschaft!10 
Schulung do rt is t und  daß deshalb erst eine alln1̂  , 
liehe W ohlstandshebung auch bei dem deutsc 1 ^ 
Bauern jene E igenschaften erwachsen lassen kal
Übrigens ha lte  ich  es fü r  r ic h tig , vorsichtig 2,1

sein-

w enn aus dem dänischen Beispie l N u tzanw endung  
a u f die deutschen \  erhältnisse gezogen wTerden s° 
D ie  dänische L a n d w irts c h a ft ha t sich näm lich  111 ^
entscheidenden Jahrzehnten und  selbst heute J1° ^ 
v ie l w en iger in  A bhä n g igke it von der Konsum* 
des in länd ischen M arktes e n tw icke lt, als vieh1)0̂  
dank dem Umstand, daß vor D änem ark  m it sCl. ^  
ve rhä ltn ism äß ig  w en ig  zahlre ichen in  der Land"'1, ̂  
schaft tä tigen  Personen (475 000 im  Jahre 19-1 1 ^ 
sch ließ lich  F o rs tw irtsch a ft und Fischerei), ohne 
sperre und vorw iegend m it Seefrachten, also 
b illig e n  Frachtsätzen, erre ichbar, als Abnehmer 
b ritischen  Inse ln  liegen, von denen a lle in  Eng ^ 
Wales, Schottland  und  N o rd -Ir la n d  zu derselben ‘ (j 
fast 44 M illio n e n  E inw ohner zählten, die noch 1 ^  
an du rchschn ittliche r K a u fk ra ft  w e it über der Id11 ^  
S ch n ittska u fk ra ft der deutschen Verbraucher ^  
A g ra rp rod uk ten  liegen. D e r Versuch, die deuF0 
L a n d w irts c h a ft s tä rke r als b isher zu r vo llen ^ er jt 
gung des deutschen M arktes zu befähigen, f’A  oj,l 
ganz anderen G rößen Verhältnissen zu rechnen, 
h in s ich tlich  des Zahlenverhältnisses von Pro duze» 
zu Konsumenten, als auch h in s ich tlich  der dn1̂  
schn ittlichen  M assenkau fkra ft und  der F rachtver ,a
russe

iim enen  lviassenKauiKratt und der J raeu* 
i. Infolgedessen ka nn  das Z ie l der Entw ich  i)S

n ich t ohne weiteres dasselbe sein. Übrigens -----  fl„
dieser Betrach tung n a tü rlic h  n u r negativ, daß

fo lgt at,s
I

u f  ilicdas dänische Beispie l n ic h t ohne weiteres a ^ g|, 
deutschen A gra rp rob lem e anwenden d a rf; die !  ̂  ̂
t ive n  A n tw o rte n  a u f d ie  deutschen A g ra r tra 
müssen a u f anderer Seite gesucht werden.

I I I .
C^Jjy

Frese wendet sich gegen die Stim m en, die eßip ^  
len, an S telle des Pferdes die K u h  als Zugtier 111 v̂ |i; 
s tä rktem  Maße zu verwenden; er sagt von der 
„ In  dem U m fang  jedoch, w ie  d ie Zuchtleistung
ste igert .w ird , n im m t die Verwendungsm öglichkei
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j u8tie r ab.“  D a m it is t in  einer m. W . außerordentlich
"^ tr itte n e n  Frage eine sehr einseitige Entscheidung

r°fien. Große Te ile  der R indv iehzuch t in  der W e lt
<U|ühen sich je tz t e ifrigs t, durch  Zucht R indv ieh-

(|USs' n zu schaffen, d ie  als Zugtiere geeignet s ind und
ft?C 1 ökonomisch befried igende M ilcherträgnisse lie -

So z. B. is t eins der wesentlichsten Ergebnisse
n 1 großen ind ischen A grar-E nque te  gewesen, daß der

Viehzucht diese A u fgabe  geste llt w ird . Ic h  b in
1 erzeugt, daß m an n ic h t durch  Zucht g le ichze itig  b e u le t  - - - - -

'nsofe

r!)<nso überzeugt, daß nam entlich  durch  bessere
. 11 II  fl* /v^ n  r~w

'eistur

'igenschaften bis zu r Rekordhöhe steigern kann ; 
eb ern s^ mme ic k  a lle rd ings Frese zu. Ic h  b in  aber 
p eHso überzeugt, daß nam entlich  durch  bessere 
j V ö 'rung eine ganz erhebliche Steigerung der M ilch - 
j i ^ n g  ohne Bee in träch tigung  der Zugleistung mög- 
l is t; und w er, nachdem  er im  Süden und  Westen 
^^'Dschlands die dortigen  sehr v ie l höher e n tw icke l- 
■j 1 Rinderrassen gesehen hat. Jahr fü r  Jahr d ie  
(| " 'ergbullen des deutschen Ostens zu sehen bekom m t, 
j j^  den Körungen vo rgeste llt w erden und m it 
y U'ln »E on firm anden typ “  die Körkom m issionen zur 
S(0 lz" <'if lu n g  bringen, der w ird  m it m ir  der M einung 
y d a ß  eine Vergrößerung der Körpergröße durch  
i J iV '^ n n S  besserer B u llen  g le ichze itig  der M ilch - 

lc der Zugleistung der Kühe im  deutschen Osten 
iz erü - - ~ • "

*st <]t

p 'S  nud die M asch inenkra ft n ich t v o ll ersetzen.

'st "Ju lie n  w ird  zugute Kommen Kennen, n c v w i 
Satz r ic h tig : „K ü h e  als Zugtiere  können das

nz erheblich w ird  zugute kom m en können. G ew iß  
er r  

^  i n
b'bt auch im  deutschen Osten Gegenden m it t ie f 

er11! ! ^ 6111 Böden, a u f denen selbst das P fe rd  schwach 
f  ,.S<i "  '"R  au  ̂ denen selbst das P fe rd  die M aschinen- 
o  a * n ‘ck t  v o ll ersetzen kann. .Überw iegend besteht 
hef r  der Ackerboden im  deutschen Osten aus Flächen, 
(j 1 < <-nen die vo lle  A usnutzung der K ra f t  von P fe r- 
fiih  V01 öem P flug  in  d ie  T ie fe  des sterilen Sandes 
f i i  (|er un te r der a llzu  dünnen A cke rk ru m e  lieg t, 

^ R ä c h e n , a u f denen es vo llkom m en unnö tig  ist, 
^ ö e k r a f t  beim  P flügen einzusetzen. Im  übrigen 
,u..!'lrb  es n ic h t m ehr zw e ife lha ft, daß in  ve rhä ltn is- 
d ie i f  Wenigen Jahren der K le inm o to r die Kühe w ie  
groß ^ r<' c un te r deutschen Verhä ltn issen au f sehr 

F lächen als Z u g k ra ft überflüssig machen 
C ’ "  "d  d ie jen igen F lächen, d ie  wegen ih re r U n- 

Rir p 1* Sell)st 1T' i t  Zuh ilfenahm e der Schleppraupe 
' 10 M otorenanwendung n ic h t in  B e trach t kom - 

111 ’ Werden m it V o rte il sowieso besser je  nachdem 
be}, um gewandelt, als daß sie als A cke rland
i ia l f  'Verden. D ie  N o tw end igke it, P ferde  zu
Ul,Nn. U

dafür
Kano ir m an also gewiß n ic h t zur Begründung

au fiih re n , daß allgem ein größere T ype n  bäuer-
’"uedlungshöfe bevorzugt werden müßten.

F IV -
Uric R 'ö rt aus dem interessanten B e rich t dei 

uuischen Studienkom m ission über die deutsche 
la ll ,IIK' M ilc h w ir ts c h a ft eine Stelle an, d ie  sich 
iy0ß11 ausspricht, daß m an die Bauernhöfe eher zu 
?F0ß a s zu k le in  anlegen solle, d am it ih re  Fläche 
!eKäff-enUg ’ SF (b e bäuerliche F am ilie  v o lla u f zu bc- 
sntfi. |lgen' R° v ie l Lehrreiches aber in  dem Bericht. 

en F t. so sehr es deshalb zu bedauern ist, daß

er in  D eutsch land v ie l zu wenig  Beachtung gefunden 
hat, und so sehr ich  es demgemäß begrüße, daß I  rese 
a u f diesen B e rich t w ieder e inm al die A u fm erksam ke it 
lenkt, so w en ig  kann  es m ich  doch befried igen, daß 
gerade diese Stelle, die ich  fü r  eine der schwächsten 
fies Berichts halte, als Zeugnis herausgegriffen w ird . 
Diese Stelle is t deshalb n ich t bew eiskrä ftig , w e il sie 
e inm al an den schon un te r I. ausgeführten E rw ägun
ge n vorübergeht, die d a fü r sprechen, einen D ru c k  au 1 
die Gestehungspreise u. a. dadurch  herbe izuführen, 
daß man eine m ög lichst geringe Menge Bodenkap ita l 
je  P roduktene inhe it festlegt. W ich tig e r aber noch 
scheint m ir  folgendes: In  der heutigen L ite ra tu r  über 
L a n d w irtsch a ft in  D eutsch land w ird  im m er von der 
M einung ausgegangen, daß je  nach der Bodenqualitä t 
d ie Größe des Fam ilienbetriebes etwa zw ischen 40 
und 60 M orgen liege. D anach ha t sich auch die Sied
lungsarbe it bis vo r etwas zwei Jahren gerichtet, und 
vorzugsweise Stellen dieser Größe, zu einem großen 
T e il auch noch erheb lich  größere, bäuerliche Stellen 
geschaffen. Genau w ie  fü r  d ie  a ltvorhandenen bäuer
lichen Betriebe g ilt  nun  aber auch fü r  d ie  Siedlungs
betriebe dieser Größe, daß sie im  allgem einen eine 
Fam iliengröße voraussetzen, die heute auch a u f dem 
Lande im m er seltener w ird . D ie  bäuerlichen Fam ilien , 
in  denen d re i oder v ie r Söhne aufwachsen und  m in 
destens bis zum Tode des Vaters auch verb le iben, w e r
den im m er seltener. D ie  bäuerliche F am ilie , je tz t und 
in  der näheren Z u ku n ft, besteht in  der überwiegenden 
Zahl der F ä lle  aus e in  b is zw ei M ännern, der Ehefrau  
und  v ie lle ich t e iner Tochter, die im  Betriebe b le ib t. 
In  im m er zahlre icheren F ä llen  w ird  die F am ilie  über
haupt n ich t m ehr größer, und  wo sie es doch w ird , 
da w andert e in  Sohn oder eine Tochter oder beide ab, 
sobald sie a rbe its fäh ig  werden. Zwei bis d re i A rb e its 
k rä f t e  sind also heute der Norm albestand der bäuer
lichen W irts c h a ft, soweit die F am ilie  d ie A rb e its 
k rä fte  ste llt. D a m it können Betriebe der angegebenen 
Größe, wenn sie vorw iegend au f A ckerbau  oder G roß
viehzucht geste llt sind, kaum  noch betrieben werden. 
In  der Z e it der Bestellung, der Heuschnitte , der Ge
tre id e - und  K a rto ffe le rn te  müssen solche Betriebe 
regelm äßig frem de A rb e itsk rä fte  anmieten, d. h. sie 
haben eine sehr erhebliche Belastung an Löhnen und 
Sozialabgaben au fzubringen  — eine Belastung, die, 
w ie  das Schicksal v ie le r neuen Siedler gezeigt hat, in  
Jahren m it schlechten Preisen fü r  Schweine, K orn  
oder K a rto ffe ln  n ich ts m ehr ü b rig  läß t. Im  letzten 
H erbst sind in  Schlesien d ie jen igen L a n d w irte  m it 
ih re r K a rto ffe le rn te  am besten gefahren, die sich ent
schlossen (und dazu G elegenheit hatten), Arbeitslosen 
gegen eine G ebühr von 50 P fg . je  Zentner zu erlauben, 
sich soviel K a rto ffe ln  aus dem A cke r zu holen, w ie  sie 
w o llten . Sie hatten  fre il ic h  aus diesen 50 P fg . B ru tto - 
E rtra g  je  Zentner im m er noch Saatgut, Düngung, 
Beste llungsarbeit und  den an te iligen  Betrag an Zinsen 
und Steuern zu decken, aber sie hatten  wenigstens 
an den K a rto ffe ln  ke ine Verluste und ke in  Lager
ris iko . H ä tten  sie fü r  diese Erntem engen E rnte löhne 
bezahlen müssen (und das hätten  sie in  v ie len  Fä llen  
tun müssen, w e il d ie  A rb e its k ra ft ih re r F a m ilie  zur
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E rn te  n ic h t re ich t), so w äre  es ihnen w ie  den vie len 
L a n d w irte n  gegangen, d ie n ich t die Erwerbslosen in  
dieser A r t  und  Weise heranziehen konnten.

V.
U n k la r  is t m ir  geblieben, was Frese m it seinen A us

führungen  über die K ap ita lbe las tung  der L a n d w ir t
schaft m eint. E r fü h r t zunächst aus, daß ein H e k ta r 
sied lungsfertiges Land  heute 1100 RM , d. h. 300 R M  
w eniger als vo r dem Kriege, kostet. D a r in  kom m t 
nach seiner M einung der doppe lt so hohe H ypo th e 
kenzinsfuß  heute und „d ie  b is lang angenommene 
E n tw ertung  der K a u fk ra ft  des Goldes um  ein D r it te l 
zum A usd ruck1) '“. N un  sind a lle rd ings die H ypo theken 
zinsen fü r  d ie  S iedlungsgüter n ic h t doppe lt so hoch 
w ie  vo r dem Kriege. D ann  fo lgen D arlegungen d a r
über, daß der Bodenpreis schon frü h e r über dem E r
tragsw ert lag  und  daß d ie  G ründe d a fü r heute ge
schwunden sind, so daß also der Boden b ill ig e r  ge
w orden sein müßte. A lso m üßte der G ü te rp re is  heute 
so gesunken sein, daß „u n te r sonst g leichen w ir t 
schaftlichen Verhältn issen das S iedlungsland n u r die 
H ä lfte  des Vorkriegspreises kosten d ü rfte “ . Ja, Frese 
sieht d ie  H ä lfte  sogar noch als zu hoch an. Demgegen
über tre ibe  d ie  S iedlung den Bodenpreis in  die Höhe. 
D e r V e rkäu fe r von S iedlungsland e rha lte  a u f Kosten 
der A llgem e inhe it daher einen höheren K a u fp re is  als 
im  fre ien  H andel. Ich  gebe zu, daß m ir  daran r ic h tig  
erscheint, daß d ie  S iedlungsarbe it von 1923 bis 1928, 
zum T e il bis 1930, gelegentlich d ie  Bodenpreise unge
re c h tfe rt ig t gesteigert hat. Heute s ind  aber d ie  Boden
preise, d ie  auch d ie  Siedlungsgesellschaften anlegen, 
im  allgem einen sehr n iedrig . V ie le  von ihnen kau fen  
g rundsätz lich  n u r noch in  der Zwangsversteigerung, 
d. h. bei Gelegenheiten, bei denen außerordentlich  
n iedrige  Preise e rz ie lt werden. U nve rs tänd lich  aber 
is t m ir, in w ie fe rn  dieser Gedankengang d ie  Forderung 
Freses stützen soll, größere  F lächen jede r einzelnen 
Siedlungsstelle zu geben als bisher. W enn d ie  Sied
lungskäufe  nach seiner M einung auch heute noch zu 
unge rech tfe rtig t hohen Bodenpreisen führen , so kann  
daraus doch n u r gefo lgert werden, daß es g ilt ,  das 
M aß des fü r  Siedlungszwecke aus dem M a rk t ge
nommenen Bodens so k le in  zu halten, w ie  es m it dem 
S iedlungszweck n u r irgend  ve re inbart w erden kann.

V I.
R ic h tig  is t der Satz: „J e  k le in e r der la n d w ir ts c h a ft

liche  Betrieb  ist, um  so höher belastet das Gebäude
k a p ita l d ie  F lächeneinhe it“ . D azu  is t aber zu bemer
ken, daß diese Progression n ic h t sehr s ta rk  is t und  
daß sie ih re  Grenze d a rin  finde t, daß, w enn eine be
stim m te op tim a le  G röße des bäuerlichen Betriebes 
überschritten  w ird , bei der das B a u ka p ita l je  M orgen 
am geringsten ist, dann (in  G esta lt von Kosten fü r  
Gebäude oder fü r  totes In v e n ta r oder fü r  Wege oder 
fü r  Zugtierle istungen) der n ic h t u n m itte lb a r p ro d u k 
tive  K a p ita la n te il je  M orgen w iede r steigt. W enn man 
d ie W ir ts c h a ftlic h k e it des in  einem Betriebe angeleg- *)

*) Wenn die b isher „angenommene V erm inderung der K a u fk ra ft des 
Uxoldes um ein D r it te l“  bei der G esta ltung des Bodenpreises eine Rolle 
spielte, so müßte der Bodenpreis n ich t n ied rige r, sondern höher sein — 
in  O o ldm ark ausgedrückt.

Nr-

ten K a p ita ls  an P ro du k tion sm itte ln  beurte ilen  wd 
d a r f man die Gebäude n ich t fü r  sich betrachten
w äre z. B. ve rfeh lt, d ie deutschen Kosten fü r  
nen je  M orgen ohne weiteres m it denen fü r  K 000 
zu vergleichen, da d ie  kanadischen Farm er die Lag0̂  
rung  der E rn te  zum großen T e il in  d ie Elevatoren 00̂  
den Stationen verlegen, d ie  n a tü rlic h  p ro  rata 
Betrieben belastet w erden müssen. So kann man 00^  
d ie  Belastung m it Gebäuden a lle in  n ich t der Betra 
tu ng  zugrunde legen, sondern m uß die übrige0 
w ähnten  Posten m it in  B etrach t ziehen. Daneben & 
kom m t es d a rau f an, den N ü tz lichke itsg rad  der  ̂
bäude zu berücksichtigen. W enn ein großes Gut 0 
B rennerei hat, so kann  m an das in  ih r  steckende 
p ita l n ic h t e in fach  als totes K a p ita l betrachten, 
z. B. d ie  W ohnungen. U nd  w enn m an die Schwei0®' 
stä lle  der K le inbauern  im  B a u ka p ita l m it  a u ffüh r • 
m uß d a ra u f R ücks ich t genommen werden, daß 
eben Schweineställe sind, und anderes mehr. So , Lnicht

vo0
der angeführte  Satz r ic h tig  ist, beweist er also 
das, was er im  Rahmen des Gedankenganges 
Frese beweisen müßte.

v n .  d
N ach Frese is t der S iedler selbst „ in  Deutschl00^ 

durch  hohen Bodenpreis, teures G ebäudekapita l 00 
höhere Rente stä rke r belastet als in  der V o rk ri0» 
ze it“ . N ach Freses eigener Angabe is t er je  He 
sied lungsfertigen Landes um  300 R M  oder 22 #  ^  
r in ge r belastet als vo r dem K riege  (was bei 
30-Morgenstelle m it 2250 R M  schon die M ehr kos 0 
der Bauten zu erheblichem  T e il au fw ieg t), und 
Renten sind dank dein Umstande, daß die Baus2^  
Steuerhypothek n u r m it  1 % ve rz inst zu wer 
b rauch t, p rozen tua l eher n iedrige r. D e r Satz ist 0 
n u r  te ilw eise r ic h tig . Diese HauszinssteuerhyP^. 
ha t Frese auch bei der Gegenüberstellung der , 
belastungen der deutschen m it ausländischen 
lungsbedingungen gar n ich t be rücks ich tig t. D 0 t ft/i 
d ie  H auszinssteuerhypothek ohne R ücks ich t au , 
G röße der Siedlungsstelle dieselbe Höhe ha t (nä011 ^  
je  Stelle 5000 R M ), so fä l l t  sie um  so s tä rke r die Be^  
drückend  ins G ew ich t, je  k le in e r d ie  Gesamtko ^  
der Siedlungsstelle sind. D u rc h  diesen Umstand w i^  
der ganze V erg le ich  m it  den ausländischen R 00 
Verhältnissen und ebenso der S ch luß te il des z it i0 
Satzes v ö llig  über den H au fen  geworfen. — j j e

Aus diesen E inze lhe iten  ziehe ich, ohne aut 
E m pfeh lung  der K u ltiv ie ru n g  des deutschen Ö dla0 
einzugehen, bei der sich Frese n ic h t w e ite r da 
stößt, daß seine K u ltiv ie ru n g  usw. nach seiner ^  
nung 7 bis 8 M illia rd e n  kosten w ürde  (0> na 
stehende Folgerungen: j,

Es sp rich t alles d a fü r, d ie  Siedlungsbewegung 00^  
s tä rke r als b isher im  Sinne einer sparsamen A 0SS 
tu ng  m it Land  zu en tw icke ln , w e il n u r dadure ^  
P ro du k tion  der S iedler in  d ie jen igen Zweige d e rb  - ^  
W irtschaft gezwungen w erden kann, d ie noc ^ 
ehesten eine Ausdehnung der Produktenmasse b0i 
heutigen oder bei m äß ig  gesunkenen, aber i « 
noch ren tab len  Preisen erlauben. Im  Vordergr



M AG AZIN DER W IRTSCHAFT 943Ju n i 1931

^ en dabei m einer Überzeugung nach O bst- und  Ge- 
P ro d u k tio n  und  eine In tens iv ie rung  der M ilch - 

E rf daneben auch (tro tz  e inzelner schlechter
. .a| lru n gen in  der jüngsten  Vergangenheit, d ie  aber 
si n me^ r  aiJf  verm eidbare Feh ler zu rückzu füh ren  
sollt ErzeuSunS von E ie rn  und Geflügel. Deshalb 

e im  V o rde rg rund  der gem einnützigen S iedlung 
d i Fi . aE b isher d ie  Bevorzugung von Stellen liegen, 
es diesen A n fo rderungen  entsprechen; dann w ürde  
^ gl i ch sein, m it  ve rringerten  F lächenankäufen 
a ii^Zu r̂efen, dadurch  das Beharren der Bodenpreise 
de einem n iedrigen N iveau zu begünstigen und  m it 
V r J ® enilich e n  G eld, das fü r  S iedlungszwecke zur 
Sci aSung steht, eine größere A n zah l von Stellen zu 

aüen, d. h. m ehr F am ilie n  anzusetzen und  g le ich

ze itig  a u f d ie  D urchschn itts ren te  je  M orgen zu 
drücken.

Ich  möchte aber ausd rück lich  bemerken, daß diese 
Folgerungen n u r fragm entarisch  sein können. E ine 
ausführliche  D ars te llung  w ürde  es nö tig  machen, au f 
d ie  Ö konom ik nam entlich  der O bstsiedlungen näher 
einzugehen und  außerdem m it dem (m it dem F o r t
schreiten der Z e it den deutschen Osten im m er drohen
der überschattenden) Problem  der Z u k u n ft des K a r
toffelanbaus sich eingehend zu beschäftigen. Das muß 
a u f eine andere Gelegenheit verschoben werden. Im  
A ugenb lick  kom m t es m ir  n u r d a ra u f an, zu zeigen, 
daß die B erich tigung  gewisser Auffassungen in  dem 
A u fsa tz  von Frese zu p raktischen  Folgerungen fü h rt, 
d ie  seinen E m pfeh lungen  geradewegs w idersprechen.

Kaufkraftwandlungen im  Gefolge der Agrarzölle
V o n  D r .  M a r t in  R auterberg

D ie deutsche A g ra rp o lit ik  hat zu  e iner ungle ichm äßigen V e rte ilung  des K risen 
druckes und  zu einer bedeutenden K au fk ra ftve rsch iebung , d ie  e iner K a u f-  
k ra ftve rm in de ru ng  g le ichkom m t, ge fü h rt. W irtscha ftskrise  und  F inanznot 
können aber am ehesten überstanden werden, w enn a lle  Vo lkste ile  m öglichst 
gle ichm äßig belastet sind und  w enn d ie  vorhandene K a u fk ra ft  a llen  W ir t

schaftszweigen in  angemessenem V e rhä ltn is  zufließ t.

Au 16 Koparationen —  in  ih re r  absoluten Höhe jedem  
sichtbar —  lasten schwer a u f der deutschen 

st -H a f t ,  w e il sie d ie  durch  W irtschaftsrücksch läge 
bp,.. Verr*n Serte K a u fk ra ft  fo rtla u fe n d  um  w eitere 
a ke r^^ tlich e  Summen ve rk le ine rn . W en iger sichtbar, 

ih ren  W irkun ge n  a u f d ie  deutsche W irts c h a ft 
EanfLStens eHenso schädlich is t eine andere A r t  der 
öje ira ftm ind e ru ng : d ie  den deutschen Konsu- 
ü6t) aa fgebürdeten A g ra rzö lle . D e r Verg le ich  m it
üif, ®“ äden der R eparationen is t leh rre ich , w e il 

^ aufk ra ftm in d e ru n g  du rch  d ie  gegenwärtigen 
ka il^ zHUe noch b e träch tliche r is t als d ie  bekann tlich  
Ken ^raghare K a u fk ra ftsch w äch un g  durch  die 
uUr ra ti°nen. D e r D ru c k  der Reparationen kann  
der p 1* dem schwer zu erringenden E inverständnis 
East 1 ^"H igerm ächte  e rle ich te rt werden, von der
siebt )Cf ^ ° H p o lit ik  dagegen kann  uns die eigene E in - 

11 befre -reien.

^ a s  koste t der handelspolitische Schutz

E>:
der L an dw irtscha ft ?

V o jJ  ^ g ra rz ö lle  s ind  im  Jahre 1930 so s ta rk  erhöht 
Demtni’ , daß d ie Preise fast a lle r Lebensm itte l in  
!andeSC l - n<̂  bedeutend über denen der Naehbar- 
stelJtJ' Eegen. Diese Verteuerung der E rnäh rung  
tUe^t ®e' v*sserm afien den Preis dar, den die Konsu- 
s c h ^ 11, ^Hr den Schutz der heim ischen L a n d w irt-  
^aüd U ezaHK haben und  w e ite rh in  bezahlen. Es 
3l- |yj.. sieb um  ke ine geringe Summe. In  dem am 
der abgelaufenen Jahr w a r die E rnährung
dH Atu]1- la n d w ir ts c h a ft lic h e n  Bevölkerung um 
u i c j j t la rden R M  teurer, als sie bei den Preisen der 

Urch Zö lle  geschützten N achbarländer hätte

sein können. 2% M illia rd e n  R M  entsprechen etwa 
der H ä lfte  der Summe, d ie gegenwärtig  vom gesam
ten Lohn- und  G ehaltseinkom m en nach A bzug  der 
m ehr konstanten Kosten (Nahrungs- und  Genuß
m itte l, W ohnung, Steuern) ü b rig b le ib t, um  fü r  den 
va riab len  B eda rf der Massen (K le idung, H ausrat, 
Vergnügungen usw.) verausgabt zu werden. Das 
beweist ebenso w ie  der Verg le ich  m it der Repara
tionsannu itä t, daß es sich um  eine vo lksw irtsch a ft
lic h  bedeutsame G rößenordnung handelt. N ach den 
E rm ittlu n g e n  der In s titu te  fü r  K o n ju n k tu rfo rsch u n g 1) 
und fü r  la n d w irtsch a ftlich e  M ark tfo rschung2) hat 
d ie  deutsche B evö lkerung zu ih re r E rnäh rung  die 
in  der folgenden Ü bersicht (Spalte i )  zusammen
gestellten Mengen der w ich tigs ten  N ahrungsm itte l 
ve rb rauch t. D araus errechnet sich —  fü r  unseren 
Zw eck genügend genau —  un te r Zugrundelegung des 
Verbrauchs p ro  K o p f der Konsum der n ic h tla n d w ir t
schaftlichen Bevölkerung. D ie  Großhandelspreise 
dieser Erzeugnisse, d ie  im  D urchschn itt der Monate 
A p r i l  1930 bis M ärz 1931 in  D eutsch land bezahlt 
w urden, liegen b e träch tlich  über den entsprechenden 
W e ltm arktp re isen . D ie  Einzelhandelspreise w ürden  
noch w e it größere D iffe renzen zeigen. D a  aber an 
dieser Stelle n ich t von der E rhöhung  der H andels
spanne, sondern von der Verteuerung durch  außen
handelspolitische M aßnahm en gesprochen werden 
soll, s ind die Großhandelspreise als Vergleichsbasis 
geeigneter. Bei Um rechnung des Preisunterschiedes 
au f d ie  von der n ich tla n d w irtsch a ftlich e n  Bevölke
rung  verbrauchten  Mengen ergeben sich die Beträge,

1) V ie rte l jah rshe fte  und  W ochenberichte des In s titu ts  fü r  K o n ju n k tu r
forschung, B erlin .

9  B lä tte r fü r  la n d w irts c h a ftlic h e  M ark tfo rschung . B erlin .
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die als Verteuerung der E rnährungkosten bezeich
net w erden können.

Die Verteuerung der Ernährungkosten der nichtlemdmirt- 
sch-af (liehen Bevölkerung 1. A p ril m t)  bis 51. März 195t

Roggen .........................
Weizen .........................
R inder (Lebendgew.) 1 
Schweine (Lebender.)
B u tte r .................... .
E ie r .............................
Zucker (ro h ) ..............

D avon:
Zur E r- zu r E r- D urch -
nährung nährung D urch -

d.Gesamt- d. n ic h t- p reis in Schnitts-
be vö lke- landw . preis a u f

rung  ve r- Bcvölke- d. W e lt-
b rauch t rung (B erlin ) m a rk te n * 1)
1000 dz (78 %) RM/dz RM /dz

tooo dz

52 000 40 500 16.40 8,01
48 000 37 500 26,46 14,49
17 500 15 650 96.30 77,03
22 500 17 500 121,05 73,87

5 000 3 900 272,60 261,20
5 260 4 100 188,00 158,00

J6 5?0 12 900 50.84 10,60

i Verteue
rung  der 
E rnäh

ru ng  der 
n ich t- 

landw .Be- 
vö lke rung  

M i I ł  RM

340
448
265
823
44

205
261

Zusammen 2 584

J) Roggen: Posen und  R otte rdam ; W eizen: London; R inde r: Kopen
hagen; Schweine: Posen; B u tte r: Kopenhagen: E ie r: W arschau und Kopen- 
nagen: Zucker: Tschechoslowakei.

Diese \  er teuer ung von 2.4 M illia rd e n  b e tr if f t  n u r 
die w ich tigs ten  der żu r m enschlichen E rnäh rung  
verwendeten Erzeugnisse. N ic h t entha lten  sind in 
dieser Summe N ahrungsm itte l, über deren Gesamt - 
verbrauch ungenaue Vorste llungen herrschen, w ie  
Gemüse, O bst usw., die aber ebenfa lls durch  Zölle  
e rheb lich  ve rteuert werden. Ändere P rodukte  - 
z. B. Käse — m ußten wegen m angelnder V erg le ich 
ba rke it der in - und  ausländischen Sorten aus der Be
rechnung ausscheiden, obw ohl die Unterschiede in 
den Preisen diesseits und jenseits der Grenzen be
trä c h tlic h  sind.

D ie Verteuerung des deutschen Konsums w ir k t  sich 
am stärksten beim  F leisch aus, n ich t, w ie  m an unter 
dem E in d ru c k  der ö ffen tlichen  D iskussion annehmen 
möchte, beim  Brotgetre ide; R ind - und Schweine
fleisch Zusammen w urden  um m ehr als 1 M illia rd e  
RM verteuert, während Roggen und W eizen zusam
men m it 800 M ilk  belastet waren. D ie  Verteuerung 
dei tie rischen P rodukte  w ieg t tro tz  des re la t iv  ge
ringeren Zollschutzes so schwer, w e il sie am W ert 
des Gesamt Verbrauchs e tw a d re im a l so s ta rk  bete i
lig t sind w ie  p flanz liche  Erzeugnisse. E ine emp-
I ind liche  Belastung der ärm eren Volksschichten be
deutet d ie  U n terb indung  der G e frie rfle ische in fuh r,
die im  Jahr J927 ein K on tingen t von 120 000 t um 
faßte. Im  Dezember 1930 lag der Preis dieses b i l l i 
gen ITeisches um  30 R M  je  dz un te r dem der nächst
billigen- Fleischsorte. D ie  A bsperrung  dieser E in fu h r
belastet die Konsum enten demnach m it 36 M ilk  RM.
Das Beispie l Englands zeigt, daß bei fre ie r E in fu h r
der Verbrauch an G efrie rfle isch  in  w ir ts c h a ftlic h
ungünstigen Zeiten s ta rk  zun im m t; dadurch  waren 
den deutschen Verbrauchern w eitere  be träch tliche  
Summen, die heute fü r  teuerere Fleisch Sorten ans
gegeben werden, erspart geblieben.

Aus diesen Berechnungen e rg ib t sich, daß die Be
lastung der deutschen Konsum enten durch  den der 
L a n d w irtsch a ft gew ährten Zollschutz mindestens 
2'A M illia rd e n  R M  ausmacht. D abe i d a r f es als ziem 
lich sicher gelten, daß ohne grundsätzliche Revision 
dieser P o lit ik  die Belastung im nächsten Jahre eher 
noch zu n im m t.

Was bedeutet der Z o lls d iu tz  fü r  die Landwirtsch3^ '

Von den 2'A M illia rd e n  RM, die der Zollschutz 
w ich tigs ten  P rodukte  kostet, w andern etwa 520 
R M  in  d ie  Kasse des Zo llfiskus3), w ährend »ehr 
2 M illia rd e n  in  die Hände der Landw irtscha ft 
langen. D a  es in  D eutsch land ungefähr 2 M m ’01 *' 
la n d w irtsch a ftlich e  Betriebe g ib t, die fü r  die Be«e ^  
rung  des M arktes m it den genannten Erzeugnis®«1̂  
Frage komm en, so w ürde  im  D u rchsch n itt jed«»
triebe m ehr als 1000 R M  zugute kommen. M1«  ̂

diesen Betrieben sind T atni 1stens 98 % von
rfanU

Sonderbe ih ilfe  is t um  so bedeutender, als der
de)'

betriebe, so daß d u rchsch n ittlich  jede Besitzer^ 1«1 (. 
m it annähernd 1000 R M  u n te rs tü tz t w ird . ,

eig'eIlt

liehe Lebensunterhalt der L an dw irte , < * "  S a «
Naturalerzeugnissen des Betriebes vorweg

der«1!'ird , durch die W irtscha fts lage  kaum  Veränd» 
gen e rlitte n  haben d ü rfte . N un  sind aber die d fl* 
neu L a n d w irte  m it den V o rte ilen  des Z o lls t111 ^  

le icher Weise gesegnet. F «1n ich t übe ra ll 
a u f G e tre idezukau f a ngewiesenen Viehwirtsch® 
hat sich v ie lm ehr die Verteuerung ihrer

Jfe«
poF

i i r

------ --~ -  ■ -V ..1 .V U 1  U.1V 1 y i  ICUUX U l lg  -

stoffe so nach te ilig  ausgew irkt, daß ih re  L aße 
Deutschland erheb lich  ungünstiger is t als h« 
geschützten Ausland. W ährend  der deutsche E® w 
w ir t  im  D u rchsch n itt des Jahres fü r  1 dz ScD'-«1 *«^ 
lebendgew icht 7,4 dz Roggen kau fen  konnte, 
der polnische Schweinemäster fü r  die gleiche Me V,. 
seiner W are 9,2 dz Roggen. D abe i is t die Bede»1« ^  
der deutschen Schw einefle ischproduktion, g'en1t .¡f, 
au den Verkaufserlösen der L a n d w irtsch a ft « l« 
M ehrfaches größer als die des Roggen- oder B eh 

—  “  ’ 'ig«l'f
d«rC'
J iM 1'

baues. Diese Benachte iligung der v ie l wichtig 
I a n d w irtsch a f tliche n  V eredelungswi rtscha f  t
R ohsto ffzö lle  ha t m an bereits im  le tzten  Jahr
entsprechend erhöhte Viehzölle auszugleichen ^
sucht und  m an is t a u f der Seite der L a n d w ir t  1 ,

viir°
•s i«1

a u f w eitere E rhöhungen bedacht. D ie  Folge 
sein, daß die Belastung der Verbraucher besonder 
Vergleich zum  A usland  w e ite r zunehmen nlü . f  jjg 

W enn m an e inm al von der ungleichen V ertei 
des A g ra r Schutzes absieht und  die Lage der gesa'«  ̂
L a n d w irts c h a ft ins Auge faß t, so kann  der beab3’^  
tig te  Zw eck der deutschen Z o llp o lit ik , die E rha 1 ^  
der K a u fk ra ft  der L a n d w irtsch a ft, als vo ll c r l^ o ir 
gelten. N ach einer Berechnung des In s titu ts  fü r , f l- 
ju n k tu rfo rs c h u n g 4) ha t die L a n d w irts c h a ft gegCI111■’ -----------------l  VIJ.V .ŁJU. I JLVJ. W I L IOC XJ.** • * C?

dem Jahre 1929 zw ar 10 % ih re r baren Gesa«1itei«'

nahmen eingebüßt. A b e r die Ausgaben der E8«^ 
w irte  sind te ilw eise noch s tä rke r zurückgeg8« ^ ,  
K ra ft fu t te rm it te l — der größte Posten unter '  ̂
lan dw irtscha ftliche n  B e triebsm itte ln  — sind etwa 
60 % des früheren  Preises gefa llen. Ebenso sin 
Gegenstände des persönlichen Bedarfs, Ö e,clij - e

lan dw irtscha ftliche n  E innahm en. W enn gewisse
darfsgüter, etwa Bau- und  M asch inenm aterm - ...

idro

0 -------------------  ------- .1 '^....... ------------------------ --------------’

Schuhe usw., v ie l m ehr im  Preise gesunken al „ c
1 gewisse _

........P  " "  ' _ H |  __________  ia te ria k  z
Feil noch kaum  b illig e r  geworden sind, so w i11

3) E inschi, fies Zo lle rtrages f i i r  Gerste, deren Verteuerung die 
menten m itte lb a r du rch  d ie  F le ischverteuerung b e tr if fL  TI r, < Tc‘* ^

4) V ie rto lja h r« h e fto  f i i r  K o n ju n k tu rfo rschu n g . 3. Jahrg..
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^ * r tschaft dadurch  vo rläu fig  w eniger betroffen, 
i L  s*e ih ren  B edarf an derartigen  B e triebsm itte ln  
ri r isenzeiten weitgehend aufzuschieben pflegt, bis 
Z ,r eiI1Joer Ze it auch diese Preise dem allgemeinen 
p f 6. gefo lgt sind. Bei B erücksichtigung dieser K a u f- 

sind die Preise des la n d w irtsch a ftlich e n  Be- 
S gewogenen G esam tdurchschn itt m indestens 

g .eilSoj ve rm u tlich  aber noch stä rke r gesunken als die 
W J'a imen der L an d w irtsch a ft, oder m it anderen 
,^ ° r ten: die L a n d w irts c h a ft in  ih re r  Gesam theit hat 

® reale K a u fk ra ft  in  vo llem  Um fange erhalten. 
ni . ie kom m t es aber, daß die K lagen der L a n d w irte  
Sa  ̂ verstummen und  daß d ie  Zah l der Betriebszu- 
]j ?lrnenhrliehe eher zu- als abnim m t? D er eigent- 
tlj ,6 ^egeustand dieser o ft berechtigten K lagen is t 
^  * die m angelnde R e n ta b ilitä t der L a n d w irtsch a ft 

°, 'kV°h l sie meistens in  den Y o rde rg rund  geschoben 
sondern der bei sinkendem  Preisniveau zu- 

*?ende D ru c k  der lan g fris tig en  V e rp flich tungen , 
sich ^  und Pachten. Das gesamte Preisniveau ha t 
Sc.i gemessen an den von der deutschen L a n d w irt-  
2ej a * Verk a u fte n  W aren — um  ru n d  10 %, bei ein- 

W aren noch stä rke r gesenkt. Z u r Abdeckung 
uls ^ ^ekb le ibenden  ge ld lichen V e rp flich tungen  muß 
Sp t° der Pächter oder der K red itnehm er eine ent- 
\y -1 C ieird große Menge seiner Erzeugnisse hergeben. 
scr  ,rend die e igentliche R e n ta b ilitä t der L a n d w irt-  
ga^a ’ d. h. das V e rhä ltn is  der E innahm en und  Aus- 
La Weht ungünstiger geworden ist, ha t sich die 
' ve$e ^ er K red itnehm er und  Pächter ta tsächlich  
e jj j^ ^ k c h  verschlechtert. Das is t aber keineswegs 
in i es°ude rhe it der L a n d w irtsch a ft, sondern a lle r 
lutl„ UllS.f r is t iSem S chu ldverhä ltn is  stehenden Zah- 
L j,eb]Ŝ k ic h tig en. So berech tig t d ie  W ünsche nach 
lla jl /  ^ u ic h te ru n g  und  Pachtherabsetzung sind, so 
La ir ]e * es sich um  ein Problem , das die Lage der 
I j g r ü p ^ ^ k a f t  als solche g rundsätz lich  n ich t mehr 

r t  als d ie  der anderen W irtschaftszw e ige .

^  Veränderungen in  der K a u fk ra ft der Massen

ist 16 ^? °d u k tio n  der gesamten deutschen W irts c h a ft 
K 0n • Wiederum nach Berechnungen des In s titu ts  fü r  
gesaJljnk iu r forscüung5) —  seit 1929 um  etwa 30 % 
Spje ,f:n- Das deutsche Gesam teinkomm en als 
«henf6]! ^  der P ro du k tion  w ürde  sich demnach 
Um (j a ls ~~ 'wenn auch m it e in iger Verzögerung — 
d aß l,esen Betrag ve rm indern. D abe i is t vorausgesetzt, 
UHgef.1.? Senkung der Stundenlöhne und  der G ehälter 
Unter ^ Urck  die M ehrle istungen der Arbeitslosen- 
PreisS- tzung a u f gewogen w ird . Das allgemeine 
MaßemVeau ist  in  D eutsch land n ic h t im  gleichen 
der n S ake,n  "wie das Gesamteinkommen; der In de x  
16 y0 rudkandelspreise is t in  derselben Zeit n u r um 
reale S ^^k g e g a n g e n . Daraus geht hervor, daß die 
sunj. a,d l';r a f t  der Massen ganz außerordentlich  ge- 
10 % 11 B)ie L a n d w irts c h a ft ha t dagegen n u r etwa 
am q  '1 E innahm en verloren, so daß sie — gemessen 
'Vvonner0^ lan t*ekdn dex —  an rea ler K a u fk ra ft  ge- 
'— Es haben sich m ith in  folgende w ich tige  
• 6) 1}

\Virtscha^ftszahlen,^ W ochenbericht des In s titu ts  fü r  Kon-

W andlungen in  den deutschen K a u fk ra ftve rh ä ltn issen  
vollzogen:

1. Das allgem eine Preisniveau ha t sich gesenkt. 
F ü r  sich a lle in  betrach te t is t dieser Vorgang fü r  die 
reale K a u fk ra ft  ohne Bedeutung. L ed ig lich  d ie  lang
fr is tig e n  V e rp flich tungen, w ie  K red ite , Pachten (Re
parationen), werden von ih r  betroffen.

2. Das Gesamteinkommen is t e rheb lich  stä rker ge
sunken als das allgem eine Preisniveau. D adurch  ist 
d ie  reale K a u fk ra ft  insgesamt b e träch tlich  geschwächt 
worden.

3. D arübe r hinaus is t durch  den handelspolitischen 
Schutz der L a n d w irts c h a ft d ie  reale K a u fk ra ft  der 
n ich tla n d w irtsch a ftlich e n  Bevö lkerung w e ite rh in  ge
schwächt worden, w ährend die reale K a u fk ra ft  der 
L a n d w irtsch a ft über den früheren  Stand gehoben ist.

D ie  erste W andlung, der Preissturz, is t eine w e lt
w e ite  Erscheinung, d ie  fü r  sich betrach te t in  Deutsch
land  keine Besonderheiten en thä lt. Ebenso is t die 
Schwächung der realen K a u fk ra ft  eine Erscheinung, 
d ie  m it dem Abschw ung der K o n ju n k tu r  und  m it der 
E inschränkung  der P ro du k tion  übe ra ll H and  in  
H and  geht. Das Besondere an der Lage in  Deutsch
land  is t d ie  gew altige  Verschiebung, d ie  sich in  der 
ohnehin s ta rk  ve rringerten  K a u fk ra ft  der Massen 
vollzogen hat. D ie  n ich tla n d w irtsch a ftlich e  Bevölke
rung  g ib t einen bedeutenden T e il ihres verbliebenen 
Einkommens, insgesamt jä h r lic h  2,5 M illia rd e n  RM, 
fü r  die Verteuerung der E rnäh rung  aus, um  die Land 
w irts c h a ft vo r dem andern fa lls  auch bei ih r  e in
tre tenden R ückgang der realen K a u fk ra ft  zu 
schützen. V ie r F ü n fte l der deutschen Bevölkerung 
geben von ih re r s ta rk  geschmälerten K a u fk ra ft  einen 
T e il fo rt, um  ein F ü n fte l m öglichst bei vo lle r K a u f
k ra f t  zu erhalten. Abgesehen von m oralischen und 
sozialen Erw ägungen is t diese künstliche  K a u fk ra ft
verschiebung der deutschen W ir ts c h a ft in  höchstem 
Maße nach te ilig , w e il sie einer starken E inschränkung 
des Gesamtkonsums g le ichkom m t. Sie w ürde  fü r  den 
U m fang  des Gesam tverbrauchs g le ichgü ltig  sein, 
w enn die der L a n d w irts c h a ft dadurch  zugute kom 
menden M ehre innahm en ebenso schnell und v o ll
ständig verausgabt w ürden, w ie  im  anderen F a lle  von 
der G esam tbevölkerung. Das geschieht n ich t. W äh
rend die Volksmassen ih re  gesamte K a u fk ra ft  um 
gehend in  Konsum güter umsetzen w ürden, handelt 
es sich bei den Ausgaben der L a n d w irtsch a ft größten
te ils  um  P roduktionsm itte l. In  diesen Ausgaben h ä lt 
sich die L a n d w irtsch a ft gegenwärtig sehr zurück, 
w e il d ie E n tw ic k lu n g  der K ap ita lve rz insung  ebenso 
w ie  in  anderen Produktionszweigen zur E inschrän
kung  des Betriebes drängt. D ie  L a n d w irtsch a ft is t 
a llgem ein in  eine Periode der E xtens iv ie rung  einge
treten, d. h. m an sucht das in  den Betrieben a r
beitende K a p ita l eher zu ve rm indern  als zu ve r
mehren. D u rch  diesen Prozeß w ird  e in T e il des b isher 
in  der L a n d w irtsch a ft festgelegten K a p ita ls  fre i und  
sucht seinerseits nach Anlage. Es fe h lt also auch der 
L a n d w irtsch a ft keineswegs an K a p ita l6), sondern an

6) Daß verschuldete Betriebe mangels ausreichender S icherheiten ke ine
Darlehen bekommen können, sagt n ich ts  gegen diese Tatsache.
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vo rte ilh a fte n  M ög lichke iten  zu r Investie rung. D em 
nach besteht auch ke ine Aussicht, daß die zusätzliche 
K a u fk ra ft  von jä h r lic h  2,5 M illia rd e n  RM , die der 
L a n d w irts c h a ft a u f Kosten der n ic h tla n d w irts c h a ft
lichen  Bevö lkerung kü n s tlich  zugewendet w ird , 
irgendeine Ä nderung  in  der P roduktions- und  K a u f
p o l i t ik  der L a n d w irtsch a ft he rvo rb ring t. Es is t ein 
verhängn isvo lle r Ir r tu m , von der S tärkung  der lan d 
w irtsch a ftlich e n  K a u fk ra ft  in  D eutsch land eine 
W endung der K o n ju n k tu r  zu erw arten.

W enn m an dagegen in  der Belebung des Massen
konsums einen Ausweg aus der K a tastrophe — w a h r
scheinlich  den e inzig  m öglichen —  e rb lic k t, so w ird  
m an den Schutz der L a n d w irts c h a ft in  seiner b is
herigen Form  als eines der w ich tigs ten  H indernisse, 
d ie  diesen Ausweg versperren, bezeichnen müssen. 
D e r A n te il der Ernährungskosten an den Gesamtaus
gaben is t m it  der V erschärfung der Zollm afinahm en 
erheb lich  größer und  der fü r  sonstige Ausgaben ve r
bleibende Rest bedenk lich  k le in  geworden. W ie  ve r
hängn isvo ll d ie  Verschiebung in  der S tru k tu r  der 
Ausgabenverte ilung geworden ist, beweist d ie  E n t
w ick lu n g , d ie  in  der Verausgabung des Lohn- und  
Gehaltseinkommens seit 1929 eingetreten ist. W enn 
es e rlaub t ist, nach der Lage im  ersten V ie rte lja h r 
a u f d ie  E n tw ic k lu n g  des A rbeitse inkom m ens und  
seiner Verausgabung im  ganzen Jahr 1931 zu 
schließen, so w ürde  der Verg le ich  m it 1929 fo lgender
maßen aussehen:

Die Verausgabung des Lohn- und Gehaltseinkommens

1929 1931
M ill ia r - %

M ill ia r - I
%den RM den RM

Lohn - und Gehaltseinkom m en 
Ausgaben fü r  N ahrungs- und Genuß-

44 100 31 100

19 43 17 55
Andere m ehr zwangsläufige Ausgaben

(Miete, Soziallasten usw.) . .  
In d u s tr ie lle  Konsum güter und andere

10 23 9 29

va ria b le  Ausgaben .................. 15 34 5 16

N u r noch 5 M illia rd e n  R M  stehen vom  Lohn- und 
Gehaltseinkom m en fü r  in d u s trie lle  Verbrauchsgüter 
und andere va riab le  Ausgaben zu r V erfügung , w äh
rend 1929 run d  15 M illia rd e n  R M  a u f diesen Posten 
entfie len. D ie  Ausgaben fü r  N ahrungs- und  Genuß- 
m itte l haben sich von 19 a u f 17 M illia rd e n , also be
trä c h tlic h  weniger, gesenkt. Ih r  A n te il an den Ge
samtausgaben is t von 43 a u f 55 % gestiegen. D ie  E in 
engung des Konsums in d u s trie lle r F e rtigw a ren  und  
anderer G ü te r des elastischen Bedarfs a u f e in  D r it te l 
des früheren  Um fangs m uß die gesamte W ir t 
schaft als K a tastrophe tre ffen. Sie is t n a tü rlic h  
zum erheblichen T e il dem allgem einen N iedergang 
der K o n ju n k tu r  zuzuschreiben. D arübe r hinaus is t sie 
aber die Folge der verhängnisvollen Z o llp o lit ik , die 
das n a tü rlich e  V e rhä ltn is  der Verbrauchsausgaben 
v ö llig  verschoben hat.

D e r Ausweg
Ohne sich der E m pfeh lung  zw e ife lha fte r Sanie

rungsrezepte ve rdäch tig  zu machen, kann  m an aus 
den Berechnungen den Schluß ziehen, daß es ein 
zuverlässig und schnell w irkendes M it te l g ib t, 
um  den Konsum  tro tz  der s ta rk  geschrum pften

K a u fk ra ft  der Gesam tbevölkerung zu beleben.
Die

xvuuxik ia ii u t i  vjLoaiu tue v u ia c i uiip
Ernährungskosten müssen a u f einen angemes 
A n te il des gesunkenen Gesamteinkommens heru ^  
geschraubt w erden, d am it den industrie llen  
sum gütern ebenfa lls e in  entsprechender Ante i 
gesamten K a u fk ra ft  z u fä llt. W enn schon die 
gemeine K a u fk ra ft  zurückgegangen ist, so s° 
der V e rlus t m ög lichst a u f a lle  W irtsch a f t s z ^ ^  
g le ichm äßig  v e rte ilt werden. V o r a llem  besteht 
bei s ta rk  ve rringerten  Ernährungskosten am en . „  
d ie  M ög lichke it, daß d ie  w irtsch a ftlich e  D eprß®ser. 
überw unden w ird . F ü r d ie  Senkung der ktiristuc 
höhten Ernährungskosten ha t d ie  Regierung 
Hebel —  A bbau  der la n d w irtsch a ftlich e n  Zölle 
der H and. Jä h rlich  m ehr als 2 M illia rd e n  R^> 1 j eJj 
fü r  d ie  E rnäh rung  zuv ie l ausgegeben und 111 f 
H änden der L a n d w irts c h a ft aufgestaut, könn te t 
diese Weise als belebender S trom  einer kra 
Kaufbew egung in  d ie  deutsche W ir ts c h a ft fließen-

D ie  E in  wände ,
Zwei E inw ände w erden gegen den Abbau  der , ^  

w irtsch a ftlich e n  Zölle  geltend gemacht, die 
der L a n d w irts c h a ft ohne ausreichenden Zol
und der A u s fa ll der Zolle innahm en im  Reichs!13 
ha lt. jjaft

G ew iß  w ürden  d ie  E innahm en der L a n d w ir te  ^  
erheb lich  sinken, bei vo llständ igem  Zollabbau 
etwa 2 M illia rd e n  RM. A n s ta tt 8 M illia rd e n  
das In s t itu t fü r  K o n ju n k tu rfo rsch u n g  fü r  das ^  
W irts c h a fts ja h r berechnet, w ürden  n u r 6 
Reichsm ark ve re innahm t w erden; gegenüber 
Höchstbetrage von 9 M illia rd e n  R M  im  Jahr 1 ^
w ürde  demnach ein Rückgang a u f 67 % e in ire ^  
Das w ürde  auch e tw a dem Rückgänge des ße®aB̂ jjie 
Arbeitse inkom m ens entsprechen, so daß d a m b ^ ,
gleichm äßigere und fü r  d ie  G esam tw irtschaft er ie. 
lichere  V e rte ilung  des K risendrucks erre ich t ^  ¿g 
A uch  die reale K a u fk ra ft  der L an dw irtscha ft 
zunächst geschwächt werden, da die Preise der j gJJI
w irtsch a ftlich e n  Bedarfsgüter erst allm ählich
gesunkenen N iveau  der Erzeugnispreise folge® ren 
den. D a  es sich aber großenteils um  aufschieb g0 
B eda rf hande lt —  Bau- und Maschinenkosten 
w ürde  der V e rlus t fü r  die L a n d w irtsch a ft um s° jjaft ' 
e rträ g lich  sein, als je tz t d ie  K a u fk ra ft  landwirts0 ^  
liche r Erzeugnisse fü r  K ra ft fu tte rm itte l und 
stände des persönlichen Bedarfs besonders ho 

A uch  ein ra d ik a le r A bbau  der Zölle  kann 
deutsche L a n d w irts c h a ft n ich t so schwer tre£fe®^.gß 
heute andere große W irtschaftszw e ige  von der 
betroffen sind. D ie  L a n d w irts c h a ft als solche ^  
d ie  schwersten W irtscha ftsk risen  vo r allem  ® 
überstehen, w e il e tw a 98 % der e igentlichen
w irtsch a ftlich e n  Betriebe als Fam ilienbetriebe a ^
sehen sind und  deren Besitzer einen erbe ^  a|5 
T e il ihres Einkom m ens —  im  D urchsch n itt m
die H ä lfte  — in Form  von Naturalerzeugnissen
m itte lb a r aus dem Betriebe erhalten. In  diesem 
ihres Einkom m ens is t die L a n d w irtsch a ft dur 
krisenfest. G estü tzt a u f dieses R ückgra t, wie^ irCb 
anderer W irtschaftszw e ig , kann  sie in  dem
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reisschw ankung en ve ränderlic lien  T e il des E inkom - 
i Cns zeitweise erhebliche E inbußen —  theoretisch 
e*j % — ohne ernstliche G e fahr fü r  ih re  Existenz 

eir en. ln  ih rem  Bestände gefährdet w ären da- 
des6? (̂ e Srößeren Betriebe, d ie  über den Rahmen 
eia | 'ani‘ l i enbetriebes hinausgehen und infolgedessen 
ö 1,̂  'Xuin an Ausgaben haben, das bei s tarken E in - 

a rtieriickgängen ungedeckt b le iben w ürde. A n - 
j> Ssu"g  ih re r Betriebsweise an die ve rringerten  
^ n a h m e n  w ürde  n ic h t im m er d u rch fü h rb a r sein. 
s ? sich sch lim m stenfa lls um  1 % a lle r la n d w ir t-  
di arfU ic llea  Betriebe handelt, d ü rfte  ih r  V e rlus t fü r  
;u|' ^ csa m tw irtsch a ft um  so eher e rträ g lich  sein, als 
Jq  l l r e r  Stelle d ie  m ehrfache Zah l le istungsfähiger 

aiuGetriebe entstehen w ürde. 
u eS° n^ ers schwer betroffen w ü rden  fe rner w ieder- 

die L a n d w irte  m it lang fris tig en  Pacht- und 
Vq e. ^vertragen. D a es aber in  diesen Fällen, w ie  
die R aus§efü h r t w urde, n ic h t um  den Bestand und 
g  . . . /S ta b il i tä t  der L a n d w irtsch a ft, sondern um  die 
de UHbarke i t  p r iv a te r  V e rp flich tungen  der be tre ff en- 
scL  f äc llte r UQd K red itnehm er geht, d a r f d ie  W ir t-  
Sa a t8Po lit ik  ihretwegen n ic h t das Interesse der Ge- 
g ^ ^ f r t s c h a f t  aus dem Auge lassen. Das Pacht- 
J> 'Üzgesetz g ib t außerdem die M ög lichke it, d ie

1 Verträge den veränderten Verhältn issen anzu- 
lassen.

kö^UĈ  cbe R ücksichten a u f die Reichsfinanzeu 
_ 110,1 eher fü r  als gegen den A bbau  des Z o ll * i

schutzes sprechen. 320 M ill.  RM, die an baren Z o ll
einnahmen ausfa llen  w ürden, werden durch  Hebung 
der S teue rk ra ft m ehrfach  ausgeglichen werden. 
2,5 M illia rd e n  R M  a k tiv ie rte r  K a u fk ra ft  bedeuten 
eine ungefähr ebenso große Steigerung des Gesamt
einkommens, so daß a lle in  durch  M ehrerträge der 
Lohn- und Einkom m ensteuer ein T e il der früheren  
Zolle innahm en ausgeglichen w ürde. D e r Rest w ürde  
durch  einen be träch tlichen  R ückgang der A rbe its 
losenunterstützungen re ich lich  aufgewogen werden. 
Von anderen günstigen Folgen, d ie  e in Abbau  der 
Zollm auern  fü r  d ie  deutsche W irts c h a ft haben w ürde, 
Anschluß  an den W e ltm a rk t, Steigerung der E x p o rt
m ög lichke it, S tärkung  der V e rede lungsw irtschaft 
u. a. soll h ie r n ich t die Rede sein.

Es w urde  in  diesen A usführungen  gezeigt, daß den 
deutschen Konsum enten durch  die la n d w irts c h a ft
lichen Zölle  etwa 2,5 M illia rd e n  R M  Kosten fü r  d ie  
Verteuerung ih re r E rnäh rung  entstehen, daß diese 
bedeutende K au fk ra ftve rsch iebung  den Konsum  der 
n ich tla n d w irtsch a ftlich e n  Bevö lkerung besonders an 
ind us trie lle n  Verbrauchsgütern  s ta rk  eingeengt hat, 
w ährend die gestärkte K a u fk ra ft  der L a n d w irtsch a ft 
n ic h t zur Betä tigung kom m t. D araus e rg ib t sich, daß 
der A bbau  der Schutzzölle eine k rä ft ig e  W elle  zu
sä tz licher K a u fk ra ft  in  d ie  versiegten Kanäle des 
Konsums an ind us trie lle n  Verbrauchsgütern le iten 
und  dam it zu e iner Belebung der K o n ju n k tu r  führen  
kann.

(Stoffen

i eren

Kohlen- und  Kalibergbau, 
Eisen- und E le k tr iz itä ts 
w ir ts c h a ft w aren die v ie r 
großen Industrieg ruppen , 

, , jUo Sozia lis ierung“  u n m itte lb a r nach der Revo- 
(A i'tri, Geschlossen w urde ; in  der Reichsverfassung 
1919 Ul)d im  Sozialisierungsgesetz vom 23. M ärz 
ge,iltJV' Urüe die G rund lage fü r  ih re  O rgan isa tion  nach 
Ven iT ™ i r tsch a ftlich e n  P rin z ip ie n  geschaffen. N u r 
nickts ]?* V° n j enen Plänen v e rw irk lic h t worden, fast 
Org . at  sich a u f d ie  D auer ha lten  können. Bei der 
Mie^t (]Sler>,InS der E le k tr iz itä ts w irts c h a ft e rg riffen  
der j  - 1(\  . ichsbehörden, sondern die einzelnen Län- 
led jg ['Q, In it ia t iv e . D e r „E isenw irtscha ftsbund “  hat 
fu nk t' ■ e*ne seü r ku rze  Zeit h in d u rch  ta tsäch lich  
d ie l0lüert. Zu größerer Bedeutung gelangten n u r 
len. ^ ^ w ir ts c h a f t l ic h e n  O rganisationen im  Koh- 
bald (,!" K a libe rgbau ; auch diesen scheint jedoch 
halbenQj  Geschieden zu sein. Bereits vo r einem

i ah r sind die Pre isb indungen der Kohlensyn- 
êHrat Vvesent lic h  gelockert w orden; der Reichskoh- 

Stellg’ -m ^ u fGau der K o h le nw irtscha ft d ie  einzige 
sitzen înrierha lb  der d ie  Verbraucher E in fluß  be- 
R°hlpn hat sich des Vorrechts zu r Festsetzung der 
S. 2^% )reis.e Gegeben (vgl. Jahrg. 1930, N r. 51/52, 
^eaieifi ' • ^ n c l i  ei n  anderes w ichtiges S tück der 
f ,,v! rtschaf t l i chcn  Regelung, d ie  Zwangssyndi- 
■,ch'ht L, ■ ;l nn w ahrsche in lich  demnächst fa llen . V ie l- 
r agen z l r ü bereits die N otverordnung, d ie  in  diesen 
des r. ’ e rö ffen tlichu  ng gelangt, die V e rp flich tun g  

c 1 s w irtscha  f  tsm i n is t ers zum zwangsweisen

Zusammenschluß der Kohlenzechen beseitigen und 
d am it d ie rech tliche  G rund lage fü r  eine fre ie  M a rk t
w irts c h a ft schaffen, d ie von uns w iederho lt ge fordert 
w orden ist. A n laß  zu dieser Regelung gab das P ro
blem, w ie  sich die Z u k u n ft des R he in isch-W estfä li
schen K ohlensynd ika ts gestalten sollte. Im m er w ieder 
m ußte der R eichsw irtschaftsm in is te r e ingre ifen, w e il 
ohne ih n  ein K a r te ll n ic h t zustande kam . A ber be
re its  seit m ehreren M onaten konnte  man erkennen, 
daß er des dauernden Zusammenschließens müde w ar; 
sechsmal w urden  neue P rovisorien geschaffen, eine 
endgültige  Regelung aber w urde  stets abgelehnt. Sehr 
m it Recht; denn welchen S inn der E insatz staatlichen 
Zwangs noch haben sollte, nachdem sich die gemein
w irtsch a ftlich e  O rgan isa tion  als n ic h t lebensfähig er
wiesen hat, is t schlechterdings n ich t einzusehen. 
Sicher is t nur, daß sie großen Schaden gestifte t hat. 
W iede rho lt ha t sie dazu dienen müssen, die Sonder
forderungen einzelner G ruben zu befried igen, d ie  im  
V ertrauen au f den Staat bis zum letzten A ugenb lick  
fü r  ih ren  B e itr it t  hohe Bedingungen ste llten. A u f  
diese Weise ha t mancher P roduzent seinen Betrieb  
au frech te rha lten  können, der bei fre ie r M a rk tw ir t 
schaft bestim m t, w ahrsche in lich  aber auch bei e iner 
fre iw illig e n  S ynd ika tsb ildung, n ich t lebensfähig ge
wesen wäre. D aß der Staat Zechen dieser A r t  un te r
stützte, d a fü r lag ke in  A n laß  vor. Es fra g t sich je 
doch, w ie  sich die Lage in  Z u k u n ft gestalten soll, fa lls  
der Zwangszusammenschlufi beseitig t w ird . M an kann  
bezweife ln, ob der gegenwärtige A u genb lick  fü r  
einen w ild e n  K o n ku rre nzka m p f zwischen den e in-
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zelnen G ruben geeignet wäre. V ie lle ich t w ürde  eine 
solche E n tw ic k lu n g  zu derartigen  Um stellungen, R ei
bungen und Zusammenbrüchen führen , daß die V e r
luste größer sein m üßten als die Vorte ile , d ie fü r  die 
übrige  W ir ts c h a ft m it jeder Kohlenpre issenkung ve r
bunden sind. W ie  die D inge gegenwärtig  liegen, muß 
jedoch m it großer S icherhe it e rw arte t werden, daß 
e in  fre iw illig e s  K a rte ll zustande kom m t. Aufgabe des 
W irtscha ftsm in is te rs  w ird  es sein, d a rau f zu achten, 
daß n ich t etwa später durch  Preiserhöhungen ein 
K o n ju n k tu ra u fs tie g  abgedrosselt w ird . In  den K a r te ll
verordnungen stehen ihm  hinre ichende M itte l zur 
V erfügung , seine W ünsche zu r G e ltung  zu bringen, 
auch w enn die „ge m e inw irtscha ftliche “  O rganisa tion  
des Kohlenwirtsehaftsgesetzes n ic h t m ehr existieren 
sollte.

; =  D ie  ersten Tage der Gen-
Um die Arbeitszeit im fe r A rbe itsze it-K on fe renz 

Kohlenbergbau ve rlie fen  rech t günstig. In  * 1
■ :■ =  der entscheidenden Frage, 

der Länge der A rbe itsze it im  Steinkohlenbergbau, 
w u rde  eine „E in ig u n g “  — gegen die Stim m en der 
U nternehm er, d ie  eine achtstündige Sch ichtdauer ge
fo rd e rt hatten  —  e rz ie lt: D ie  M ehrhe it sprach sich 
fü r  den Vorschlag des In te rna tiona len  Arbeitsam ts 
aus, nach dem im  Steinkohlenbergbau z u k ü n ftig  eine 
A rbe itsze it von Stunden  gelten soll. K aum  w a r 
dieser E rfo lg  erz ie lt, als bekannt w urde, daß die 
Verhand lungen bis zum Beginn der nächsten Woche 
ve rtag t werden sollen. D ie  V e rtre te r Englands — 
U nternehm er, A rb e ite r und R egierungsvertreter — 
haben am M ittw o ch  G enf verlassen; sie werden 
zunächst in  London über die Lösung der inn e r
englischen Arbeitsze it-P rob lem e verhandeln. Diese 
H a ltu n g  steht ebenso in  E in k la n g  m it der von 
uns dargelegten A u ffassung  über d ie  Ziele, d ie  Eng
lan d  in  G enf v e rfo lg t (vgl. N r. 22, S. 900), w ie  sie 
in  W iderspruch  steht zu einer Äußerung  des eng
lischen Bergbaum inisters Shinm ell. D ieser hatte  un
m itte lb a r vo r seiner Abreise nach G enf e rk lä rt, d ie 
in te rna tiona le  Konferenz sei von den Verhandlungen 
in  E ngland vo llkom m en unabhängig, und zum Be
weise hatte  er angeführt, daß die Besprechungen 
zwischen A rbe itgebern  und  A rbe itnehm ern  in  Eng
land  bereits am 4. Jun i beginnen, w ährend ein E r
gebnis in  G enf n ic h t vo r dem 20. Jun i zu erw arten  
sei. M an sieht, dieser Beweis ha t n ich ts bewiesen; 
d ie  Regie in  G enf k la p p te  gu t genug, um  bereits am
1. Jun i eine E in igung  zu erzielen — keine endgültige  
E in igung  zw ar, aber doch eine Vorentscheidung über 
den w ich tigs ten  P u n k t der Konvention . Bevor die 
E ngländer G enf verließen, is t noch die Frage der 
Überstunden im  Braunkohlenbergbau  besprochen 
worden, a lle rd ings ohne daß m an zu einer Lösung ge
kommen wäre. Bei diesem P u n k t scheinen S chw ie rig 
ke iten  aufzutauchen, die nach den in o ffiz ie lle n  V o r
verhandlungen als überw unden gelten du rfte n . D ie  
englische Regierung ha t sich zw ar durchaus loya l 
ve rha lten ; obw ohl sie selbst an einer größeren (als 
der vom A rb e itsa m t vorgeschlagenen) Überstunden
zah l im  B raunkohlenbergbau n ic h t in teressiert ist, 
ha t sie fü r  den deutschen A n tra g  gestim mt, nach 
dem über Tage 250 (statt 150), un te r Tage 150 (statt 
100) w irtsch a ftlich e  Überstunden freigegeben werden 
sollen. A ußer E ngland ha t aber n u r Ö sterre ich den 
deutschen A n tra g  un te rs tü tz t. D a  anzunehmen ist,

Nr.

Frage
daß E ngland a u f seinem S tan dp un k t in  dieser * —- 
beharrt, b le ib t dem In te rna tiona len  Arbeitsa  ^  
w enn es den P a k t übe rhaup t zustandebringen ^ urlg
w oh l n ich ts anderes übrig , als a u f die Einbczic 
des Braunkohlenbergbaus zu verzichten, ö b  e ^ zll 
im  gegenwärtigen S tad ium  der Verhandlung'61) ^,er, 
entschließen kann, m uß a lle rd ings bezweile , r„
den. D enn dam it w ürde  es jene Länder zum uJJ- 
Spruch reizen, d ie  an einer E inbeziehung des 
kohlenbergbaus über Tage ein Interesse haben^ ^  
sie selbst vorw iegend un te r Tage fö rdern . — ’ ? ,  p l
auderen Problem en is t d ie Frage der universa i ^eJt, 
geschnitten, aber noch n ich t e indeutig  gek lä rt 'WO ^  
D ie  europäischen U nternehm er haben sich da iu  ^  
gesetzt, daß auch außereuropäische Staaten a 
Konferenz te ilnehm en. D ie  japan ischen un 
a frikan ischen  A rbe itgebervertre te r e rk lä rten  szeit iin 
an einer in te rna tiona len  Regelung der A rbeits 
Kohlenbergbau n ich t interessiert zu sein; “ J^a ter 
w urden  — w ie  im  vorigen Jahr — n u r 48 * * erereni 
der europäischen Kohle-Interessenten zur Kon ^  
zugelassen. D ie  g rundsätzliche Frage, ob da 
kom m en (fa lls  es übe rhaup t zustande komm 
Europa beschränkt sein soll, is t aber dam it noc 
entschieden. Ohne Z w e ife l w ird  dieses Proble ,^ eJ1 
Lau fe  der Konferenz noch m ehrfach  angesenn 
werden.

Die Sozialpolitik 
von Nordwest

A u f wenigen Kam p f f  er 
ten stehen sich die
so verständnislos £ L jet
über w ie  a u f dem ^ aft 

der S oz ia lp o litik . M it  kaum  verhaltener Leiden« 
käm p fen  h ie r beide G ruppen , A rbe itgeber sowo 
A rbe itnehm er, um  ih re  Interessen, d ie  einen 
dem Banner der Menschenrechte, d ie  andern 
der Devise ökonom ischer N o tw end igke it. Ni<m . c]1e 
W illig ke it, w oh l aber Leidenschaft und „ideome’ ^  
G ebundenheit“  ve rh indern  dabei, daß sich die ¿gfi 
Parte ien gegenseitig verstehen; im m er w ieder , 
sie aneinander vorbei. E in  neues Zeichen diese Qe- 
scheinend hoffnungslosen) Zustandes s te llt der -  • j efl 
schäftsberich t des A rbeitgeber-Verbandes y erejnS 
B ez irk  der N ordw estlichen  G ruppe  des pje 
Deutscher Eisen- und  S tah lin du s tr ie lle r ĉ rj werks 
schweren K äm pfe  um  das Schicksal des Sta jn 
Becker und  um  die H ü tte  in  M e iderich  
diesem B e rich t w iede rho lt e rw ähn t; m it  E n tr^  ¿¡e 
w ird  w ieder au f die K u rzs ich tig ke it un 
P rinz ip iens ta rre  der G ew erkschaften h inge . . r jcb 
D ie  Verhand lungen bei Beckerstahl und M 61 ¿ie
hätten  d eu tlich  gezeigt, „daß  die A rb e ite rs c h a ^ je,
E rh a ltu ng  ihres A rbe itsp la tzes a llen  anderen , eI1<l 
rungen vo rans te llt“ ; sie w o lle  lieber „vorüberg  eJJ,, 
zu Verdiensten arbeiten, die kaum  die A rb 61 ^eggeji 
sätze übersteigen, als m üß ig  gehen“ . Diese ln  6 q c, 
„d e r “  A rb e ite rsch a ft werden aber nach de 
schäftsberich t von den G ewerkschaften  u?c .ej,eji> 
tre ten ; sie w erden deshalb n u r in  k le inen  Be ge- 
wo der E in flu ß  der G ew erkschaften geringer i j ^ i i  
w a h rt; do rt w ird , w enn nö tig , „ lu s tig  un er j c}jer 
gearbeite t“ . H im m e lw e it e n tfe rn t lie g t ein g ¿je 
Gedankengang von einer E rkenn tn is  dessen, ^ oT1o- 
G ew erkschaften  gerade durch  ih re  — bi® z u r. ^ jom  
po ls te llung  gesteigerte —  umfassende O rgan j er 
und  n u r  durch  diese O rgan isa tion , d ie  I n leres Q ¿is 
gesamten A rb e ite rsch a ft — eventue ll auch ge
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clange einer einzelnen A rb e ite rg ru pp e  — verfechten 
°nnen. W ären das S tah lw e rk  Becker und die H ü tte  

Weiderich m it n iedrigeren  Lohnsätzen in  Betrieb 
geblieben, so hätten  w ahrsche in lich  andere W erke 
C]" le entsprechende A rb e ite rza h l entlassen müssen — 

?s Zl1 ve rh indern, betrachteten die G ew erkschaften 
^  ihre  Aufgabe. Ungebrochen b le ib t jedoch der 

,,nsch der U nternehm er, durch  Beseitigung der A l l-  
f^ e in V e rb in d lic h k e it  der T a rifve rträ g e  den W eg zu 
m . i^ id u e lle n  Lohnsenkungen  freizum achen. D ie  erst 

Urzlich vom R eichsarbe itsm in ister Stegerwald ab- 
«'-gebene E rk lä ru n g , „daß  eine zweite allgemeine 
i j '1'1 generelle Lohnsenkungswelle durch  die staat- 

chen Schlichtungsinstanzen in  nächster Z e it n ic h t 
ehr  d u rchg e füh rt werden ka nn “ , mag ih re  Be- 

„ ahungen noch verstärken. F ü r  den besten Weg zu 
QIein Ziel, d ie  „g lück lich s te  Lösung“ , ha lten  sie ein 

•?seiz, das den T a rifve rträ g e n  einen Lohnsp ie lraum  
i 1 h nach dem „d ie  einzelnen Betriebe durch  V ere in - 
earung m it ih ren  Belegschaften die T a riflö h n e  um  
Ur10'1 gewissen Prozentsatz unterschre iten d ü rfe n * . 
-pl r  „verkennen n ich t, daß d ie  L a n g fr is tig k e it der 
p ardvertrüge eine Ang le ichung  des Lohnniveaus an 
n ̂ V e rä n d e ru n g e n  (nach oben und  unten) erschwert 
so l ^ a^  der M angel e iner gewissen E la s tiz itä t be- 
Scb eiS *n der SeSenwärtigen  Depression als eine 

üWere Belastung em pfunden w ird . A be r jeder V er- 
^ c1}’ an d ie  Stelle der a llgem einen T a r ife  in d iv i-  
tie f Lohnregelungen zu setzen, zeugt von einer 
s i en Verständn is los igke it gegenüber dem ökonom i- 
A , eri. and sozialen S inn der k o lle k tive n  O rdnung  der 

ehs v  erhältnisse.

s er^esserung des Tarif- 
der Reichsbahn

Zum  Ende der vorigen 
W oche hatte  die Deutsche 
Reichsbahn - Gesellschaft

[i ---- ------- ■—  nach Eisenach die an
ej * em T a r if  interessierten W irtschaftskre ise  und ih re  

T a rifo rgane  (die Ständige Tarifkom m iss ion  
Ve ,p u ts c h e n  Eisenbahnen und den Ausschuß der 
V 0 r. Vrsintercssentcn) geladen. D o rt sollte um  den 
U n / i ve rhande lt werden, die T a r ife  der oberen 
w erklassen und  die Zuschläge der Nebenklassen 
s a* t l ic h  zu senken (vgl. N r. 21, S. 874). E in  selt- 
kar,6!  ^ p ie l g ing  den Beratungen voraus: Von unbe-

R ^ 'K 'i ie s e s  S ch rifts tü ck  als ein Kom m  
Zn „• Sr ak n -H a u p tve rw a ltu n g  angesehen, was A n laß

C lT llr»«_ V» i  ..v T-'x ■ Of*

d i^ nter Seite w urde  e in  geharnischter Protest gegen 
Vorschlag an die Presse versandt; te ilw eise 

P -  , e dieses S rh riffsH ick  als ein Kom m unique der
2;^ . r-^ ii-x a a u p tv e rw a im n g  augcacucn, vvao
dgj, y  ugen Bem erkungen über D iffe renzen zwischen 
ha]Vri ^nUale der Reichsbahn und  der B e rline r Reichs- 
kvU) ' U 'rek t i° n  gab, d ie  das P ro je k t der T a r if  sen- 
k °ünf a?sgearbe ite t hatte. D e r w ahre  Tatbestand 
f °rrn 11 Jalcl a u fg e k lä rt werden: D e r P lan  g ing n u r 
den l i  Von der B e rlin e r D ire k tio n  aus, w e il diese in  
Raehl ieemeincn T a r iffra g e n  fede rfüh rend  is t; ta t- 
ba}ln ' (,h stand auch die H a u p tve rw a ltu ng  der Reichs- 
Pro”  “ ín te r dem Vorschlag. W er aber h in te r dem 

u stand. w u rde  o ff iz ie ll n ich t a u fg e k lä rt; in - 
v0n 'j deckte er sich m it den Gedankengängen, die 
Vojo. p1" Schw erindustrie  gegen eine derartige  R eform  
düreb ,̂ac^ t  werden. D e r W ir rw a rr ,  der kurze  Zeit 
lum¡.e djeses In term ezzo entstand, ha t d ie  Verhand- 
V er)̂  ^  111 Eisenach n ic h t stören können. Sowohl die 
schßjf l ,Sailsschüsse des Reichsverbands der D eu t
l e  j .  adastrie  und  des In du s tr ie - und  Handelstags 

le S tändige T a r if  kom m ission der deutschen E i

senbahnen haben den Vorschlag der Reichsbahn  
m it e inigen k le ineren  M od ifika tionen  —1L angenommen: 
D ie  Tarifk lassen  A  und B sollen zu einer neuen 
Klasse zusammengefaßt werden, deren N iveau um  
20 % un te r der a lten  Klasse A  und um  3,6 % un te r 
der b isherigen Klasse B lieg t; außerdem w ird  die 
Klasse C um  etw a 1,4 % erm äßigt. D ie  übrigen  T a 
r ife  b le iben unve rändert; le d ig lich  die Zuschläge fü r  
d ie  10 t  und 5 t  Nebenklassen sollen folgendermaßen 
herabgesetzt werden:

(Zuschlag in  %) A B c D E F  1 G

10 t  Nebenklasse: b isher ----- 5 7 10 15 20 20 25
z u k ü n ftig  . 5 5 7 10 10 10

5 t  Nebenklasse: b isher . . . . 10 20 30 40 50 50
z u k ü n ftig  . 10 10 15 20 30 30

In  dieser R eform  d a r f m an eine Lockerung des v ie l-  
um käm pften  „vo lksw irtsch a ftlich e n  T arifS ystem s . 
der Reichsbahn e rb licken, eine T e ilau fhebung  des 
P rinz ips, d ie  T a rifsä tze  nach dem W e rt der versen
deten G ü te r zu staffe ln. D ie  Lockerung e rfo lg t a lle r
dings w eniger aus e iner E ins ich t in  die unsichere Be
gründung dieses Systems, als aus einer Notlage, der 
he ftigen  K onku rrenz  des Lastwagens. M it  der neuen 
Maßnahme is t jedoch das R eichsbahn-K ra ftw agen- 
Problem  noch lange n ich t gelöst. Z w ar e rm ög lich t die 
allgem eine Senkung der T a r ife  fü r  die oberen W agen
klassen den Abbau  der meisten (wenn n ic h t a lle r) 
K -T a rife , m it  denen die Reichsbahn bisher den K r a f t 
wagen bekäm pfte ; aber zu einer endgültigen Rege
lun g  des W ettbewerbs is t — sowohl nach A ns ich t der 
Reichsbahn und  der W irtschaftsverbände  w ie  auch 
nach den W ünschen des Reichsverkehrsm inisters und 
der Ö ffe n tlich ke it — m ehr n ö tig  als eine re ine T a r if -  
maßnahme. E ine gesetzliche O rdnung  des gewerb
lichen  K ra ftve rke h rs , d ie  vom  Y erkehrsm in is te r v ie l 
zu lange versch leppt w urde, is t d ringend  notw endig . 
Es w äre  e rfre u lich , w enn aus dem D u n ke l der Be
ratungen um  ein solches Gesetz und  aus dem G e w irr  
der Verhand lungen um  den Schenker-Vertrag mög
lichs t ba ld  konkre te  Angaben über d ie  dort vorliegen
den P läne an die Ö ffe n tlich ke it kämen. Verschiedene 
Anzeichen —  z. B. d ie  im m er w iederkehrende Forde
rung, die fre ie  E n tw ic k lu n g  des K ra ftw agenve rkehrs  
a u f Strecken un te r 50 km  zu beschränken — lassen 
befürchten, daß die P ro jek te  den technischen M ög
lich ke ite n  des K ra ftw agens n ic h t h in re ichend  gerecht 
werden.

-----  In  der im m er größer wer-
Aktienrückkauf auch bei den Reihe von A k tie n -

Daimler-Benz gesellschaften, die zum
— R ü ckka u f eigener A k tie n

geschritten sind, n im m t die D aim ler-B enz A G  einen 
besonderen P la tz  ein. D ie  Gesellschaft schließt das 
abgelaufene G eschäfts jahr m it einem V erlus t von 
8,6 M ill.  RM , der du rch  die H eranziehung des Ge
w innvo rtrags  au f 7,5 M ill.  R M  erm äßigt w ird . Sie ha t 
g le ichze itig  etwa 1,8 M ill.  R M  dazu verwendet, 
nom ine ll 6,2 M ill.  R M  eigener A k tie n  a u f dem fre ien  
M a rk t zu erwerben. Dazu w ird  e rk lä rt, der A n k a u f 
sei aus eigenen M itte ln  e rfo lg t. N ach der B ilan z  kann 
m an aber kaum  davon sprechen, daß h ie r w irk l ic h  
ein R ü ckka u f aus eigenen M it te ln  e rfo lg t sei. V ie l 
w ich tig e r is t jedoch, daß die G esellschaft d ie  e rw or
benen eigenen A k tie n  un te r V e rle tzung  der V o r
sch riften  des § 261 H G B  n ic h t zum  Kurse des B ilanz
stichtags eingesetzt hat, sondern höher. In  W irk lic h -
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k e it ru h t a u f dem neuen Besitz an eigenen A k tie n  
bereits e in K u rs  vertust von fast e iner ha lben M il 
lio n  RM . W enn die von Professor N ußbaum  in  seinem 
A u fsa tz  „A k tie n a u fk a u f und  K apita lhe rabsetzung“  
in  diesem H e ft erhobene Forderung, durch  gesetzliche 
M aßnahmen dem w illk ü r lic h e n  und  ungesetzlichen 
A k tie n rü c k k a u f ein Ende zu machen, einer beson
deren U nterstü tzung bedürfte , so w äre der F a ll 
D a im le r-B enz besonders gu t dazu geeignet. Das V o r
gehen der V e rw a ltung  der D aim ler-B enz A G  w id e r
s p rich t zw eife llos den gesetzlichen Bestimmungen. 
D azu kom m t, daß die V e rw a ltung  n ic h t e inm al an
füh ren  kann, im  Interesse der Gesellschaft gehandelt 
zu haben, denn da die Gesellschaft in  W irk lic h k e it  
d ie  M itte l zum R ü ckka u f der A k t ie n  n ich t besaß, 
m uß sie den d a fü r aufgew andten Betrag verzinsen, 
w ährend der A k tienbes itz  keine D iv idende  a b w irft . 
D ie  V e rw a ltung  so llte  in  der G eneralversam m lung 
e rk lären, w o rin  sie e igentlich  den V o rte il der T rans
a k tio n  fü r  das Unternehm en sieht.

— .............. Längst steht es fest, daß
Endlich Fusion in der die schlesische Le inen in - 

schlesischen Textilindustrie dustrie  e iner g ründ lichen
...... . Sanierung bedarf. D ie
K onku rrenz  fe ine r Gewebe und der F o r t fa l l  des Hee
resbedarfs haben zur S tillegung  zah lre icher An lagen 
g e fü h rt; aber eine vo lle  Bere in igung konnte  bisher 
n ich t e rz ie lt werden. D ie  W iderstände gingen h a u p t
sächlich von der Schlesische T ex tilm e rke  M ethner 
& Frahne A G  in  Landeshut aus, d ie  zw ar m ehrm als 
m it einem anderen führenden Unternehm en, der A G  
f ü r  Schlesische Le inen-Industrie  (vorm . C. G. 
K ram sta  &  Söhne) in  F re ibu rg  i. S. über eine Fusion 
verhandelte, o ffenbar jedoch aus persönlichen H em 
m ungen einer Au fgabe  ih re r  Se lbständigke it h e ftig  
w iders treb te  (vgl. Jahrg. 1930, N r. 43, S. 1993). E rst 
je tz t ha t die N o t der Z e it einen Zusammenschluß er
zwungen: D ie  beiden Unternehm ungen legen ih ren  
Generalversam m lungen einen Fusionsplan  vor, m it 
dem eine endgültige  Sanierung verbunden sein soll. 
D ie  M ethner &  F rahne A G  als die a u f nehmende Ge
se llschaft so ll ih r  K a p ita l im  V e rhä ltn is  von 20 zu 1 
a u f 440 000 R M  Zusammenlegen und  danach a u f 
8 Müll. R M  w ieder erhöhen. Von den neuen A k tie n  
werden run d  390 000 R M  den K ram sta -A k tionä ren  
zum Umtausch in  demselben V e rhä ltn is  von 20 zu 1 
angeboten; e in w e ite re r Betrag von 31 400 R M  soll 
zu r U m w and lung  der Vorzugs- und  Schutzaktien  bei
der Gesellschaften in  S tam m aktien  dienen, und 
30 000 R M  w erden an die Inhaber der Genufischeine 
von M ethner &  F rahne ausgegeben. Das neue U n te r
nehmen, das d ie  F irm a  „O stdeutsche T e x tilin d u s tr ie  
(vorm . K ram sta-M ethner &  Frahne) A G “  füh ren  soll, 
besitzt danach ein K a p ita l, das kaum  ha lb  so groß 
is t w ie  die K a p ita lie n  der beiden b isher selbständi
gen Gesellschaften. Dennoch is t es zw e ife lha ft, ob die 
Beschaffung der neuen G elder — über 7 M ill.  RM, die 
den A k tio nä ren  im  V e rhä ltn is  von 20 zu 8 angeboten 
w erden — in  absehbarer Zeit gelingen kann. V o r
läu fig  müssen jeden fa lls  die Banken  (hauptsächlich  
die Deutsche B ank und  D isconto-G esellschaft) ein- 
springen; sie haben sich ve rp flich te t, d ie n ich t be
zogenen neuen A k tie n  a u f ih re  Forderungen an
rechnen zu lassen. P rak tisch  bedeutet das die U m 
w and lung  eines Teils der Forderungen in  die Form  
einer Bete iligung, ohne daß der Gesellschaft h ierbe i
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neue M itte l zufließen. D ie  restlichen Forderungen ^  
Banken sollen la n g fr is tig  gestundet werden. Es is 
hoffen, daß je tz t, nachdem die W iderstände ^  
M ethne r-V erw a ltung  gebrochen sind, auch d ie laa.® 
fä llig e n  U m stellungen in  der Betriebsorganisa 1 * 
vorgenommen werden. F ü r  die A ktio n ä re  dürfte  
durch  eine gewisse Chance entstehen. Zw ar wer 
sie von der Zusammenlegung a u f e in  Zwanzigstel 
a lten  K a p ita ls  n ich t angenehm b e rüh rt sein; a ^ 
diese K o n tra k tio n  is t le d ig lich  der äußere Ausdru 
fü r  den längst bekannten K ap ita lschw und , der s' 
bereits seit Jahren in  einem R ückgang der Börse 
kurse (bis a u f 4K  %) ausgeprägt hat.

E in  h e ftig e r S tre it^ a®
Kampf um die Centralbank die geschäftlichen V a ^ 

für Eisenbahnwerte nahmen der C e n t r a l b a  .

1 fü r  Eisenbahnroertc-
L iq u . is t soeben durch  ein U rte il erster Instanz Se? ^ 
d ie  V e rw a ltun g  dieser Gesellschaft, d. h. gegen ^  
M ichael-Konzern, vo rläu fig  entschieden worden- Ua 
nach is t der A n lageve rtrag  vom November 1 
durch  den die G esellschaft ih re  w ichtigsten  e 
mögensstücke an die (ih rem  G roß aktionär M ica“ 
gehörende) In d u s tr ie - und P riv a tb a n k  abtrat- 1 ^  
rech tsunw irksam  e rk lä r t worden. D ie  V e rm ö g t j  
stücke bestanden aus 33A  M ill.  R M  Bankguthaben un 
4 Ft M ill.  R M  Reichsschuldbuch-Forderungen, a ^  
aus sehr liq u id e n  A k t iv e n ; sie w urden  au f 
Jahre der In du s tr ie - und P riva tb a n k  gegen Verp*a 
düng von A k t ie n  der P h ön ix  Lebensversicherung 
Gesellschaft, e iner F orderung  gegen die E m il
A G  und um fangre icher Abzahlungsaußenstände ,
„D e fa k a “  überlassen. Gegen dieses „G eschäft 
eine O ppos ition  E inspruch  erhoben; a u f ihren . ^  
tra g  m ußte die G esellschaft gegen ih re  eigene , 
w a ltu n g  Regreßklage  führen . Im  Prozeß wurde S ^  
tend gemacht, daß die Sicherungen des Kredits 
vo lls tänd ig  von der B o n itä t des M ichael-Konzerns a 
hängig  seien, was gegenüber der bisherigen 
o ffenbar eine Verschlechterung bedeute. A uß erd ,^  
sei d ie  V e rw a ltun g  zum  Abschluß  eines solchen  ̂
schäfts n ic h t be fug t; denn die G esellschaft befiu 
sich bereits seit 1924 in  L iq u id a tio n  und  muß 
M itte l so flüssig w ie  m ög lich  halten. D em gegeuu^  
verw ies die V e rw a ltun g  a u f die dem Reich gegeuu 
bestehende P flich t, n ic h t zu liqu id ie ren , sondern , 
G eschäft w ieder aufzubauen. Diese P flic h t ergab s ^  
seinerzeit aus dem Entschädigungs-Schlußgesetz v 
1928, nach dem die G esellschaft größere Beträge ^  
R eichsm itte ln  e rhalten konnte, wenn sie sich 
W iederau fbau  ihres Geschäfts entschloß- b-1* 
solchen W iederbelebung stand zw ar d ie  Tatsa ^  
gegenüber, daß sich die G esellschaft längst m 
qu ida tion  befand und e igen tlich  n u r einen ^  
M an te l darste llte  (denn ih ren  A k t iv e n  standen ^  
sprechende A u fw ertungsfo rderungen  der Obl>Sa , ^  
näre gegenüber); aber den h ie rm it verbundenen re ^  
liehen S chw ie rigke iten  g ing  man dadurch  aus « 
Weg, daß m an eine Tochtergesellschaft, die „B  ^  
A G  fü r  ind us trie lle  Unternehm ungen, gründete,  ̂
der d ie  (durch  W iederau fbauge lder bereicherte, ^  
liqu id ie rende) C en tra lbank  später fusionieren a(j j  
Nach A ns ich t der vom M ichae l-K onzern  entsclieU, er- 
beeinflußten V e rw a ltun g  s te llt deshalb die 
lassung der w ich tigs ten  A k t iv e n  an die Indus 
und P riva tb a n k  ke inen Verstoß gegen den L i 9u1
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^.nsbeschluß dar; daß er von einem Streben nach 
j leneraufbau des Geschäfts zeuge, konnte sie in - 
^ essen n ich t b eg re iflich  machen. Selbst in  der Ge
neralversammlung vergangenen M ontag verm ochte sie 
^einerlei konkre te  Vorschläge fü r  einen W iede rau f- 
t  aiJ. v°rzulegen. (Vor dem K rieg  fung ie rte  d ie  Cen- 
g albank als H o ld ing-G esellschaft fü r  ungarische 
y  11111 nternehm  ungen.) D ie  Stim m enüberm acht der 

arWaltung —  die der M ichae l-G ruppe  gehörenden 
,, , ,len w urden  von der A bstim m ung  n ic h t ausge-
Schlossen " " ’ ~
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einen vo llen  Sieg; vo r G erich t aber ha t sie 
schwere N iederlage e rlitte n ; denn d o rt w urde

brachten ih r  zw ar a u f der G enera lver-

de* 1 }  e rtraS m it M ichae l fü r  u n g ü ltig  e rk lä rt, was 
,„1r. V e rk e n n u n g  einer R egreßpflich t der V e rw a ltung  
p ^ehkom n it. M an  w ird  nunm ehr den Ausgang des 

°Zesses vo r der Berufungsinstanz abw arten  
de18?  " '  s' cb er es feststeht, daß die Geschäfte m it 
a> ndustrie - und  P riv a tb a n k  zugunsten des G roß- 

tlonärs M ichae l und zu Lasten der fre ien  A k t io -  
pj.re ^geschlossen w urden, so u n k la r  b lieb  b isher die 

age nach der rech tlichen  und  m oralischen P flich t 
ei ®ennber dem Reich, das Unternehm en in  irgend- 
b i f l1 * 0rin  w ieder a u f zubauen. M it  pe in liche r Schärfe 
Be +■ an diesem F a ll w ieder d ie  S inn los igke it der 

1IQm ung zu Tage, nach der die Höhe der 
keiT^Sen Schäd igung von den W ieder au f bau-M ög lich- 
jjj 611 abhängen soll. Schon zw ei andere U nterneh- 
ün ¡'k'f11 derselben G eschäftsart, d ie  E isenbahn-Bank 
hah .E isenbahn-Rcnten-Bank in  F ra n k fu r t  a. M., 
ail ea »ich un te r dem D ru ck , W iederau fbau-G e lder 
(V„|U egen, in  verlustbringende Geschäfte eingelassen 
sPr k 2" )  — ganz zu schweigen von der ent-
Pi ecaeöden Regelung bei den Ruhrentschädigungen. 
kespM Snternchm cn, das die Selbstauflösung längst 
nl i t  l  **°ssen hat, G elder zu r V e rfügung  zu stellen 
v0ii ,r  A u flage , sich „w iede raufzubauen“ , w a r 
Sol, W ir ts c h a ft lic h  und  p r iv a tw ir ts c h a ft lic h  ein

h' Vüfcr M iß g riff.

¡re N iederlage e rlitte n ; denn d o rt w urde

In  zw ei ausgedehnten Ge-
der , .  Abschluß neralversam m lungen hatte

ln°lemn-Djskussion die V e rw a ltun g  des L ino - 
■= leum -Konzerns noch ein- 

bej (] e G eschä ftspo litik  zu rech tfe rtigen , d ie  sowohl 
bei ko n tin en ta le n  L ino leum -U n ion  in  Z ü rich  w ie  
Z ü s l f n P u ts c h e n  L ino leum -W erken  in  B ie tighe im  
D ieC ' veren V erlusten  g e fü h rt ha t (vgl. N r. 21, S. 876). 
abej.eil?Ze^uen Reden w aren außerordentlich  lebha ft, 
denn S\^  s lc llten  kaum  eine echte D iskussion dar; 
apeio 'A rw a ltu n g  und  O ppos ition  redeten v ie lfa ch  
auf 2an.. r  vorbei. W ährend  sich die V e rw a ltun g  dar- 
verte'Up ac^ Z0®’ den G rundgedanken ih re r  P o lit ik  zu 
fü r  y l 1®en und  im  übrigen  die W irtsch a ftsk rise  da- 
deu | [ aa tw o rtl ic h  zu machen, daß das Ergebnis n ich t 
S m e  °  . unSen entsprach, verw ies die O ppos ition  
S  |jy  n ie de r a u f eben dieses Ergebnis und  k r it is ie rte  
S h k ev Sei1 hauptsäch lich , daß die le itenden Persön- 
Piogli 1! en a llzu se lbstherrlich  gewesen seien und  w o- 
des [ jC . n°ch  ih r  P rivatin teresse m it den Geschäften 
ßezio], erneh1T| e os ve rm isch t hätten. D aß es in  dieser 
k ö n n t Zu ungerechten Ü bertre ibungen kam , 
so ver  * V e rw a ltun g  n u r w illko m m e n  sein, denn 
W z e * ° chte s*e s,ch  a u f deren Zurückw eisung zu 
Aüseii r i ^ren- V ie l Neues konnte  bei dieser A r t  der 
F rach tandersctzung n ich t herauskommen. Überdies 

011 auch d ie  Beschlüsse ke in  neues E lem ent:

D e r A n tra g  a u f E insetzung e iner Revisionskom 
m ission w urde  abgelehnt, die Verw a ltungsm aßnah
men w urden  g e b illig t. Bei dem starken A n te il der 
V e rw a ltungsm itg liede r und ih re r Freunde sowie der 
eigenen und  D epotstücke der Banken am stim m 
berechtigten K a p ita l konnte  ein anderes Ergebnis 
kaum  e rw arte t werden. D a m it ha t aber n ic h t a lle in  
die O position  einen M iß e rfo lg  e rlitte n ; es w äre sicher 
falsch, die D inge  n u r von dieser Seite zu sehen. Von 
einer Revisionskom m ission hätten  n ich t n u r die O p 
ponenten, n ic h t n u r d ie fre ien  A k tionä re , N utzen 
gehabt, sondern auch d ie  V e rw a ltungsm itg liede r und 
vo r a llem  die Verm aliungsbeamten. Sie w ären fü r  
d ie  Z u k u n ft von V e ran tw ortung  und M iß trauen  in  
hohem Maße entlastet worden. D aß  es daran n ich t 
fe h lt, ha t d ie  D iskussion im m erh in  d eu tlich  genug 
gezeigt, und  das trü b t das B ild  des „Sieges“  ve rm ut
lic h  auch fü r  d ie  V e rw a ltung . Sie w ird  gew iß ve r
suchen, d ie  Konsequenzen aus der neuen Lage zu 
ziehen, ho ffen tlich  m it dem M u t, der auch n ich t 
davor zurückschreckt, sich grundsätz lich  um zu
stellen, s ta tt sich n u r n o td ü r ft ig  anzupassen. M an 
ha t zunächst Zuw ahlen zum A u fs ich ts ra t und  zu der 
G ene ra ld irek tion  vorgenommen; es wäre e rfreu lich , 
w enn dadurch  der K u rs  fü r  d ie  Z u k u n ft gesichert 
w ürde. A be r d ie  V e rw a ltun g  ka nn  n ich t endlos 
wachsen, und  m an w ird  —  nachdem man sich d a r
über k la r  geworden ist, w e r in  Z u k u n ft ih ren  K e rn  
b ild en  so ll —  nächsten daran gehen müssen, abzu
bauen und  zu sparen. Sparen  m uß übe rhaup t über 
d ie Jahre des Geschäftsrückgangs w ie  der V e rlu s t
tilg u n g  h inw eghelfen.

D ie  V e rw a ltung  der ver- 
Die Verluste schiedenartigen Bestände,

des Nordstern-Konzems die der N ordstern-Konzern
i ___ , im  le tzten  G eschäfts jahr
übernahm , ve rg lichen w ir  seinerzeit m it  der Aufgabe,
d ie  sich der A llian z -K on ze rn  bei der Übernahme des 
Favag-Versicherungsbestandes geste llt ha tte  (Jahrg. 
1930, N r. 33, S. 1553). G lü c k lic h  ha t der N ordstern 
diese Au fgabe  n ic h t e rfü lle n  können; im  Gegenteil, 
seine F inanzlage ha t durch  die a llzu  starke In it ia t iv e  
eine schwere E inbuße e rlitte n . V o r a llem  die Fusion 
m it der um  ein M ehrfaches größeren „Vaterländische 
und  „R henan ia “  Versicherungs A G  hat sich als eine 
große Belastung herausgestellt. Bei einer ersten (not
w end ig  oberflächlichen) Schätzung^ des Verlustes der 
„V a terländ ischen “  und  „R henania  gelangte man zu 
einem Betrag von 12 M il l .  RM. Später erhöhte sich 
die Zah l a u f 18 M ill.  RM , und neuerdings m uß der 
Ö ffe n tlich ke it m itg e te ilt werden, daß der tatsächliche 
V e rlu s t vo lle  28 M il l .  R M  erre ich t. D e r P lan, den 
V e rlus t aus den lau fenden G ew innen abzuschreiben, 
m uß un te r diesen Um ständen aufgegeben werden; 
d ie  V e rw a ltun g  is t zu v ie l w e ite rg re ifenden  M aß
nahmen gezwungen. Bei der N ordstern  und Vater
ländische A llgem eine Versicherungs-AG, d ie im  v o ri
gen Jahr noch großzügig eine D iv idende  von 14% 
v e rte ilt hatte, w ird  fü r  1930 eine Ausschüttung m ent 
e rfo lgen; dadurch  kann  ein Betrag von über 1 m d- 
lio n  R M  erspart werden. Außerdem  werden die s tillen  
Reserven z iem lich  vo lls tänd ig  aufgelöst, sch lie ß lich  
p la n t die V e rw a ltun g  offenbar, einige Bete iligungen  
abzustoßen, u. a. den Bestand an A k tie n  der „C on-
cord ia “  Lebensversicherungsgesellschaft und einen
T e il der B e te iligung  an der N ordstern  Lebensversiche-
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rungsbank A G . D ie  le tztere  Gesellschaft a rbe ite t b is
her zur vo llen  Z u friedenhe it; sie kann  fü r  1930 
w ieder eine D iv idende  von 14 % ausschütten und 
außerdem 100 000 R M  dem Kapita le inzah lungsfonds

zuführen. Dieses günstige Ergebnis in  der Lebens 
Versicherung d a r f aber n ic h t darüber hinwegtäuschen* 
daß die Ü berw indung  der großen Verluste el®e 
schwere A u fgabe  fü r  den N ordstern-Konzern  darsteh •

Die Schwierigkeiten der Anton Raky AG
Die Tiefbaufirma Anton Raky AG  in Salzgitter hat in 

der vergangenen Woche ihre Zahlungen eingestellt. Die 
Verbindlichkeiten sollen etwa 3 M ill. RM betragen. Die 
Zahlungseinstellung hat weniger wegen der Höhe der Ver
bindlichkeiten, als wegen der Person des Gründers und 
Leiters des Unternehmens Beachtung gefunden. Raky ist 
einer der bedeutendsten europäischen Tiefbau-Fachleute, 
der sich sehr früh der Erschließung von Erdöl-Vorkommen 
zugewandt hat. Vor dem Kriege leitete er einige Jahre 
hindurch die dem alten A. Schaaffhausenschen Bankverein 
nahestehende Internationale Bohrgesellschaft in Erkelenz, 
die m it dem Rakyschen Bohrverfahren große Erfolge er
zielte. Auch das finanzielle Ergebnis der Aufschließungs
arbeiten war ganz außerordentlich. Die Internationale 
Bohrgesellschaft hat hinsichtlich der Dividende den Re
kord im deutschen Aktienwesen gehalten; sie schüttete 
100 %, 200 % und sogar 500 % Dividende aus, und zwar 
in  Goldmark vor dem Kriege. Raky bohrte dann nach ö l 
in Südrufiland und Rumänien und wandte sich schließlich 
wieder nach Deutschland, wo er große Gruppen fü r seine 
Unternehmungen zu interessieren vermochte. Früher war 
u. a. auch die Preußag an der Raky AG beteiligt; die 
Gräflich Schaffgottsch’sche Verwaltung ist noch heute an 
der Raky AG interessiert. Vor einiger Zeit konnte Raky 
umfangreiche Ölfelder in  Hannover an die Preußag ab- 
stofien, wobei er 8 M ill. RM erlöste. A u f die Bedeutung 
dieser Transaktion haben w ir  seinerzeit hingewiesen (vgl. 
MdW 1930, Nr. 46, S. 2118). Daß das Rakysche Unter
nehmen in Schwierigkeiten geraten ist, bedeutete keine 
Überraschung. Das Unternehmen, das m it einem Aktien
kapita l von 3 M ill. RM arbeitet, verfügt über große Ge
rechtsame in Hannover, Thüringen, Bayern und Baden. Die 
letzten Bohrversuche, die erfolglos waren, sollen große Ver
luste verursacht haben. Man bemüht sich jetzt, einen Ver
gleich zustande zu bringen. Vermutlich w ird  man ver
suchen, die Gesellschaft durch den Verkauf von Gelände 
wieder flott zu machen.

Die Großstädte werden kleiner
Während der letzten Jahre konnte man beobachten, daß 

sich das Wachstum der Großstädte immer mehr verlang
samte (vgl. Jahrg. 1930, Nr. 39, S. 1803). Diese Bewegung 
hat sich auch im Jahre 1930 fortgesetzt, m it dem Ergebnis, 
daß — wenigstens in den 33 preußischen Großstädten — 
ein absoluter Bevölkerungsrückgang eintrat. Der Umfang 
dieser Verminderung ist zwar bisher recht gering; er be
trägt nur 7341 Personen oder 0,5 °/oo. Dennoch verdient die 
Bewegung wegen ihrer grundsätzlichen Bedeutung Be
achtung. Sie ergibt sich hauptsächlich aus den Wande- 
rungsverlusten. Während bisher ein stetiger — allerdings 
sich allmählich vermindernder — Zuzug vom Lande statt
fand, hat sich die Richtung der Binnenwanderungen ge
ändert: Die Zahl der Wegziehenden überwog die der Zu
wandernden. In  erster Linie dürfte diese Wandlung durch 
die Arbeitslosigkeit in  den Städten verursacht sein. Viele 
junge Leute, die in  der Hoffnung auf Beschäftigung oder 
auf Erwerbslosenunterstützung in die Großstadt über
gesiedelt waren, sind in  ihre Heimat auf dem Lande zu
rückgekehrt. Besonders Berlin, F rankfurt a. M. und die 
großen Industriestädte des Ruhrgebiets (die allerdings 
gleichzeitig einen beträchtlichen Geburtenüberschuß auf
zuweisen hatten) wurden von diesen Fortzügen betroffen. 
Außerdem dürfte der Zuzug zur Stadt wegen des ländlichen 
Geburtenrückgangs nachgelassen haben. Insgesamt beträgt 
der Wanderungsverlust der preusischen Großstädte 50 600 
Menschen. Diese Abnahme w ird  jedoch bisher durch die 
natürliche Bevölkerungsvermehrung zum größten Teil aus

geglichen: 32 Großstädte weisen einen Geburtenübersch' 
von 49 100 Personen auf. Nur in  Berlin ergab sich wied 
ein Sterblichkeitsüberschufi (5900 =  1,4% ). — Prozentu 
am stärksten war der Gesamtverlust in  Münster i- , ’ 
Gleiwitz und Frankfurt a. M. In Berlin betrug der Gesa®, 
rückgang nur 3,3 °/oo', der absoluten Größe nach steht 
Reichshauptstadt jedoch m it einem Verlust von 1** 
Personen an erster Stelle. Diese Zahlen zeigen, daß 
Glaube mancher Stadtverwaltungen an eine Steigerll) “ 
der Bevölkerungszahl durchaus unberechtigt ist.

Gewinnrückgang bei der ITT
Die Depression des vergangenen Jahres ist auch an 

International Telephone and Telegraph Corp., dem 
umspannenden Nachrichtentrust, nicht spurlos vorüber?^ 
gangen. Während in  den drei vorhergehenden Jahren > ’ ' 
14,6 und 17,7 M ill. $ an die Aktionäre verteilt 'ver - 
konnte, stehen diesmal nur 13,8 M ill. $ zur Verfüg®1*; 
Dieser Rückgang ist nur zum Teil auf die wesentlich bö ® 
Zinslast des Unternehmens (5,5 gegen 3,2 M ill. $ Ihr 7 
Bonds) zurückzuführen; stärker war er durch den Ans1 
der sonstigen Ausgaben beeinflußt, die in  der Gewinnes 
nung dieses publizitätsfeindlichen Unternehmens in el1' „ i  
Posten (operating, selling and general expenses, taxes 8 
depreciation, insgesamt 79,1 gegen 72,9 M ill. $ im Vorj<® 
zusammengefaßt werden. Da eine Aufgliederung n® 
Postens nicht vorliegt, ist nicht zu ersehen, in welcßAfc- 
Umfang tatsächliche Geschäftsausgaben einerseits und .j 
Schreibungen andererseits an dieser Entwicklung An • 
haben. Daß die Abschreibungen auch im Jahre 1950 ® 
beträchtlich waren, wäre sehr wohl möglich; denn in “ L .p 
Periode fallen mehrere bedeutende Angliederungen, a®  r, 
erfahrungsgemäß zunächst größere Abschreibungen 0 
folgen müssen. So hat die ITT  — neben dem Erwerb ■ 
drei Telefonunternehmungen in Peru, China und Ru®aD „
— auch in  Deutschland Fuß gefaßt: Ihre Tochterges« 
schaff, die International Standard Electric Co., kaufte & 
Aktienmehrheiten der Ferdinand Schuchard AG, der M i* , 
Genest AG, der Telephonfabrik Berliner AG und der 
deutschen Apparatefabrik GmbH in  Nürnberg (vgl- Md 
Jahrgang 1930, u. a. Nr. 51/52, S. 2345). Durch diese » 
Weiterungen erwarb der amerikanische Konzern etwa 
D ritte l des deutschen „Postgeschäfts“ , das fü r mehr 
Jahre quotenmäßig fest verteilt ist. Ob sich der hohe Fr , j t 
den die IT T  fü r diese Käufe anlegen mußte, b'.et eDd 
machen w ird, ist noch recht zweifelhaft. Das unzureicn 
gegliederte Rechnungswerk gibt h ierfür kaum einen o0h' 
haltspunkt, es sei denn, daß man die Erhöhung der ^ 
einnahmen (telephone, telegraph, cable and radio 0Pei ag3,t 
revenues and gross pro fit on sales) von 89,3 auf 
M ill. $ als einen Erfolg dieser Erweiterungen anfieht- 
Finanzierung der neuen Expansion geschah durch e 
nähme einer 5%igen Anleihe im Betrage von 50 MiH- y  gJ) 
im Februar 1930 emittiert wurde, und durch Verkauf 
weiteren 734 000 nennwertlosen Aktien, die zu einem j  
von 50 $ Absatz fanden. Von den 15 Millionen Aktien 
nunmehr 6,5 Millionen begeben worden. Die »jjtte 
Aktionäre stieg dadurch um 24 200 auf 77 800; bis ®
Mai des Jahres 1931 hat sie sich weiter auf 81 600 er ^
— Die überaus starke Expansion der IT T  dürfte durc 
allgemeine Depression vorläufig beendet sein. Der . n ' 
erntet allmählich die Früchte der großzügigen Erweite^ ^  
gen der letzten Jahre; neu erworbene Gesellschaften 
füh rt der Geschäftsbericht aus — zeigen gewöhnlich 
sofort ihre wahren Gewinnmöglichkeiten; sie tragen 
halb erst nach einer Periode der „Rekonstruktionen ^
zu dem Ertrag des Konzerns bei. Nachdem aber die ^  
tigsten angeschlossenen Gesellschaften die Periode der
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Stellung und Eingliederung glücklich überwunden haben, 
konnte das Roherträgnis wesentlich erhöht werden; die 
Verwaltung hofft offenbar, durch die einheitliche Organi
sation des von ih r maßgeblich beeinflußten Weltverkehrs 
weitere Erfolge erzielen zu können. Aus der sprunghaften 
Expansion des letzten Jahrzehnts w ird  man aber schließen 
dürfen, daß sie dieses Ziel nur bei einem ruhigen inneren 
Ausbau des Riesenkonzerns erreichen w ird.

Die Stützungsaktion für Wien
Die Befürchtungen, daß die ersten Zahlen über die Ver

luste der österreichischen Cr edit-Anstalt die w irkliche Lage 
nicht richtig wiedergeben würden, haben sich als zutreffend 
erwiesen. Die Berechnungen reichen jetzt schon an 300 M il
lionen S heran. Wie die Sanierung schließlich erfolgen w ird, 
steht noch immer nicht fest, und wenn man die Dinge 
genau betrachtet, ist sogar ungewiß, ob man überhaupt 
noch von einer Sanierung reden darf und nicht vielmehr 
von einer Liquidierung sprechen muß. In  England setzt 
man sich jetzt sehr dafür ein, der Credit-Anstalt und damit 
dem österreichischen Staat die Lage zu erleichtern. Die 
größten Schwierigkeiten machten zunächst die amerika
nischen Geldgeber, bei deren Kreditkündigungen es sich 
um mehrere Millionen Dollar handelt. Schließlich ist es 
gelungen, auch die Amerikaner zu bewegen, dem Stillhalte- 
konsortium beizutreten. Nachdem durch die Entsendung 
sogenannter „Sachverständiger“  das Ausland eine gewisse 
Kontrolle über die weitere Entwicklung in Österreich aus
übt, ist zweifellos eine Beruhigung eingetreten. Die weiteren 
Maßnahmen hängen im wesentlichen von dem Ergebnis 
der Nachprüfung ab, die jetzt bei der Credit-Anstalt er
folgt. Neben der Stützung der Credit-Anstalt hat sich eine 
Stützung der österreichischen Währung als erforderlich er
wiesen. A u f In itia tive  der BIZ haben sich zehn der größten 
Notenbanken bereit erklärt, der österreichischen National
bank einen Devisenkredit zur Verfügung zu stellen, den 
sie nach Bedarf verwenden kann. Es gewinnt den An
schein, als ob durch das Vorgehen der BIZ und der großen 
Notenbanken dem Mißtrauen gegen die österreichische 
Währung begegnet wird.

Personalia
Bei der Deutsche Linoleum-Werke AG wurde das Vor

standsmitglied der DD-Bank, Dr. Franz A. Boner, an 
Stelle des ausgeschiedenen Dr. K urt Schoeller zum Vor
sitzenden des Aufsichtsrats gewählt. Bankier B. C. Heye, 
Bremen, ist jviederum zum stellvertretenden Vorsitzenden 
gewählt worden. Zu Generaldirektoren wurden neu 
bestellt die LIerren C. A. Wicander und Jan C. Kaars 
Sijpesteijn.

Nr. 2̂

In  d e n  A u fs ic h t s r a t  d e r  M a n n e s m a n n rö h re n
wurden Generaldirektor M. Böger und Geheimra 
Stimming als Vertreter der Hapag-Lloyd-Union sov< ^  
bisherige Vorstandsmitglied von Mannesmann, l  e 
Häcker, gewählt.

Der Präsident des Detaillistenverbandes der Beklei u Ti 
industrie Groß-Berlin E. V., Generaldirektor DavldQeSetz 
der u. a. einen viel benutzten Kommentar zum ^ er 
über den unlauteren Wettbewerb verfaßt hat, ist mi 
von 67 Jahren verstorben. ^ef

Am 1. Juni wurde Ludwig Sommerfeld, der Senio^L^, 
der Berliner Tuchgroßhandlung M. Kaufmann jr. (]en 
lieh Sommerfeld, 75 Jahre alt. Sommerfeld, der z ijer 
Gründern der Vereinigung Deutscher Tuchgrobn ... 
zählte, ist seit vielen Jahren Mitglied des Großh®“  bört 
Ausschusses bei der Berliner Handelskammer und » f e 
dern Reichsverband des Deutschen Groß- und 
liandels an. -eller>

Der Syndikus des Verbandes sächsischer Industri^^g 
Dr. Johannes März, ist infolge einer schweren Erkra 
von seinem Posten zurückgetreten. ^ eJ1

In  den Aufsichtsrat der Elektra AG, Dresden,
Dr. Georg Solmssen (DD-Bank) und D irektor f j  . sSor 
Reinhart (Commerz- und Privat-Bank) gewählt. 11 |a0d 
A. Rachel, der infolge seiner Berufung in  deit ' 0 . 
der AEG aus dem Vorstand der Elektra AG ausges^^tet' 
ist, wurde ebenfalls in den Aufsichtsrat dieses j5t
nehmens gewählt. Bankier Alfred Heinisch, Dres 
aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. „

In  der Generalversammlung der Gerling - 7 j° Tichs 
Lebensversicherungs-AG wurden die Herren Paul gjjlt.
und Richard Freudenberg in den Aufsichtsrat g y eI- 
Der Aufsichtsrat der Gerling-Konzern Allgemein zp 
sicherungs-AG wurde durch folgende Herren f  
Dr. Otto Brügelmann, Franz Proenen, Gen.-Dir 'ß ^ ert 
Leussing, D r. Leopold Braun, Nicola Caspary, Dr- j / noC< 
Hackelsberger, Jakob Bühler, Paul LIenrichs, Kur ert]c, 
Eberhard Conzelmann jr., Hans Otto, Dr. Karl t>c 
Dr. Wilhelm Hohner und Hellmuth Roehnert. . ^

Der D irektor des Vereins deutscher für
Dr. C. Matschoß, Honorarprofessor der Fakut a ̂ aT. 
Maschinenwesen an der Technischen Llochschuu- 
lottenburg, vollendet am 9. Juni sein 60. Lebensjah • ^

Dem Leiter des „Stuttgarter Neuen Tagblatts ^ j t ä t  
Esser, wurde von der Staatswissenschaftlichen
der Universität Heidelberg die Würde eines Ehren 
verliehen.

Eitecatuc
Kahn, E rns t: D e r in te rna tiona le  G eburtenstre ik.

F ra n k fu r t  a. M . 1930. Societäts-Verlag, 212 S. — 
Preis 6 RM.
Kahns Buch, in dem seine aktuelle Artikelserie in  der 

„W irtschaftskurve“  Aufnahme gefunden hat, steckt m it 
Geschick und Takt den ganzen Umkreis des Geburtenpro
blems— Umfang, Ursachen, Wirkungen, Gegenmaßnahmen 
— ab. Die bekannte Situation Deutschlands konfrontiert er 
m it der ähnlich gelagerten des europäisch-amerikanischen 
Auslands und unternimmt es, selbst die hohen Geburten
zahlen der slawischen Völker als ein Trugbild des ab
normen Altersaufbaus zu „verdächtigen“ . Nach kurzer Er
örterung der Ursachen dieser internationalen Erscheinung 
legt er das Schwergewicht auf die zu erwartenden W ir
kungen im wirtschaftlichen Zukunftsbild. Dieser zentrale 
und gegenüber den sonstigen Zusammenfassungen des 
Buches originale Teil enthält zahlreiche Einzel angaben über 
die Entwicklung des Arbeits- und Kapitalmarkts und der 
Produktions- und Konsumumschichtung in den nächsten

chll°^
50 Jahren (am interessantesten ist dabei die Unter*® Jes 
an Hand der Haushaltsbudgets nach der Erhe Z zipiel}e. 
Statistischen Reichsamts), läßt jedoch jede P enZab 
Überlegung über die Zusammenhänge von Men g.nkende 
und Produktionsintensität vermissen. Ob uns eine wi*®’ 
Menschenzahl dem Malthusschen Zirkel entrei seine 
ob das Gesetz vom abnehmenden Bodenertr ° gn ie 
Drohung verliert, ob demnach das Volkseink0 auf' 
Kopf steigen w ird ; diese Fragen hätten mindes 
geworfen werden müssen; denn ohne ih r >iaftsbiD 
hängen alle Detailuntersuchungen über das W ir s 
in  der Luft. .. n eCht det

Bei Beurteilung der Ursachen w ird  wohl m it rgäugc 
Nachdruck auf die Rationalisierung aller Le en wirk 
gelegt. Aber so wenig wirtschaftliche Not oder a ¡\c]igauSs 
schaftlicher Wohlstand als Ursache des Gebm en ¿0ch a}s 
allein zur Erklärung ausreichen, so wenig sind si g^ a je 
Ursache zu vernachlässigen; die Frage stellt sic 
der Form, ob nicht die Zugehörigkeit zu einer g0> Jai- 
sozialen Schicht entscheidend mitspricht, und z
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j t ^er m it kleinstem Einkommen zuunterst (aber noch 
tiPf lalb) der Schicht Sitzende vor dem Absinken in die 
'''ab16 durch Kleinhalten der Familie schützt,
Sei T *  steigendem Einkommen innerhalb einer

‘mht die Kinderzahl eine steigende Tendenz aufweist. 
fa | ns statistische Methoden sind verblüffend verein- 

u,lfl werden ihren Erfolg als populäres Anschauungs- 
)icj  e»al kaum verfehlen. Die Gegenüberstellung der jähr- 
(j je *(' ri Geburten m it der jährlichen Heiratszahl dürfte fü r 
Sr V?n Lahn gewählte zehnjährige Durchschnittsperiode 
ab Uc. are Annäherungswerte ergeben; nicht ausreichend 
den1 d'e Methode fü r den Vergleich zwischen verschie- 
\Vo/ n Ländern m it verschiedenem Altersaufbau (S. 57), 
jah 61 au^ erdem statt der Dezennien (S. 12) nur ein Stich- 
y e j  Vergleichsbasis gewählt w ird. Ein Verdienst des 
gr * assers ist es hingegen, die W ichtigkeit des demo- 
fte‘ Zyklus herausgestellt zu haben, der von der
da . ssdatistik anscheinend übersehen worden ist und der 
Geh11 kßsteht, daß sich beim E in tritt schwach besetzter 
Hei Urf en johrgänge (z. B. der Kriegsjahrgänge) in  das 

fatsalter — also etwa nach 25 Jahren — wegen der

dann niedrigeren Heiratszahl auch die Geburtenzahl senken 
muß und sich erst beim E in tritt stärker besetzter Ge
burtenjahrgänge in das Heiratsalter wieder heben kann, 
während nach weiteren 25 Jahren derselbe Turnus von 
neuem einseizt und so fort. Ein solches Tief im  demo
graphischen Zyklus ist ceteris paribus durch Jahrhunderte 
hindurch nicht aufzufüllen, besonders wenn es m it der 
Tendenz zu einem allgemeinen Geburtenrückgang zu
sammentrifft.

Als wie fruchtbar sich diese Idee der Fortw irkung ein
mal eingetretener Bevölkerungsverschiebungen erweisen 
kann, zeigt auch der interessante Aufsatz von Würzburger 
(in Schmollers Jahrbuch 1931, Heft 1), der demographische 
Verschiebungen — nicht die wachsende Abneigung gegen 
das Kind! — als Hauptursache des deutschen Geburten
rückgangs nach dem Kriege ins L icht rückt. Jedenfalls 
w ird  deutlich, wie irreführend es ist, Zahlen aus einzelnen 
Jahren isoliert zu interpretieren, da in  ihnen die Fern
w irkung aus weit zurückliegenden Perioden der Bevölke
rungsbewegung kristallis iert ist.

Kiel Dr. Lotte Neisser-Schroeter

{Hienden
Deutsche Erdöl-AG

Undurchsichtige Gewinn- und Verlustrechnung 
Unsichere Aussichten

j  ef Geschäftsbericht der Deutsche Erdöl AG über das 
f(Ijr ' *930 enthält wieder umfangreiche allgemeine Aus- 
iijt(j Ua?en über die Entwicklung der einzelnen Betriebe 
se]Jr Ldeüigungen. läßt aber alle Einzelangaben, die die 
nUn sumraarisch aufgemachte Gewinn- und Verlustrech- 

^Häutern könnten, vermissen. Das „Geschäftserträg- 
als 5Ste\L smh auf 16,35 M ill. RM und ist damit um mehr 
hahp M ill. RM niedriger als i. V. Die Verwaltungskosten 
SteUp sich um etwa % M ill. RM auf 1,87 M ill. RM, die 
Uiir 6rtl -Um über 2 M ill. RM auf 4,67 M ill. ermäßigt. Die 
rUnd^r»n® veränderten Abschreibungen stellen sich auf 
li°He HM. Danach verbleibt ein um beinahe 2% M il-
ty0r AM verminderter Reingewinn von 5,55 M ill. RM. 
\ve(]eiUs das „Geschäftserträgnis“  geflossen ist, läßt sich 
detn L aus der Gewinn- und Verlustrechnung, noch aus 

exl des Berichts feststellen.

einer bereits im Herbst 1929 vorgenommenen Produktions
einschränkung weiter stiegen und neue Einschränkungs- 
mafinahmen notwendig machten. Um neben den schwer 
und nur zu schlechten Preisen absetzbaren Mengen Heizöl 
und Paraffin besser verkäufliche Produkte zu gewinnen, 
wurde eine Umstellung von der reinen Teerverarbeitung 
auf die Mitverarbeitung von deutschem Piohöl ins Auge 
gefaßt.

Von den Beteiligungen w ird  gesagt, daß die der DEA 
nahestehenden Schachtbau-Unternehmungen ebenfalls unter 
der schlechten Wirtschaftslage gelitten haben. Immerhin 
sei die Beschäftigung gegenüber dem Vorjahr namentlich 
durch Auslandsaufträge etwas gestiegen. Die Tiefbau- und 
Kälte-Industrie AG vorm. Gebhardt & Koenig w ird, ebenso 
wie die Deutsche Schachtbau-AG, an der im Vorjahr auf 
7 % erhöhten Dividende festhalten. Die Deutsche Petro
leum AG hat sehr unter dem scharfen Preiskampf auf 
dem ö lm arkt gelitten. Die Olex hat 1929 keinen Gewinn 
verteilt, so daß die Deutsche Petroleum AG fü r 1930 keine 
Dividende ausschütten wird.

,(1000 RM)
Gewinn- und Verlustrechnung

I 31. 12. 27

^nahmen
eschäW gniY-;;

Ge»chaft„ Auaêaben 
S(®jjk°sten und V erw a ltungs-

K°hlen„  le einzelnen Betriebe w ird  gesagt, daß von den 
der t  ö d'e Zeche G raf Bismarck eine Verminderung 
Latte, ?erung von 2,32 auf 1,90 M ill. RM zu verzeichnen 
Lel6gs , S(j  um 18,26%. Bemerkenswerterweise konnte die 
dein w aber um 24 % verringert werden und äußer
e r  t le n 'p 11 noch Feierschichten eingelegt. Das spricht 
° raunkni r rfo,V der Rationalisierungsarbeiten. Bei den 
| ang zu ,t e"~Werken hat der scharfe Konjunkturrück- 
L-'il ,|Cs Xerschiedenen Außerbetriebsetzungen geführt. Ein 
är ,jje /(braumbetriebes wurde stark eingeschränkt und 

aUch . jutermonate ganz stillgelegt. Trotzdem mußten 
eierSf,,! den Braunkohlen-Werken in  erheblichem Maße 
E)er ten eingelegt werden.

8esteHt„n sa^  der von den Mineralölwerken Rositz her- 
< ürclj j . firodukte litt, wie die Verwaltung berichtet, 

Wirtschaftskrise so stark, daß die Vorräte trotz

®eVfinn
D l°idende i n %

31. 12, 28 I 31. 12, 29 ¡ 31. 12. 30

669 630 675 696
18 824 17 752 21 471 16 354

1 973 2 137 2 366 1 867
4 832 4 348 6 816 4 671
4 346 4 997 4 939 4 967
8 343 6 900 8 025 5 546

7 6 7 5

Bilanz
( 1000 R M ) ____________ 131. 12. 27 |31. 12. 28 I 31. 12, 29 | 31. 12. 30

A k tiv a
G rundstücke, Gebäude und Be-

73 207 73 203tr ie b s a n la g e n ............................. 70 982 72 253
Bete iligungen und W ertpap iere 35 755 36 419 36 892 36 628

5 318 7 534 7 788 8 590
Scheck- und Wechselbestand . .

1 389Kassenbestand, R eichsbank- u. 1 550 643 760
Postscheckguthaben ..............

236 398 172B ankguthaben und  sonstige 233
Forderungen ............................. 26 954 23 181 22 404 18 733

Bürgschaften u. H in terlegungen 1 680 1 979 2 102 2 021

Passiva
A k tie n k a p ita l ............................. 100 400 100 400 100 400 100 400
Gesetzliche R ü c k la g e ................. 5 585 10 040 10 040 10 040
H ypotheken u. R estkaufge lder 
N ich t erhobene D iv idende  -----

6 027 4 527 3 933 3 506 
2523 25 37

V e rb in d lich ke ite n  ...................... 20 418 18 370 19 643
R eingew inn ................................. 8 343 6 900 8 025 5 546
B ürgschaften  u. H in terlegungen 1 680 1 979 2 102

Die Bilanz hat dieselben Mängel wie die Gewinn- und 
Verlustrechnung und gliedert die wichtigsten Posten nicht 
auf. Grundstücke, Gebäude und Betriebsanlagen werden 
in einem Posten m it 73,2 M ill. RM unverändert ausgewiesen. 
Es müssen also, da fast 5 M ill. RM abgeschrieben worden 
sind, beträchtliche M ittel fü r Investitionen ausgegeben 
worden sein. Die Vorräte haben sich um rund 10 % er
höht; mengenmäßig müssen sie noch stärker gestiegen sein, 
da die Preise zurückgegangen sind. Aus der Verringerung
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des Debitorenkontos lassen sich keine Schlüsse ziehen, weil 
nicht bekannt ist, was in diesem Posten enthalten ist. Es 
ist zu bedauern, daß sich die Verwaltung eines so großen 
Unternehmens nicht endlich entschließt, ih r Zahlenwerk 
besser zu gliedern.

Über die Aussichten fü r das laufende Geschäftsjahr 
heißt es im Geschäftsbericht, die wirtschaftliche Lage habe

bisher keine Besserung erkennen lassen. Das Unterne
rechnet m it weiteren Produktionseinschränkungen
Feierschichten. Von großer Bedeutung sind fü r das gr, 
nehmen die Beteiligungen. In  der vorliegenden Bda ^  
scheinen die Erträge aus den Beteiligungen fü r p’*eili- 
1930 werden der DEA aber zweifellos geringere 
gungserträge zufließen.

SHocftfocuffte
Die Konjunktur

Von Januar bis März hatte sich der Produktionsindex 
des Instituts fü r Konjunkturforschung leicht erhöht; er 
stieg von 67,4 auf 71,2. Auch diese Bewegung mußte — 
wie fast sämtliche günstigen Zahlen der letzten Mo
nate — hauptsächlich als eine Saisonerscheinung auf
gefaßt werden; ja  es ist möglich, daß sich hinter ih r sogar 
eine konjunkturelle Verschlechterung des Produktions
umfangs verbarg. Die neuerdings fü r A p ril veröffent
lichte Zahl bringt zwar m it 71,5 noch eine gewisse Er
höhung gegenüber dem März; doch hat sich das Tempo 
der Entwicklung wesentlich verlangsamt.

Auch die Berichte der preußischen Handelskammern 
fü r den Mai melden zwar eine Saisonbelebung in ver
schiedenen Wirtschaftsgruppen, nicht aber eine Besserung 
der Konjunkturlage. Dem entsprechen die Mitteilungen 
der meisten Wirtschaftsverbände. Auch wenn man be
rücksichtigt, daß die Berichte dieser A rt gewöhnlich ein 
ungünstigeres B ild von der Wirtschaftslage vermitteln, als 
sich bei objektiver Betrachtung rechtfertigen ließe, liegt 
doch kein Anlaß zu einer optimistischen Beurteilung der 
gegenwärtigen Situation vor.

Der Index der allgemeinen Lebenshaltungskosten, dessen 
Veröffentlichung m it einer gewissen Spannung erwartet 
wurde, hat tatsächlich eine — allerdings unbedeutende — 
Steigerung gebracht: Er hat sich von 137,2 auf 137,3 
erhöht. Diese Bewegung ist ausschließlich durch den An
stieg der Ernährungskosten verursacht worden; alle ande
ren Teilindizes blieben unverändert — m it Ausnahme der 
Gruppe „Heizung und Beleuchtung“ , die zwar weiter sank, 
wegen ihres geringen Gewichts im Gesamtindex aber die 
aufwärtige Tendenz des Ernährungsindex nicht kompen
sieren konnte. Großhandelsindex und reagible Waren
preise sind in  der vergangenen Woche wieder gefallen. 
M it 68,7 liegt der Index der reagiblen Warenpreise nun
mehr unter der Hälfte seines letzten Maximums.

Das Institu t fü r Konjunkturforschung hat seit einiger 
Zeit wieder die Berichterstattung über die Bewegung der 
Wechselproteste aufgenommen. Es veröffentlicht neben 
der „alten Reihe“ , die wöchentlich erscheint und wert
mäßig 20 bis 25 % aller Proteste erfaßt, eine monatlich 
herausgegebene „neue Reihe“ , die nach Ermittlungen des 
Statistischen Reichsamts 60 bis 70 % der Gesamtzahl ent
hält. Die arbeitstäglichen Wechselproteste lagen darnach 
in den ersten vier Monaten dieses Jahres m it durchschnitt
lich 354 000 RM um ein Viertel unter dem Niveau des 
Vorjahres. Von einer krisenartigen Zuspitzung der W irt
schaftslage kann nach diesen Zahlen keine Rede sein; im 
Gegenteil, die Kurve verläuft sogar um mehrere Prozente 
unter dem Niveau des Jahres 1929. Allerdings ist dabei 
zu berücksichtigen, daß der allgemeine Preisrückgang 
auch auf die Wertzahlen der Wechselproteste einen sen
kenden Einfluß ausüben muß.

Der Geld- und Kapitalmarkt
Devisenkurse am Goldausfuhrpunkt

Infolge neuer Geldkündigungen des Auslands, die m it 
der Furcht vor Überraschungen in  der Reparationsfrage 
und m it den Auswirkungen der Krise bei der öster
reichischen Creditanstalt Zusammenhängen, haben sich

die Devisenanforderungen stark erhöht. Auch die KaEjaZu 
flucht, die verschiedentlich wieder auftaucht, ha , ^  
beigetragen. Am 1. Juni hatte die Reichsbank, r>ac 
die Devise Paris schon am Goldpunkt angelang 
etwa 5 M ill. $ Devisen abgeben müssen, am 3. Junl..jirend 
die Abgaben nur noch etwa halb so groß; aber wa 
Paris unverändert m it 16,49 K notiert wurde, ließ milQ0\d- 
Pfund auf 20,4930 heraufgehen, damit war der ¿g 
exportpunkt erreicht. Auch Holland streifte mit 
den Goldausfuhrpunkt, und selbst der Dollar 'Jaj aII)it 
4,2105 nicht mehr weit davon entfernt. Es wird ^gjt 
gerechnet, daß die Reichsbank nunmehr in  kurzer ^  
aus ihrem Pariser Golddepot, das sich in der j)at,
durch russische Verkäufe an die Reichsbank erhon 
Abgaben vornehmen wird. Die Devisennachfrage ..^eJ.er 
sich vornehmlich auf französische Francs, da ein &T°grfag. 
Bedarf fü r die am 15. Juni fällige Reparationsrate v

Berlin Mittelkurs: || 28,5. 1 29.5. ! 30.5. 1 1.6. * “ '
New Y o rk  . 
London  . . .

4,211
20,48

4.211
20,43

4,211
20,48

4,21120.48
4,210

20.4®

Leichter Maiultimo jeI).
A uf dem Geldmarkt ist der U ltimo leicht xej} ^ Ü die 

Die Wechsel haben bei der Reichsbank um ^ ’jdilf 
Schatzanweisungen um 25 und die Lombards um t ^¡ll. 
Reichsmark, die Ausleihungen im ganzen also um * £ü'
Reichsmark zugenommen, wozu allerdings noch e1 „ nter 
nähme der sonstigen Aktiven (nach Abzug der cm 
verbuchten Rentenmarkscheine) um 105 M ilk RiV ulli 
Die Devisen haben zwar in der letzten Mai woc ¡st
10 M ill. RM abgenommen, aber auch dieser 
noch durch einen Goldzugang aus Rußland im fang 
von 20 M ill. RM überkompensiert worden. Der L ^je
der Ausleihungen ist m it 1983 (gegen 2146) Miß- J ljnla ^  
der geringer als vor einem Jahr, und der Gelol -ep 
(Noten, jScheine und Giroguthaben) hat m it 5075 ven- 
5566) M ill. RM noch erheblich stärker abgen0̂  jjjs 
Tägliches Geld war schon am 3. Juni wieder mR * ̂  fn 
6 % erhältlich. Allerdings ist der Privatdiskont von 
noch nicht wieder herabgesetzt worden.

Berlin
1031

28.5. 
2». 5.
30.5. 
1.6. 2 6. 
3.6.

P riva td isko n t
lange
S icht

4*/448/4
43/4
48/4
4»4
48/4

kurze
Sicht

Tä tliche s

4® '4
48/4 
48/4 48 4 
48/4 
48/4

5 —«i/*
61/8-7
B i/s -7ßi/a-7
4 8 /4 -6
41/2—0

Monats
geld

5 —68'4
6 -6 8 /4  
5 -6 3 4  
5 -6 3 4  
5 -6 8 /4

-6 8 /4

Im  H inb lick auf die allgemeine Unsicherheit i s t ® : sin1* 
Emissionsmarkt völlige Stille eingetreten. Im p eichs' 
außer den 150 M ill. RM Schatzanweisungen der ^ ^ n ;  
post im Inland überhaupt keine Werte aufgeleg an
an Import von Auslandskapital ist nur die ®e* fp °zU ver' 
der Gründung der Berliner K ra ft und L icht A 
zeichnen.

dB
Geringe Aussichten auf Kapitalhilfe des Ausl-1 ^

Gerüchtweise verlautet, daß auf der ^ l/ ” *erpÎ utscb' 
Chequers über ein großes Anleiheprojekt fü r K„  erA' 
land beraten würde, das dazu dienen soll, vo 
weder die Weiterzahlung der Reparationen 
liehen oder eine Ankurbelung der deutschen
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j U bewirken, um auf diese Weise eine Erleichterung der 
^ asten herbeizuführen und eine vorzeitige Anschneidung 
■e*u ^ eParations frage überflüssig zu machen. Die Aus- 

echten, daß ein Kredit auch nur in geringerem Umfang 
? absehbarer Zeit zustande kommen könnte, sind in- 
^essen sehr gering. An eine Kredithergabe Frankreichs 
61 Ben gegenwärtigen politischen Spannungen ist nicht 

Senken, und in  den Vereinigten Staaten ist die Emis- 
10üskonjunktur durch die neuen Börsenrückgänge sehr 
erschlechtert worden. Auch auf dem Weg über die BIZ 
Verden — selbst wenn diese eine Kapitaleinzahlung ein- 
ardcrn oder Obligationen emittieren sollte — ins Ge- 
lcht fallende Beträge zunächst kaum erhältlich sein.

Die Warenmärkte
^ährend der letzten Wochen hat sich die Lage auf den 

Eisenmarkten

^erhältnismäßig rasch verschlechtert; zuletzt wurden^auf 
®r Brüsseler Eisenbörse Stabeisenpreise von etwa 3 % £ 

scannt, ohne daß sich aus den Berichten erkennen ließe,
. es sich um Gebote oder etwa gar um die Forderungen 
'üzelner Werke handelt. Allgemein g ilt dieser Preis im 

v r iSen nicht; denn ein großer Teil der Werke hat sich 
j. -Markt zurückgezogen, und die Umsätze sind wieder 
d Cr  ̂klein geworden. Es w ird  aus allen Ländern berichtet, 

ß sich die sommerliche Stille früh und stark bemerkbar 
(i die englischen Meldungen heben überdies hervor,
j; , Bas Geschäft schon vor der Pfingstpause ungewöhn- 
 ̂ . schlecht geworden sei. — Der Stahlwerksverband hat 

>oT- A§enten an den Börsen von Brüssel und Charleroi 
fuli zurückgezogen, wie überhaupt zur Zeit die Aus
v e r k ä u f e  aus Deutschland vö llig  eingestellt zu sein 
Be ê en' Das innerdeutsche Geschäft w ird  in  einzelnen 

als etwas besser bezeichnet; die offiziellen Äuße
rn gen der Handelskammern über den Mai besagen aller- 

gs das Gegenteil.
Zeit16 ?erichte aus Amerika lauteten während der letzten 
br" i ^ d e r  von Woche zu Woche ungünstiger. Die Preise 
h i e - * 11 aB und die Schließungen mehren sich. Auch 
D j1 ' v'ird die auffallend große Sommerstille hervorgehoben. 
See Durchschnittsbeschäftigung ist auf 41—42 % zurück- 
45 V * Sen; selbst die Weißblech werke sind nur m it knapp

■f beschäftigt.
11 ]cli hat sich die Lage der

Kohlenmärkte

UfUn'^t. Der Wettbewerb der einzelnen Reviere nimmt 
Schi scbärfere Formen an, und trotz steigender Feier- 
Eiji cbt®n mehren sich im allgemeinen die Haldenbestände. 
BuhK ießUch der Syndikatslager beliefen sie sich im 
4 l i rbezirk gegen Ende des Monats auf mehr als 10%

I  * ^
II der letzten Woche haben sich die

Metallmärkte besonders ungünstig
S S ' K  > was sich am besten daran zeigt, daß der Zinn- 
Ipjj, r ls fast 100 £ gesunken ist. Die neuen Einsclirän- 
Z\va?Spläne bei der Regierung der Malayenstaaten sind 
MonaV f ßen erwai'tetcn Widerstand gestoßen; aber die 
obgi . s*fatistik scheint wieder sehr ungünstig auszufallen, 
gen oV  Malaya weniger verschifft hat, als zunächst an- 
hin , V 11 worden war. Die „Metall-Börse“  weist darauf 
bai(ji a“  große Zinnbestände in  England m it 100 £ lom- 
8tüt) ,ert seien und daß deshalb ein Sinken unter diesen 
glattst <j!1̂ weder zu Geldschwierigkeiten oder zu Zwangs- 

Da.sC r,Un®en führen könne.
setzea Tupfer-Kartell hat seinen Preis weiter herunter- 
Vver(je Müssen. Aber auch die derzeitigen 8,52% Cents 
jetzt®!1. v°n den Lohnhütten bereits unterboten. Wenn 

Vleder die Rede von der Ausgabe einer durch die

Kupferbestände in der Union gesicherten m ittelfristigen 
Anleihe ist, so w ird  man die früher an dieser Stelle ge
äußerten Zweifel nur noch unterstreichen müssen.

Der Druck auf dem Zinkmarkt hat ebenfalls nicht nach
gelassen, obgleich sich die Schließungen von Hütten lang
sam mehren. Ebenso bröckelte Blei erneut ab; später ver
suchte allerdings der Pool wiederum den Markt zu stützen. 
Es sind in  der letzten Zeit auch von diesem Metall große 
Posten an die Lagerhäuser gegangen.

Die minder wichtigen Metalle lagen durchweg gedrückt, 
in  ganz besonderem Maße Quecksilber. H ier hat das 
Kartell — besonders wohl, weil Spanien Devisen braucht 
und weil man das Durchschleppen der Riesenbestände 
immer schwerer findet — den Preis von 21 % auf 16 % £ 
herabgesetzt; die W irkung auf den M arkt bleibt abzu
warten. — Auch die

Getreidemärkte stehen erneut unter Druck,
was teilweise wieder auf die Baisse an den Wertpapier
märkten zurückzuführen ist; daneben w irk t die Beängsti
gung immer stärker auf die Stimmung ein, wie sich das 
Zusammentreffen der alten und der neuen Ernte auf dem 
M arkt auswirken w ird. Denn der Schnitt in den Süd
staaten der Union schreitet bei günstigem Wetter rasch 
nordwärts fort, und die wiederholten Klagen über den 
Stand der Sommersaat in  der Union und in Kanada klingen 
nicht ganz echt. Der Warenabzug aus Nordamerika hat 
weiter nachgelassen; die schwimmenden Mengen sind aber 
so groß, daß sie fü r die wieder fast vö llig  verschwundene 
Nachfrage Europas mehr als ausreichen.

In  Europa ist der stärkste Käufer noch immer England; 
daneben hat Italien bescheidene Mengen Manitoba und 
Plataweizen aufgenommen. Ähnlich wie während des 
größten Teiles des Frühjahrs aus der Union (hauptsächlich 
allerdings aus dem Baumwollgebiet) w ird  jetzt aus den 
meisten europäischen Ländern berichtet, daß die Dünger
käufe stark zurückgegangen seien, in Holland z. B. fü r Kali 
um knapp die Hälfte, fü r die anderen Düngemittel um 
fast zwei D ritte l gegenüber dem letzten Jahre. Dabei sind 
die Ansichten über das Wetter recht geteilt; nicht selten 
w ird  betont, daß die Hitze nach dem späten Frühjahr 
etwas zu rasch gekommen und zu krä ftig  gewesen sei; die 
vielen Gewitterregen der letzten Woche dürften allerdings 
durchweg günstig gewirkt haben.

Über den deutschen M arkt ist wiederum kaum etwas 
Sachliches zu berichten. Die in der vorigen Woche er
wähnte Angelegenheit des Danziger Weizens ist durchaus 
noch nicht völlig  geklärt; es hat sich zu ih r die auffallende 
Erscheinung gesellt, daß während der letzten Tage des Mai 
in größerem Maße zur Andienung bereitstehende Posten 
— auch von den halbstaatlichen Firmen — zurückgezogen 
und die offenen Schlüsse unter der Hand reguliert wurden. 
Der D ruck auf den Weizenmarkt aus Zollgründen hat 
angehalten; Roggen lag verhältnismäßig fester, wie denn 
auch die deutsch-holländische Gruppe angeblich den ge
samten Rest des Russenroggens nach Deutschland ver
kaufen konnte. A u f dem Zeitmarkt bestand fü r Mai bis 
zuletzt ziemlich beträchtlicher Deckungsbegehr. Das Mehl-

Bayerische Vereinsbank

K red it- und H ypo theken*B ank

Niederlassungen an allen 

gröberen Plätzen des rechtsrheinischen Bayern
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geschäft ist klein geblieben. Futtergetreide und Futter
waren bröckelten bei geringem Geschäft weiter ab.

Die Schwäche des Baumwollmarktes
hat sich in  der letzten Zeit noch etwas verschärft. Es 
scheint sich in der Hauptsache um Glattstellungen ent
täuschter Haussiers zur handeln, zu denen Sicherungsver
käufe des Südens hinzukommen. Es ist ganz bezeichnend 
fü r die ungünstige Lage des Marktes auf der einen Seite, 
fü r die angeblich unbefriedigenden Fortschritte der Ernte 
auf der anderen, daß sich diesesmal ein Abschlag fü r die 
neue Ernte nicht herauszubilden vermochte, vielmehr alle 
Monate gestaffelte Aufschläge zeigen. Die technische Lage 
des Marktes w ird  allerdings als ziemlich bereinigt be
zeichnet.

A u f dem Wollmarkt w irken u. a. die Arbeiterschwierig
keiten in Nordfrankreich ungünstig ein.

Die Effektenmärkte
Berliner Börse

Nach Schwankungen befestigt

Zu Beginn der Berichtszeit kam es auf verschiedenen 
Marktgebieten zu einer kräftigen Erholung. Man war zeit
weise geneigt, die Situation in  Wien und die Auswirkungen 
der österreichischen Krise günstiger zu beurteilen, da 
namentlich die rasche Annahme des Staatsgarantiegesetzes 
eine zuversichtlichere Stimmung aufkommen ließ. Infolge 
dieser besseren Stimmung fanden auch einige Meldungen, 
welche die Tendenz sonst wohl kaum beeinflußt hätten, 
etwas stärkere Beachtung. Man verwies auf Verhandlungen 
über neue Reichsbahn-Aufträge und beurteilte zeitweise 
auch die Karstadt-Transaktion, durch die eine Kapita l
zusammenlegung vermieden w ird, nicht ungünstig. Am 
Sonnabend zeigte sich zunächst weitere Kauflust, doch 
erfolgte bald ein Rückschlag, der u. a. wieder m it der 
Befürchtung begründet wurde, daß die neue Notverordnung 
die innerpolitische Situation gefährden würde. Inzwischen 
waren auch nähere Einzelheiten über den Karstadt-Ab
schluß bekannt geworden, und diese Mitteilungen führten 
zu einer mehrprozentigen Kursabschwächung der Aktien 
dieses Warenhausunternehmens. Auch zu Beginn der neuen 
Woche herrschte starke Zurückhaltung. Man wollte auf 
verschiedenen Marktgebieten wieder größere Abgaben fü r 
ausländische Rechnung beobachten. Dazu kam die wach
sende Nervosität, m it der man der Veröffentlichung der 
Notverordnung entgegensieht, die sich etwas verzögert hat. 
In  einzelnen Werten kam es zu erheblichen Abgaben und 
und namentlich in  Bankaktien war das Angebot recht 
umfangreich. Nachdem die Verkäufe etwas nachgelassen 
hatten, tra t eine Beruhigung ein. Es kam zu Deckungs
käufen auf der ganzen Linie, und eine Anzahl von Pa
pieren erschien m it dem Plus-Plus-Zeichen an den Makler
tafeln. Das Geschäft blieb zwar sehr ruhig, aber nament
lich die Papiere, deren Kurs in  der letzten Zeit besonders 
heruntergegangen war, konnten einen erheblichen Teil 
ihrer früheren Verluste zurückgewinnen. Besonderes In ter
esse bestand fü r Kaliwerte und Kunstseidenwerte. Gesucht 
waren ferner Chade. Auch verschiedene Bankaktien, die 
vorher besonders gelitten hatten, konnten ihren Kursstand 
etwas verbessern. Gegen Schluß der Donnerstag-Börse 
machte sich eine leichte Verstimmung bemerkbar, die man 
u. a. m it einer Erhöhung der Privatdiskontsätze in Ver
bindung bringen wollte. Die Spekulation schritt zu G latt
stellungen und die Kurse gaben leicht nach.

Frankfurter Börse
Nach kurzer Erholungspause, die auf Deckungen zu

rückzuführen war, ist die Börse zunächst wieder in 
schwere Schwäche verfallen. Als neues und unerwartetes 
Moment der Beunruhigung ist die Krise beim Nordstern-

Versicherungskonzern hinzugetreten. Nur auf e“ ?ze?ten; 
Märkten konnte Stützung das Niveau einigermaßen ha ^  
zu diesen zählte die Aktie der IG. Farbenindustrie ^
die vor dem Dividendenabschlag steht; die Ankündig 
weiterer Aktienrückkäufe durch die IG. stützte di ^  
Papier. Im  übrigen wurden besonders Auslandspaß ^  
von erheblichen Rückgängen betroffen, so z. B. ,  c]j 
wegen der Entwicklung der spanischen Valuta (225 ß 
250). Auch Svenska fielen nach dem Dividendenabsc 
ganz erheblich auf 185 RM zurück; später erholt 
österreichische Creditanstalt gaben von 13 auf 9 
nach; Materialbeschaffung zu Deckungszwecken sC 
den Kurs zeitweilig zu halten; später konnte aber ^  
Angebot nur bei 25 % Rationierung untergebracht ' ve . 
Von den deutschen Papieren waren die Kunstseideni 
zunächst wegen der Nachrichten über einen besseren j  
satz erhöht, später allerdings ebenfalls vorüberge 
beträchtlichen Rückgängen ausgesetzt. Warenhausa 
waren durch den Karstadt-Abschluß und die bei 
sich entwickelnden Abstoßungen beeinträchtigt; ha „ 
notierten etwa 32 nach 44 %, wobei Besorgnisse ^  
später etwa noch notwendiger Abschreibungen ^ 
sprachen. Starke Schwankungen traten in  Contin j, 
Linoleum ein; sie erhöhten sich zunächst auf Mat 
nachfrage bis 61, sanken dann aber auf 54 %. M'egen gI1 
Produktionsrückgangs und der Fabrikstillegungen sa 
Süddeutsche Zucker AG  von 112 auf 104 %. nllr

Im  übrigen war bei mittleren Werten Material ^  
unter Kurskonzessionen unterzubringen. Moenus 
mangels Interesse gestrichen, Pokorny & Wittekinn 
tierten 10 nach 11% % bei zeitweiliger Kursstreic 
Chemischer Verein, F rankfurt a. M., fielen bis 45 211 e$- 
Rheag bis 91 nach 96%. Einen schweren Kurszusa® ^  
bruch erlitten wegen des unbefriedigten Geschäfts!® 
Aschaffenburger Zellstoffabrik, die am 2. Juni nur r 
50% taxiert waren (nach 64%);  eine Notiz kam SP ,^  
m it 50 % zustande. Ohne Aufnahme waren ferner ^  
ringer Lieferung nach zuletzt 61% % (Taxe nur ^  
55 %), Wayfi & Freitag fielen auf den Jahresbericb 
bis 20 % zurück.

A u f dem Versicherungsmarkt gingen Allianz und .ge 
garter Verein unter dem Eindruck der Nordstern- 
auf 190 nach 200 RM zurück. Mannheimer Versic:kemn“
waren unter dem Eindruck des Geschäftsbericht13 
28 RM angeboten. Von den H y p o th e k e n b a n k a k t ie n lJ ^ cr  

ten sich die Frankfurter Institute allmählich; Frank

Hii'
senk

Hypothekenbank notierten 128 nach 135 J-a 
Auf dem Einheitsmarkt der Industriewerte waren

hl'

rs te l'îf
za

reiche Kursstreichungen mangels Aufnahme festzu ( 
so Emag, Heidelberger Straßenbahn (Taxe 15 nach 
Bronce Schlenk, Hafenmühle (Schätzung 85 nach 
Gebr. Roeder (zuletzt 63), VA-Vomag, Haid & bleu go). 
letzt 20), Keramische Werke Offstein (Taxe 70 naCßrai® 
Parkbrauereien (Schätzung 85 nach 90), Hartmann & 78
(Taxe 85 nach 90), Brauerei Schwartz-Storchen (spa 
nach 94), Sinalco (später 100 nach 104, dann wieder eJ-ei 
Aufnahme), Kolb & Schüle (70 nach 73), Wergerb1'' j gll 
(Taxe 85 nach 90), Voigt & Häffner notierten alJejcjjer 
Abschluß erstmals unter pari (99), Faber & Sch 
wegen des Dividendenrückgangs bis 70 nachgebeno- , a]ja 
frage ohne Material bestand fü r Süddeutsche Eis 
(Taxe 90 nach 85%).

28. 6. 29.5. 30.6. 1. 6.

Dt. E ffecten- u. W echse lbank .. 92 92 92 82
F ra n k fu rte r B a n k ...................... 87 861,2 861/2 8«
F ra n k fu rte r H ypotheken-Bank 
Cem entwerk H e id e lb e rg ..........

133 132 131»,2 132
h 21/2 54 501/2 50V2

Scheideanstalt .......................... 116 116 1161/4 116
F ra n k fu rte r H o f.......................... 85 35 35
Hanfwke. Füssen-Im m enstadt 608/4 50V2 50 60
H enninger B ra u e re i..................
H och tie f ......................................

128 121 — —
711/2 71V» 71V2 708/4

H olzm ann ...................................... 68 BH 70 60,,
M ain -K ra ftw erke  ...................... 61.1 6^8/4 621/2 8OV2
M eta llgese llscha ft......................
M aschinenfabrik Moenus . . . .

68 58 68V* 58

Ludw igshafener W alzm tlh le  . . 48 47V» 47»/ä 46
Tellus, Bergbau u. HUttenind. . 85 35 —■ 3 4 ,
Verein  f. ehern. In d u s trie .......... 491/2 481/2 48 4ßS/4

SB,,ISO1/*
1Í5‘M
35

71.BB1'2BO1'2
571'2

4Ó
34

‘. i f
60
7J»/*
m
66»/*

S4
43
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Hamburger Börse
s t - V eS unerwartet leichten Verlaufs des Mai-Ultimo 

die Börse in  Hamburg bis zum letzten Mittwoch 
al]ei,eip un*er dauerndem Druck, der die Kurse fast 
Nur * aP 'ere um mehrere Punkte zum Sinken brachte. 
stejj am 3. Juni war eine gewisse Belebung festzu- 
da sie ging vom M arkt der L G . Farben-Aktie aus; 
der c  ^ ° rse günstige Ausführungen der Verwaltung in 
hljeiV'en®ralversammlung erwartete. Die Kurserholungen 
B o r s i ed°ch sehr gering, und im Ganzen schloß die 
s0n.e 111 der Berichtszeit m it neuen Kursabschlägen. Be- 
Ijqj. ^re Faktoren, die den Markt einzelner Papiere treffen 
alUen?"’ laf,en. kaum . vor. Maßgebend war vielmehr die 

r Unsicherheit über die Notverordnung.
42 a f ck die scharfe Senkung der Karstadt-Aktie von 
du , kann durch einen Sonderfaktor erklärt werden: 
idhrk i!en Jakresabschluß, den w ir an anderer Stelle aus- 
latl 1Ca Besprechen. Obwohl dieses Papier bereits seit 
dgr y  ^ eit m it großer Skepsis betrachtet w ird, machte 
na .. er]ustabschlufi auf die Börse einen außerordentlich 
aufUnstigen Eindruck. Wahrscheinlich wäre die W irkung 
Ve die Börse wesentlich kleiner gewesen, wenn sich die 
'''eldi Un° ean’ge Wochen vorher darüber geäußert hätte, 
najj er Verlust zu erwarten sei und durch welche Maß- 

j-j en sie ihn zu decken beabsichtige.
Qeŝ .  S°hiffahrtsrriarkt konnte nur eine sehr geringe 
Ost f .T ä t ig k e it  aufweisen. In  den Aktien der Deutsch- 
Oam rrka'Binie, der Woermann Linie und der Flensburger 
kejj, B^rcompagnie kamen während der ganzen Woche 
1 ^ ■' Kurse zustande. Hapag und Lloyd senkten sich um 
dies^  ̂ Punkte; die Umsätze blieben jedoch auch bei 
raa 611 ..Standardwerten recht gering. Lederwerke Wie- 
datl 11 konnten sich bis Dienstag im Kurse halten, gaben 
toer j a“ er um 2 % nach. A u f dem M arkt der Kolonial- 
P]a ® trat keine wesentliche Änderung ein; Jaluit und 
altgj. af en'Gesellschaf t  blieben nach wie vor auf ihrem 
in (j- Btand. Die Schwankungen bei Neu-Guinea blieben 
180 I6Ser Woche auffallend gering; der Kurs schloß m it

Segen 170 am Beginn der Berichtswoche.

..........

|§ § |1!F :

i-L in ie  .

«Plant. Ges. eine......

28.6.

127B

74 G

IM G

34,500«l'R
88B

23Vabz
45G
30bz50G
40bz

29.5.

185bz

HO
1ÖÖG
46G 

34.50G 
39bz 
86B 
24 G 
45G 
SOG 
65G 
40G

30. 5.

185B

74G

1ÔÔG 
45G 

34,50G 
89bz 
8SB 
27 G 
45G 
SOG 
65G 
40G

1.6.

12RB
185B

74G

tÖÖ G
45G 

34.50G 8 bz 
88B 

23.5' iG 
45G 
30b z 
5SG 
40G

2.6.

125B
185B

74G

lÖÖbz
450 

34.50G 
38G 
88B 

23.50G 
45 G 
30G 
5 iG  
4Cbz

3 6

125B
186B

74G

98G 
45G 

34.50G h8G 8iß 
23 50G 

45G 
30G 
55G 
40 G

^cW«^i?I1̂ 0ner Börse verkehrte unter dem Eindruck der
Londoner Börse

Verlllst V°n ^ ew York in  flauer Haltung. Die Kurs- 
ün^ ü j6 ^ aren allerdings im Durchschnitt nicht sehr groß 
EiSeili tcudenz häufig schwankend. In- und ausländische 
k °Udoi vfWer'te verloren ziemlich stark. So gingen z. B. 
^chwa1] , dland & Scot. Ord. von 1?K auf 15% zurück, 
iencl (V]1 lagen auch Schiffahrts- und Tabak-Aktien, wäh- 

"  erte annähernd gehalten waren.

f e «

Ä f e  nea Def

H¡okí r s Chei¿Ío¿i InduBtr.
......

&£»Wert|10herunsi- • • •
.......'• Tee, Kaffeè::::

27.5. 28.6. 29.5. 1. 6. 2.6. 3.6.

900/16 96 956/8 958/8 961/s 963/8
178/4 171/4 17 161/2 151/2 16
461/2 451/2 451/2 46 441/2 441/2
30/ie 31/2 31/16 81/1 31/2 hfl/8
214 21/4 23/1« 28/16 28/<e
11/9 119 11/9 11/9 11/6 11/6
26/3 26 3 2B/10V2 26/0 26/0 25/0

12/1111/2 12/71/i 12/101/2 12/9 12/3 12/6
tt/71/2 6/41/2 6/41/2 6/41/2 6/3 6'3
1*8/4 lßl/2 1*8/4 15 148/1 15

67,3 
4 2^9

59,7 
4 7^7

56.5 
4 497

56.8 
5 <54

65.6 
4 9&9 z

1 807 1382 1292 1 876 1429 —
750 840 869 1 02i 707 —

1284 1438 1388 1450 1619 —
478 410 413 542 410 —
318 349 364 453 435 —

66 131 76 117 132 ■ —
76 97 95 95 117 . —

Internationale Werte gaben fast durchweg im Kurse 
nach. Die Young-Anleihe fiel bis 67 und konnte erst in  den 
letzten Tagen wieder einen Punkt aufholen. Der Kurs l i t t  
unter den Gerüchten über einen Aufschub der Annuitäten
zahlungen. Selbst britische Staatspapiere wurden von der 
allgemeinen Unsicherheit berührt und tendierten zeitweilig 
nach unten. Eine Besserung erfuhren sie erst wieder nach 
den kürzlich erfolgten bedeutenden Auszahlungen auf die 
5 %ige Kriegsanleihe, die in  sichere Anlagen drängten.

Der Geldmarkt blieb im allgemeinen flüssig, obwohl 
Kredite relativ leicht untergebracht werden konnten. Tages- 
geld kostete VA—VA %, Geld auf 8 Tage war fü r VA bis 
2 % zu haben. Das Diskontgeschäft blieb gering; Drei
monatswechsel notierten 21/io—2:73? %>.

N ew  Yorker Börse
Wallstreet hat eine weitere Woche erheblicher Kurs

rückgänge hinter sich. Eine Reihe von Kundenexekutionen 
und Abgaben der Berufsspekulation brachten immer neue 
Erschütterungen, die das Gesamtniveau bei fast allen Pa
pieren um einige Dollar senkten. Die Nachrichten aus der 
Industrie trugen ebenfalls zur Verschlechterung der Stim
mung bei. Die Roheisenproduktion, die einige Monate 
leicht zugenommen hatte, war im  Mai wieder rückgängig. 
Die Kapazität der Stahlindustrie wurde nur m it 42 % aus
genutzt (gegen 44 % in der Vorwoche). Die Metallpreise, 
besonders Kupfer, sanken erneut ab. Auch auf den Rück
gang der Einnahmen bei den Eisenbahnen wurde wieder 
hingewiesen. Eisenbahmverte — sowohl Aktien wie 
Bonds — zeigten deshalb außerordentlich starke Rück
gänge. U. S. Steel verloren weiter erheblich und gingen 
bis auf 83 zurück. Fast alle anderen Industriepapiere 
büßten ebenfalls mehrere Dollar ein. Erst in den letzten 
Tagen vermochte sich eine Erholung durchzusetzen, von 
der besonders Eisenbahnwerte profitieren konnten. Sie 
wurden bevorzugt, weil die letzte Maiwoche eine Zunahme 
der Wagenstellungen gezeigt hatte.

Der M arkt fü r zweitklassige Bonds e rlitt erhebliche 
Kursverluste. Im  Gegensatz dazu und zu dem Aktien
markt bestand fü r erste Regierungsanleihen lebhafte Nach
frage, die auch in steigenden Kursen zum Ausdruck kam. 
Wie stark das Interesse des außerordentlich flüssigen 
New Yorker Markts fü r erstklassige Sicherheiten ist, be
weist die Tatsache, daß die vom Schatzamt zu 3% % auf
gelegte 800 M ill. $ Anleihe m it 18jähriger Laufzeit schon 
in den ersten Tagen mehrfach überzeichnet wurde. Die 
Aufnahmefähigkeit des Marktes dürfte groß genug sein, 
um weitere erstklassige Werte in  erheblichem Umfang auf
zunehmen. Besonders die durch das niedrige Kursniveau 
in ihren Gewinnchancen beengten Banken haben im letzten 
Monat größere Posten an Regierungsanleihen in ih r Porte
feuille genommen.

Taft
30 Industrie 

aktien
20 Eisen

bahnaktien Tatt
30 Industrie 

aktien
20 Eisen- 

bahnaktien

26. 5. 31
27. 5. 31
28. 5. 3J

133,11
130,76
131.81

76,12
74,74
74,55

29. 6. 31
1. 6. 31
2. 6. 31

128,46
122,77
121.70

72,06
67.94
66.86

Auf dem New Yorker Kapitalmarkt sind im Mai 
335 M ill. $ (gegen 420 M ill. $ im April) Emissionen unter
gebracht worden. Hiervon entfielen auf Industriegesell
schaften nur 22 (gegen 83) M ill. $; ferner 142 (gegen 215) 
Millionen $ auf Staats- und Stadtanleihen, und nur 15 M il- 
lionen $ auf ausländische Emissionen.

27.5. 28. 5. 29.5. 1 1.6. 1 2.6. 1 3.6.

U. S. Steel Corpora 
A m erican Can Co. 
Anaconda Copper 
General M otors . .

t. 921/4 
951/4 
23 6/6 
35
lfll/4
398/8

1641/*
148/4

1061/4
338/8
6788
468/4

91
961/2
238/4
355/8
168/4
391/4

1668/4
15

1051/2
331/2
675/8
46

907/8 
95 
225/8 
?4 
1« 
385/8 

1648/4 
145/8 

105 
33 

. 66 
445/8

*) 85Vp 
931/8 
21 »18 
311/8 

*) 137/8 
861/4 

1698/8
137/8

104
317/8
631/2
425/8

88»/e
931/8
191/4
311/8
131/2
361/8

158
138/8

103
305/8
63
421-4

P8»'4
991,2
22 l8

H l *
S91'»

165,,„
14,/s

111
325/»
67
45V«

General E le o tr ic .. 
Am . Tel. &  Telepr. 
Radio C orpora tion  
A llied  C he m ica l. .  
Standard O il N. J. *

Pennsylv.- R ailr. Co.

A ktienum satz (1000) 2 500 2100 2190 3 100 1 3 300 3 300
♦) ex Div.
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Wochenzahlen zu den Marktberichten
ln  d ite t  R u b r ik  werde» — oh»® A»apruch a u f «yetematische V o lls tä n d ig ke it — a lle  w ich tigen  W irtachaltaaahlea  des 1»- und Aualaadaa a » t f>ll# 

d ia una w öche»tlieh  a n fä n g lich  f in d ;  Zahlen, d ie  in  Sonderüberaichte» entha lten  sind, werde» h ie r n ich t aafgenommen*

* * * * *

E inhe it

1930
Mai Juni A p r il

20.

12.-17.

1 21. 
W oche 

19 -24

22.

26.-31.

23
W oohe

2.-7.

14.
30. 3.
-4. 4.

15.
W o

6.-11.

16.
ohe
13.-18.

17.

20.-25

18. 
27.4. 
-2.5

19. 1

4.-9

348.4 348,1 363.5 340,6 292,7 299,1 283,6 273,8 277,4 281.1
71,9 73,9 72.7 72,3 51,i 48,6 51,5 48,1 49,1 48,5
58.6 58.0 63.0 64.6 51,4 60,8 56,6 67.6 47,1 52.»

4974 4 005 4 760 4 780 3 907 3 439 5104 4 940 449C 4647

7 411 7 504 6886 7 394 6 544 6154 5 739 5 703 5826 6085
1053 1182 1132 1088 703 1143 1246 1288 1538 926

2 608 2 580 2 609 2 538 2252 2308 2422 2 424 2475 2 408

2 700 . 2 635 4 756 4628 4358

1630 , 165t 2317 2104 1887
323 348 * 924 890 # 802 *

1740 1759 1770 1775 2 681 ■ 2602 2514 2 530 2 533

814.7 830.4 720,9 814,2 586.8 586,1 700,2 688.5 690.B 690 9
135,8 138 4 144.2 186,7 117,1 117.2 116,/ 114,4 111,1 115.2

930 931 860 936 729 738 760 769 776 747

1884 1875 1912 1470 1617 1486 1854 1822 1783 1692

1318 1320 1356 1320 1103 1240 1360 1234 1391 1229

837 881 905 847 770 567 815 686 797 932
10 579 10 446 9 055 10 011 9942 8 200 8 804 — —

298 303 274 257 147 378 306 286 204 296
389 433 368 3,3 176 481 374 353 232 372
25 27 30 28 24 26 31 31 21 33

43 37 44 35 50 34 42 40 37 44517 480 416 485 649 546 563 012 532 632

125.8 125,7 125.2 125.1 113.6 113.5 113.8 113,7 113.5 113,5
111,0 110,6 109,4 109 8 107.C 106,9 108.4 108.5 108,2 109.0
1173! 117.6 116.6 116.9 97.6 97.2 96,8 96.2 96,7 95.7

123,8 124,0 124,0 123.9 106.5 106.4 105,0 104,9 104,5 103,8
151,0 151.4 161,4 151,2 138.1 137.8 137,7 137,6 137.6 137.4
138.7 138,4 138.3 138.3 131,6 131,7 131,5 131,3 131,3 131,8
181,3 181,2 181.2 181.0 142,1 142.4 142,4 142,3 142.2 142.0
114.2 114.3 114,0 113,6 95.2 95,2 96,1 96 3 94,1 93,3
555 558 55i) 55k 491 494 494 494 492 49(1
88,7 88,4 87.8 87,6 75.3 75.2 74,6 74,0 73,1 72.0

1027/g 103V» 187*/» 1078/4 81VS 83 83Vs 82V« 81V» 82
284,00 291.00 291,00 301.5.) 280,06 289,00 291.00 289,00 287.00 283,50
292.75 30i,00 305 76 310.00 304,00 303.50 304.76 302 50 290 00 298,00
188.00 17300 17300 171,50 184.« 188,00 204.75 195.00 198,00 200.00
175 50 180 01) 174.00 176,00 200,50 202,50 201,00 206.00 203,75 204.50
35 75 38,13 38,0* 37.13 37.63 37.63 37.63 37.83 37.60 87.25
24 63 24.25 23,70 23,38 27.76 28 00 28.05 27.90 27,76 27,46
88b/8 8)7'8 91«/» 92,1 » 78*/s 74,00 75V» 74*/« i 89 7ÖV.
78Û/8 787/8 79 8 t,Vs 61V« 60Vb 011» 80*/» 55 50 V#

179,50 177,00 172,50 172.50 218.50 22'),00 226 50 237,00 237,00 237,00
156.60 157,00 153,00 148,00 165.00 169.00 178,00 186,00: • 88.00 194.00

1,30 MO 146 1.42 1,32 1.31 1.30 1.21 1.18 1,13
81V» 0.5 V* 8.6V4 8.11 2 0,4v» 5.8 V» 6.0 O.lVa 8.1*/« 6.1
26.25 28.25 26,25 28,4(1

5*/»
26,70 26.70 26,70

9V# 9V® 1)1/4 Û 5»/e 5V« 6l/« 8 0
8.76 8.50 8,07 7,85 4.82 4.62 4.54 4,68 5.33 5.25

42.75 43.25 46.00 41,00 26.88 25,63 25.38 25.63 30,76 34,00

32.0 33.0 34.0 34.6 20,0 20,8 20.9 20 e 20 3 19.6
37,6 39 0 37,0 37.0 23.0 23.0 23.0 23 0 22,8 22 3

13. 6 18. 6 13 0 13 6 7.9 7,10V» 7.9 7.4 v» 7.Ś 7.0
18.17 e 1813 8 18.12 6 18 12 6 11. 0.0 11. 0 0 9. 1.3 11. 5.0 10.10.0 10.15.0
21100 21 10. 0 21. 0.0 20 101 15. 7.8 16. 2.6 14.15.0 14 15 0 14. 0.3 13.10 0
10.30 10,25 10,17V» 10.16 8.92*/» 8,87V» 8.75 860 8,42V» 8,20
7.37V2 7.37V2 7.25 7,00 «,87V» 4,871/2 8,75 7.50 b-50 6 3*/»
UV» 14 14Vs 137/s 7V» 67/8 av» 6 6 6
0.07'8 0.8V4 07 0.65 8 0.37/1# 0.3®/i8 0.3*/i# 0.2V« 0.27/8 0.27/8
135,00 127.50 127,50 125.00 60.83 61,26 59.38 60,63: 61.25 66.26

16,55 1640 18,20 16,00 10,70 10.80 10.30 10,20 9,95 9,70
8,65 8.52 8,49 8.54 5,83 5.73 6.70 5,63 6,64 6.43

14.15 13.90 13 85 13,40 9,40 9.05 9,10 8,45 8,30 8,35
6,25 6.12 6.20 6.15 4.63 4.62 4,67 4,59 4.48 4,33
5,96 6 13 6.12 6,18 4,70 4.70 3.78 8,78 8.72 3,72l i v , 18 18 18 16 18 15*/« i& /* 15*/« 15»/*

2410.0 24.12.6 23 15.0 23. 6.C 15. 7,6 15.10.0 16.2.6 ia . io .0 16.10.0 16. 7.6
26. 5.0 28. 0.0 2110.0 24. 01 19.15.0 19.15.0 19. 0.0 10.10.0 17.16.0 17.16.0

2.52 2.27 2,27' 2,27 1.88 1.83 1.83 1,83 1.69 1.63

Mai
20 I 21. 
W oche 

11.-10 18.-23.

I 22*
I 25.-30-

Produktion
te h le

Deutschland
R uhrrev. S te inkoh le  i)  ..............

•  Koks ! ) ..........................
Oberschlesien S te inkoh le  0  . .  

G roßbritannien
S te inkoh le ......................................

Ver. Staaten von  A m erika
B itum inöse Koh le  ......................
Pennsylvania A n th ra z it ..........

Petro leum  (Rohöl)
Ver. Staaten von A m e rik a 2) . . . .

Arbeitslosigkeit
D eutsch land4)

Verfügbare  A rbeitsuchende5) . . 
Hauptunterstü tzungsem pfänger 

i. d. A rbeits losenversicherung6) 
i. d. K risenun te rstU tzung ..........

G roßb ritann ien*)
R eg istrie rte  A rb e its lo se 7) . . . .

ümtätze und Geachäft$gan$
Gütermagenstellmng

Deutschland g e s a m t......................
a rbe its täg lich  ..............................

Ver. Staaten von A m e rik a ..........

Einahm en aus dem O üteraerkehr
G roßbritannien6) ..........................

Postscheckoerkehr
Deutschland (Las tsch rifte n )9) . .  

Abrechnungsverkehr 
G roßbritannien

London, gesam t10) ..................
Ver. Staaten von A m erika  U) . .  

Wechselproteste D eu tsch land *) 9)

V erg le ichsverfahren Deutschland  
Eonkurse

Deutschland1) ...................... ...........
Ver. Staaten von A m erika1*) . . . .

Preise
G rtß h M n d tli ln d is il

D eutschland18)
I. Gesamtindex ......................

II . A g ra rs to ffe  ..........................
I I I .  K o lon ia lw aren  ..................
IV . In d u s trie lle  R ohstoffe und

Halbwaren ...........................
V. Ind u s trie lle  Fertigw aren . .

P roduktionsm itte l ..........
K onsum guter ..................

G roßb ritann ien14) ..........................
F rankre ich1*) ..................................
Ver. Staaten von A m e rika 1®) . .

Großhandelspreise1
W eizen, Chicago, nächst. Term in

„  m ärk., B e rlin  ..........  . . .
.  ,  nächst.T erm.

Roggen, m ärk...................................
,  „ nächst. Term.

W eizenm ehl. . ..................
Roggenm ehl.......................................
Mais. New Y o rk  ..........................

„ Chicago, nächst. Term in  ..
Futtergerste. Berlin  ......................
Hafer, „ ......................

Zucker, New Y o rk , nächst. Term  
„ London
„ Magdeburg ....................

Kaffee, Rio 7, New Y o rk  ..........
„ nächst. Terra.
„ H am burg*8)

Kakao, A ccra *4), London
nächst. Term in

w „  *5) Hamburg ........
Reis. Burma II, London ..............
Leinsaat28), nächst.Term. London 
K opra28)
Schmalz, Chicago, nächst.Term in
Baum w ollö l. roh, N. Y .....................
Gum m i, f irs t la tex crêpe, N. Y.

„ London ............................
.  Ham burg, nächst. Term.

Baumwolle, m idd ling , New Y o rk  
.  .  L ive rpoo l
„  29) „

W o lle t) ,  dt. In landspre is82) . . . .  
Kammzug.81) w 88) . . . .  
Jute, London, nächst. Term in  ..  
Hanf, Manila, London „

Frdöl, roh, New Y o r k ..................

1000 t

1000 bbls*)

1000

1000

looo e

M ill. RM

M ill. ß 
$

Anzahl 
1000 RM 
Anzahl

1913 =  100

1913 =  10 
Ju li 1914 =  100 

1926 =  100

cts ie bu18) 
RM ie 1000 kg

RM ie 100 kg 

oto ie" bu19) 

RM ie Ï000 kg

cts ie  lb» ) 
sh je cw t21) 

RM je 50 kg21) 
cts je  lb» )

RPf ie" Va kg

sh ie cw t21) 
sh ie 50 kg 

sh ie cw t21)
£ per Ig t22)

cts iê  lb» )

cts iê lb29) 
sh ie lb20) 

RM ie 100 kg

cts Je lb» ) 
d ie lb» )

RM fe kg 
d ie  lb»*)

6 ie  lgtai)

*  Ie bbl i)

291.9
47.5
56.5

2 427

4 318

1713
914

2 507

808._
121.6

1716

991

219
260

30
61

616

113.5
109.6 
96.0

103,5 
187,-4 
131,2 
141.8 
92.9 

486 
71,8

82®/»
297.76
301.50
195.00 
205.60
38.50
27.83
74V»
80V»

237.U0
201.00

1.16e.i

5.61 
33 00

19.0
22.0
7.1 V» 
10.7.«

13,1008.2.1 
8.37V» 
7V» 
0,3 

6/.Ö3

9.90
6.45
8.45 
4,47 
8.72 
ii* /«

18.10.0
17.10.0

1.63

284.9
48.7
47.8

2 437

701.1
118.8
748

1673

1201

303
22

39

113,1
109.0
95.2

103 3
187.0
131.1 
1*1.4
92.2 

483
71.1

82>»
286 01 
293 26 
199.0« 
206.25 
86 2" 
28 75 

70V»
5«v»
287.00
192.50

1.13
6.4'/»
26.76

6*49
3150

19.0
71.8 
7.4 Vi

10 2.6 
12.12.6 
7 .7 2 'l 
8.37V»«v» 
0 3*1«
58.76

9.10
5.01
805
4.03
8.72
i 6v< 

18, 6.0 
17. 6.0

1.8

766

32

112?
108.1
96.0

102.8
186.8
181.0

i
70.3

g2Vl

292 U0 2*300f
6 * i

234.60 
194,5n

8',U
*VS
3t00
19020 6

7 4‘A, 
10. f  n 12. 6.0 742V» '•«80 

6*/ 
0.3V* 
67 6*

SM 
3.92 
8.72 
lb®/* 

16. 6.0 
17.10.0 

1.83

7lV*

ff
VoI !64V»

l / 6
S/w

iü§
f|?
I
m 

1«. 1Ä
17.H»0

1.8»
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Einheit

l  J)
QDfer, elektrolyt., New Y o rk ..  

■ Standard, London..........
2 i»n. etandSrd,nLondÖna!6: : : : : :
Zî ,  New York...’... 3 “ !
®>ei. NLew Y oV ?.^: ;;'■;;;;;;; 

* London
8UW, New York ..................

* üarren8**) London ..........
* •  » 2 Monate

^ £ kJ T ' l ,pr' u'ScKl»?“ rÄ1-. ortsüblich.................
o'>tte5l?Sn ?,18cl1 (Bauchfleisch).. 
Eie, . (M olkere i-)........................

BrtkeÄa^) a*h Laden .11.11111.11 
o'hkohle. fre i Keller.................

~ . j + j »id Kapitalmark t 

° * u " >
s in«ioi;':..............................

t e - « * . .  0«W *I)
■jondp^SSolSBoJd

» *“ • « ma

P*Hin«)i , " ‘ *7>
» o n  ..............................................

.  York"

^atschlan'dnoj Staa,srente«'). . . .

7°/o 
,8°/o, * lOo/o

Karlin
Y?ndon........

f e ............

C T «
g le & ^ Î P i e n  '

S S ? '
..................

aa,en von  A m e r ik a « ) . . . .

I s s ® ,
‘ '■ « » Ä iS S S * » ......
t a I  Kessawerte . . . .  
lGl?n JiapRax . T® rm inw erte . . . .

Oesamt !  A n le ihe “

V S S * * - »
v* Am erika44).

cts ie  lb«) 
£  ie lû t» )

cts ie  Ib«)
£ ie ton 

cts ie 1b20)
$ ie ton 

ots ie oz fine»4) 
d .  .  .
d .  .

RM ie kg

RM le Stck 
RM ie 1 

RM ie Z tr

o/o D. a

RM
Ein t

Fl
Fr
Fr
L

RM
Fr
t

RM fü r 100 Fr

1000 RM

M ill! RM

1826 =  100

1000

¡1 T ä g ^ f'S g lic l,.
«! î, Barrel i7r,Urcb,c*ln>ttsproduktion.
» §>ichtaL(î?. sa'lon«) =  1,5898 hl.
‘ y « r tiieL “ ot,« H nKen rom  15. u.ïO. des Monats.

v^tern ^  Arbeitsuchende bei den Arbeits- 
•\ dîe n°ch in Stellung oder in

.arb®it befindlichen Arbeitsuchenden. 
î*ai»dsaVh^* "flich ta rbe ite r, aber ohne Not- 

*) r î Î  °nd nK« ’ ° ^ nc nntersttitste K urta rbe i- 
•) S W  Nord; ie arbcitsunfähige Kranke 
1 AlööaC e n  dLanf  Wochenanlang.

Ä?.8aben » i ? grS,?ten Eisenbahngesellsch. 
»titnt« ir® ?en Wochenberichten des In- 
W d o n  tnw «ÜJUIlkturfor8chunSf Berlin.

ÎJ) Banek0d .MittwnS,etrOPOlit<‘ n ' C° Untr7- Woche
J*i S ic h e V jI j* « * ' Woclie endend Donnerstag.

*«) i^ .hoe?  Stiel)?, ‘ ‘ «‘ (»‘ ique générale de la i fYlï|g Pi.K Sonnabend. 
b , , i * >928 t ? ' i MA b 15> F rb r■ m i  O r ig in a l-

1930

21.
12-17.1

13.00 
57.17. 6 
»7.16 0 
150. 2 6
151.15.0

4.60 
17. 2.6
5.60 

18.10. 0
41.13
19»/lfl
191/8

0.39
2,10
3,2o
0,11
0,25
1,70
2.41

2.54
194
1.61
3.00

5.13
2.13 
2 40 
3.69

3,88
2,10
2,14
2.44
2.38
2.57

3.48

6.33
7,27
7.86 
8.41
9.87

4.191
4.860
2,437
5.170

35.490
19.07

20.365 
123 88 

4,880 
16.44

24.1

97,5: 
102,̂ 1 102. Hi 
153.6

4 007

1931

21.
W oche
19.-24.

22.

28.-31.

23
Yv oche 

2.-7.

14 I
30.3. 
-4. 4.

15. 1 

6.-11.

18. I 
Woohe 
13.-18.

13.00 13 00 13.00 10,35 10,30 10.30
63,17.6 54. 5.0 63. 6.0 12.18.9 42.16.3 43. 7.0
63 15.0 51. 2 6 58 10.1 43.12,6 43.10.0 44 0.0
41.15.0 ,41.17.6 i36 176 119. 5.0 117. 5.0 L15.12.(i
43.12.6 143.17.6 138.15. 120,15.0 118.12.6 117. 2.6

4,65 4 65 4.65 3.95 3,95 3 80
10. 7.6 1615 0 16. 8 9 11,12,6 11.16.3 1U5.0

5.60 6.5U 5.60 4,50 4.50 4.50
17.139 18. 2.6 17.18.9 12. 1.3 12. 8.9 12.17.6
40.25 39.25 35.00 28,76 27.25 28.38
1818/10 181/8 166/18 138/16 1211/16 131/1«
18»! 19»i« 16»/xe 13V* 12n /ie lSVu

0.39 0,39 0.39 0.36 0,36
2.(18 •2X6 2.06 1,63 1,60
3.22 3.19 3.13 3,30 3,28
0,11 (U l 0.11 0.11 0,101/8

0.29
1.780,25 0.25 0,?4 0,29

1,70 *,70 1,70 1.78
2.41 2,41 2,41 2,38 2.38

2,33 4.17 5.30 6,50 5.80 5.65
2.17 219 1.75 2,16 2.43 2.08
1,69 1.35 1,38 1.38 1,98 1.48
3,00 3,00 3,0Ü 1.68 1,60 1,60

4.73
219

4,85 5,13 6.07 6.07 5.97
2.19 2,1Ö 2.52 2,51 2.57

215 2,18 2.13 1,16 1.53 1.50
3,o8 8,78 3 50 2.38 2,38 2,25

3,75 3.75 3.75 4,75 4,68 4,63
2,16 2.i7 2.(3 2,61 2.63 2,ö9
2 0» 2 03 1,88 1,20 1.29 1,38
2,38 2,38 2.25 1,13 1,13 1,13
2.25 2,17 2,13 1,47 1,44 1.44
2,45 2.44 2.32 1,57 1,67 1,57

3.40 3,41 343 3.39 3,37 3,35

6,30 6.26 6,25 829 6,25 6,24
7.20 7.18 7.19 7,28 7.23 7,24
7,80 7,8ö 7 , ' L 7,82 7,74 7,76
8.38 «36 8,37 8.36 8.30 8,30
9,87 9,56 9,38 9.77 9,73 9.74

4,3 91 4,190 4.191 4.199 4,200 4,200
4,860 4.659 4.858 4.869 4.859 a s m
2.487 2,486 2,488 2,496 2,494 2.491
5,168 5.168 5,166 5,198 6.193 6,191

25.510 25 505 25 498 25,563 25,571 2&.5Ï3
19,08 19+9 19+9 19.09 19,10 19.10

20.367 20.361 20,361 20,401 20,408 20.405
123,94 123,94 123.89 124.19 124.26 124,25

4,860 4.860 4.853 4.858 4 859 2,859
16.43 16.43 16,43 16,43 16.42 16,42

+  8194 +  527« +-27816 +  37281 +  20241 +  118»
-10019? -  6677 —2528' +  17732 +  33422 -16772

6 — 7 -  4( -  29 +  t
-  '186- -  9/ -  131 -  10* t

F 13 1 +  i +  » 1
+  301 +  1.1 4- 1 4 -  8,2 +  1+ — 1,5
-+• 10,0 -  8J.4 +  13.7 -  46.9 -  66.4 Hj 45,5

111.88 111,16 109 *7 87,35 84.80
111.41 111.16 104,70 88,05 8«,46
112.88 111.1b 1U9+7 86.15 81.77

102 31 10236 102.23 . 103.4V 103,20
97,4198,37 9814 97.84 98,53

10324 103.17 103,10 103,82
10233 102.37 10291

101.4
98.19 99,4151,5 153,8 15216 100,7

4 013 4 022 4101 1875 1822 1849

17.

20.-25.

10,05
42.11.3
43. 5.0

3.80 
11. 3.9 
4.50 

1210.0
28.75
13Vie
138/1«

0,38
1.45
3,20

O.loi/a
0.20
1.78
2,38

4.75
1,63
1.U0
1.50

5,59
2.53
1,61
2.38

4,63
1,4»
1.67
1.13
1.46
1,49

3,33

6.24
7.26
7.78
8,32
9.74

4,200
4.86)
2.489
6,191

26.677
19.10

20.410
124,31
4,362

16,42

83.71 
86. ~ 
81.21

87.61
103.42
#7.63
91.4

1844

Mai
18. j 19. 1 2» ! 21. 1

27. 4. 1Voche
2. 6. 4.-9 11.-16. | 18.-23.

10.05 9 85 9.771/2 9,27V2
41.12.6 40 ü.O «0 3.» 38.17 6
42. 6.3 40.13.9 40.17.6 39 8.9

108. 2.6 103.15 0 104 10 0 0+17.6
109 7.0 10a. 2 6 105.15 0 + 8. 5.0

3.40 3.25 3,25 3.35
10.113 10 10 0 10.12.6 10 100

4.25 4X0 3,75 3,75
11.17.0 11.13.8 11.11,8 1110.0
28.76 28.26 28,00 27,25
13»'8 138'lS 131/16 120/16
136/10 133/16 13 121/8

0,39 0,39
1.37 1.35
3,12 3X5
0,(0 0.91's
0,29 0.29
1,63 1,63
2.38 2,38

6,33 5.31 4,50 5.63
2,33 2X3 2X0 1.75
1,63 2,27 1,58 1.0)
1,50 1.60 1,25 1.75

5.82 5.84 5,78 5,88
2.50 2 25 2,32 2,05
2.00 1.9S 1,55 1.18
2,26 2.25 2,18 2,75

4,63 4,63 4,63 4X3
2.57 2,46 2.2« 2 07
1,60 1,63 1,41 1,11
1.13 1.13 1,»3 1.13
1.42 1,38 1,33 1.10
1.82 1,38 1,11 0.96

3,43 8.36 3.35 3,36

0,25 6.29 6,28 6.30
7,27 7,31 7,33 7,38
7,78 7.80 7.»3 7,91

! 8,34 8.S6 8,38 8.43

4,199 4,199 4 198 4,199
4.864 4,864 4,803 4,865
2,488 2.4*8 2,49i» 2.489
6.191 6190 5.1b7 5.181

25,683 25,685 25,556 25X64
19.10 10,10 19,10 19,1,1

20.420 20.423 20,3*6 20.42)
124.43 124.43 124.28 124X6
4,864 4.863 4.884 4,865
16.41 16,41 10,43 10.42

r 20893 +  1461 +  421 +  13'
-,b »949 +25659 + 31073 +  24556
-r  674^ ■+ 2 •+■ 2

39 -  87 -  13c - 324
jb 2 4- 15 -  57
Hb 0,3 +  1.1 +  0,6 -j- 0.8
-b 49.» -  Hl,2 +  160,9 -f- o3,2

81.93 79,19 75,37 73,19
H3.R0 81.35 78,29 76,3«
78.29 75,2*1 70.08 87,45

10294 l r 2,45 101,96 101,5«
97 03 97,20 96, 8 84,HC

103,28 103,03 1(2.78 102.37
9 \3 0 96,18 96,09 94,1b
89,4 80.4 90,2 81,.)

1730 1699 j 1671 1 631

22.
Juni
23.

Woobe
1.-8.

9.271's 
37 16.8 38.8.8 
102. 2 6 103 10.3.30 
10. 12.6 3.75 
11 7.6
26,75
32-.a
127/ib

8.771/2 
35. 1.8 Sä 15.0 

100 12.6 
162. 0.0 3.15 

9 16.3 375 
10.13.9 
21,50 

12»/* 123 s

5.34
1.75
1.75 
1.50

6.68
2.'6
1.25
2,13

4.76
2,(0
1,32
1.1»
l. i«
0,91

3 37

5,63
1,78
1.C0
1.60

5.68
2,0»
1.10
200

4.( 3 
2,07 
1.20 
1.13 
1.05 
0.91

3.36

6,62
7,44
7.98
8,43

4,202
4,864
2.487 5,171 ?6 r*85 

19.10
20,476 124 27 
4.866 10.48

+19907 
+  11814

+ 161.0

7199 
75. M 
66.26

100.67
92,68

101.43
91.79
80.5

1574 -

4.210
4.867
2.485
5.166

25.518
19.10
20,436
124.19

16.Ï0

Isolierungen rom uiensiag ucr ..l,. 
Woche. Falls ke n Term in angegeben, 
greifbar.

>*) 1 bushel Weizen =  27,22 kg.
«•) 1 bushel Mais =  25.40 kg.
*•) 1 lb  =  0,4536 kg.
**) 1 cwt =  50,8 kg.
»*) Einschließl. 5,25 RM Verbrauchsabgabe nnd 

0,50 RM fü r Säcke.
»*) Superior Santos, Terminnotiernng Ton 14 Uhr. 
*4) Fa ir fermented mid-crop.
*») Good ferm.
*•) Calcutta.
*7) 1 long tou =  1016,048 kg.
**) Singapore: f. m. s., c if. Rotterdam.
*•) F u lly  good fa ir  Sakellaridis.
»•) Macliine-ginned: Broach =  wichtigste ost- 

indische Sorte.
»•) Preise aus den statistischen Berichten der 

Vereinigung des Wollhandels.
»*) A/AA Tollschürig; deutsch» W ollt, feb rik -

gewaseben.

**) Buenos Aires D 1 m itte l.
**) 1 ounze =  31,1 gramm.
J1) 985/1000 Feingehalt.
• •)  Stichtag M ittw och; Angaben des Statistisch«* 

Amts der Stadt Berlin.
•*) Wochendurchschnitt. Für die letzte Woch«

sind d ie  S tich tagno tie ruugcn  vom 2. Jun i 
eingesetzt.

••) A u f 1 Monat.
M) Festverzinsliche Werte. Angaben de* Statisti

schen Reichsamts.
*•) Zu- (+ )  oder Abnahme (—) des Goldbestan- 

des der Zentralnotenbanken nach den Bank
ausweisen.

“ ) Unter Berücksichtigung der Abgänge nach u.
der Zugänge von dem Earmarkings-Konto.

4») Stichtag Freitag.
4») Woche endend am Freitag. I r r in g  Fisher: 

gewogener Index 22 Aktien. Ab 13. Febr. 
1931 Originalbasis 1928 =  100.

*4) New York reporting member banki.
4>) Durchschnitt aus langer und k u r ie r Sieht. 
*) Vorläufige Zahl.
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Berliner Börsenkurse vom 28. Mai bis 3. Juni 1931
;(Etahslts!iur«elder fortlaufend notierten Papiere und Kassakurse der auf Zeit gehandelten Wcrtpap efe^

Anleihe- 4Mösungs- 
ioh u id  Nr 1-9JOOO 
dto. oauo Auslosung..

I Wn4' I 28. 5. 29. 5. Jö0. 5. 1 1.6. 1 2. 6. 1

Eeimische Anleihen

fr. Z. 53.30 
1 .  1 4.59 1

53.60
4.75

53.40 
1 4.70 1

52.80 
4.50 1

52 10 
4,50 1

8.6.

Ausländische Anleihen
ßo/o Bosn. Eb.-Anl. 1914 
50/0 dto. Invest.-Anl . . . .
ßo/o Mex. Anl. 1899.........
40/0 Mex. Anl. 1904.........
4Vs°/o öst. St.-Sch. 14

m.n.ßg d.C.C.............
4Va°/o dto. am. Eb. A n l... 
40/0 dto. Goldrente

m.n.Bg.d.C.C.............. .
40/0 dto Kronen-Rente.. 
4°/o dto. kv. Rente J/J . .
¿0/0 dto dto. M/N .........
4i/50/o dto. Silber-Rente 
4Vß0/o dto Papier-Rente 
50/0 Rum. vereinh. Anl. 03 
41/a Rum. vereinh. Anl. 13 
40/0 Rum. Anl. . . . . . . . .
40/0 Türk. Admin.-Anl 03 
40/0 dto. Bagd. Bb.-Anl. 1 
40/0 dto. dto. Eb.-Anl. 2 .. 
4°/o dto. unif. Anl. 03, 06
40/0 dto. Anl. v. 0 5 .........
40/0 dto. Anl. v. 0 8 .........
40/0 Türk. ZollobUg.........
Türk. 400 fr. Lose . . . . .  
41/iO/o üng. St.-Rente 13 

m.n.Bg.d.C.C. 
41/i%  dto. St -Rente 14 

m n.Bg.d.C.C.
4P/o Gng. G o ld ren te__

m.n.Bg.d.C.C. 
40/0 dto. Staatsrente 10 

m.n Bg.d.C C. 
40/0 Ung. Kronenrente..  
4°/o Lissab. St.-Lnl. L II 
4V»°/o Mex. Bew.-Anl, . .  
4VgO/oAnat Eisb. Serie 1.2 
30/0 Maoedon. Gold . . . .  
50/0 Tehuant. Eb.-Anl. . .  
41/sO/o dto. abgest............

¿Mlg. Dt. Credit-Anstalt 
Bank elektr. Werte . . . .  
Bank fü r Brau-Industrie 
Barmer B ankvere in ....
Bayer Hyo.:Bank ..........
Bayer. Vereinsbank . . . .  
Berliner Handels-Ges...
Sammerz- u. Privat-Bk.

ärmst, u. Nationalbank 
Dtsoh. Bank u. Diso.-Ges.
Dresdner B a n k .............
Oesterr. Credit .............
Reiohsbana abg. u. neue 
Wiener Bankverein . . . .

A.-G. f. Verkehrswesen
Allg. Lokalbahn.............
Deutsehe Reiohsb.-Vorz,
gambg. Hochbahn . . . .

ohantung 1—60000.... 
Canada Ablief.-Seheine 
Baltim ore........................

amb.-Südam.-Dampfsoh 
nsa Dampfschiff

Daimler-Benz .

6
6

fr  Z. 
fr. Z.

41/i4V*
4
4
4
4

41/*
41/s

6
41/1
4
4
4
4
4
4
4
4

fr  Z.
41/1
4i/i

4
4
4

41/i
41/i

fr. Z. 
fr. Z.

15.88 
7,30 
6,8 8

35.88 1,38
18.13
n jO
0,i6

7,25 13.8 * 
6,60

3,05

Ï.OO
3.00 
7,46

16,26
16.20
15 60
14,70
0,70

23.13
6.00

13.7

15,75

5 50

36.00
1,40

0,85
7,80
7.25 13 63 5 40 2.70 3,15 3,10
l05
¥,057.60
15,60
16.30
16,40
16 00 0*522.75
13.75
6.25

7,90
5.10

36 40 
1,60

19.90
0.85

7.20
13,60
6.40

9 95 
7,13

16,13
17,00
16.88
15.380.8521,80
13.63
"6.00

15,60
7,38
5,30

35,90
1.40

20.r0
0.75

1,80

13.00 
5 35 
2.35 
3.15 
2.95 
6,t<0
2.90
2.90
7,00

16.00

16.80
15.00
U8J2L40

13,25

1500 
7,01 
4,63

35,91
1,40

19,60
(*.85
0.75
7,70
7.2013,00
5.30
2,35
2,85

2J5
2.75
2.80

15,75
16.20
16,50

0.7521.75
4.38 

13.40
4.38

Bahnen-Werte

Schiffahrts-Werte

• — — — ““ *—

Bank-Werte
5 88 50 89.00 89 00 88,00 87.76

10 85.60 86.75 88.76 85 00 86.00
11 1»>2.00 104 50 104 00 102.25 02 0'
8 98.00 98 0U 98,00 98 00 9" 25

10 118.00 ¡1700 1H 00 118,50 1.7 75
10 129.00 138.75 no.oo 129 00 129 ou
8 104 25 U6 00 108O0 106.00 104 25
7 100 50 100.75 0100 100.60 too.uo
8 117 00 1190) 18,00 117 01 116.00
6 101.00 101. "0 101.00 «01.00 100.50
6 100,00 119150 100 50 tOu.AtJ 100 00
OV 10.75 10,00 9.50 10.88 10,00
12 130.60 13o 00 133.88 128.76 127.95
6 8.75 — 8,75 8,75

6 46.00 48.25 48.00 45.75 44.25
10 95 60 95 60 93.50 94/0 91 50

3V» D 85 00 85 7 5 85 63 8Ó.00 84 38
6 62.50 83 75 62 25 «125 —
5V 61.-0 59.(0 63 00 60 5t) 57,50

21.63 __ — 21.25 20,75
1 55. >3 52.50 61.59 50,00 43.50

6 49.00 49.25 49.38 48.13 47,50
h! 0V 1 87 2^ 88.50 8^,50 —

. 0V «9,88 71.25 71,50 71.00 *9 50

. 6 50,00 50.63 60.88 50.00 49.00

1.60

16,00
16,00
«.50
4,60

35,76
1.10

19 60 
0,70 
0,70

7,00
12.886.15

2.75
2.752.75
6.20

16.10
16.60
14.75 0.7521.75 
5.0013.404.505,88

87.60 
85 00 

10100 
9125 ! 17.76 129 0004.00

100.00116.00100.50 
10O009,00130.50

44.38
92.50
816361,00
57.60

47.38
87,2570.00
48.63

1Automobil-Werte
I 0 I 22.50 I 23.00 { 24,00 | 22.76 1 22.00 1 21.00

Chemische Werte
Byk Guldenwerke.........
Chem Fahr. v. Heyden 
I. G. Farbenindustrie . .  
Th. Goldschmidt.............
M o n t-('a tin i ......................
Oberschi. Kokswerke ..  
Rtltgerswerke.................

Accum.-Fabrik ..........
A llg . E lek tr -Ges. . ........Beramann Elektr........Brown. Hoveri & Co. .. Comp.HlsD Am.deElektr. OL Kabelwerke........ .

4V
5

12V
0

15
8
6

42.25 40, H> 123,38 37,00
ÔÎ.2H44,88

41,25
39.88

133,50
38,38
63,76
46.13

42,00 
39 83

131.00
38.00

64  R0
43.00

Elektrizitäts-Werte
8 *)|
7
9
5

17V
0

1 0 /0  
86,01 
62,00 49.U0 242,>0 
36,75

120,00
88.75 67,81 49,00

2*0/0
36.75

123,00 87.75 
66.2 > 40,50 2*3,00 37.38

41,25 
3*1.63 

128, ¿538.00
33.00 
63,28 
45.13

123.5084.50 
68,00 48.00

221.6037.50

40,50 
3 V  3 

126.88 
3/,0J 
33.00 
62. >0 
44.63

124 00 83,7565.00 49,«W)
221,25
37.00

40.00
37.25

128,2537.0033.00 
63.50 46.75

124,0084.50
öi.OO49,00223.50
37.38

Dt. Telefon- u. K abe l.. . .
Elektr. L ief .-Ges.............
Elektr. Schlesien . . . . . .
Elektr. L icht u. K raft . .  
Felten & Guilleaume.. . .
Ges. f. elektr. Untern, . .
Hackethal Draht .........
Hamb. E lek tr..................
Lahmeyer & Co..............
österr. Siem.-Schuck. *») 
Rhein Elektr. . . . . . .
Rhein.-Westf. E lektnz... 
Schles.Elektr.u. Gas L it B
Schuckert & Co..............
Siemens & Halske.........
Vogel Draht .................

Kaliwerk Aschersleben
Salzdetfurth K a l i .........
Westeregeln K a li.........

0
10
0

10
61/2V

9 
0

10
12
8

10
10
10 
11V 
l lov

65.50 9 <,00 
68, 0
97.50 
70,00 
90.38 
5 ,00 
03,63

10 ',50

9~00 
105,«» 
9 ».00 

1 7,75 
137,50 
37,25

58.00 
1"(>.0«
5-,25 

H 0.50 
72,50
94.60 
48.MI 

'04.63
102.1.0

96.00 
106.50 
104,60 
1 1.00 
I42.n0
37.60

100,885«, 6
99.75 
72,6« » 
94 75 
48,« ü

105,7 
103. 0 
90,00 
9x,50 

107.0"
105.00110.75141.037.75

57.00
99.76
57.50 
l6. -0 
70 *• 
00.38 
46.5«»

105.00
102. 5
85.00

108.00 
100,50 
107.00 
136.25 
3/.13

9 <.50 

«8,ß447.00
1(13,7» 
i02,2o 
8 >,26 
91."" 1'6.R0 
98.-5 

104, 'S
35.00 
37.13

Kali-Werte
1117.50 I 113.00 1120.50 1115 25 I }3jj{jjj 175.C0 181.00 178.00 173.00 7«- „
122,60 1125.60 1128.50 1122.00 1120-u

Lokomotiv- und Waggon-Fabrik-Aktien
Berl. Maseh. Sohwąrzk/ 
Orenstein & Koppel . . . .

0
OV

45.2538.00
44.50
40.00

4260
39.13

41.00
38.00

40.60
37.60

Maschinen- und Metallm.-Fabrik-Aktien

Bayerisohe M o to re n .... 
Berlin-Karlsruher In d ...
Hirsch Kupfer................
Gebr. K ö rtin g .................
Masohi nenba u-U ntern. 
Maschinenfabrik Buokan
Hugo Schneider.............
Sohubert & Salzer..........

ßuderus Eisen.................
Gelsenkirchen B ergw ,, .
Harpener Bergbau..........
Hoesch Eisen . . .............
Hohenlohe-Werke.........
Ilse Bergbau ...............
Klöckner-W erke ..........
Köln-Neuessen .............
Laurahtltte ....................
Leopoldgrube. . ...........
Mannesmann Röhren ..
M ansfe ld^ . . .  . - ..........
Mitteldt. S tah lw erke ....
O berbedarf....................
Phönix Bergbau ...........
Rhein. Braunkohlen. . . .
Reinstahl ........................
Schles. Bergbau.............
Stolberger Z in k .............
Ver. Stahlwerke.............

Algem. Kunstzijde Unie
J. P Pemberg............
Norddt. W ollkämm erei..
Schlesische T extil..........
Stöhr K am m garn ..........

Aschaffenburg. Zellstoff
Berger Tiefbau .............
Charlottenb. Wasser.. . .
Continent. Gummi.........
Dt. Atlant. Telegr............
Dt. Cont. Gas Dessau. • . .
Deutsche E rd ö l.............
Dt. Linoleumwerke . . . .
Dt. Eisenhandel.............
Dynamit N obe l......... .
Eisenb.-Verkehrsmittel
Feldmühle Papier.........
Harb. Gummi Phönix . .
Phil. H o lzm ann.............
Hotelbetrieb .................
Gebr. Junghans.............
Karstadt ......... .............
Metallgesellschaft..........
Miag MUhlenbau . . . . . .
Nordsee, Dt. Hoohseef.
Otavi Minen........... .........
Polyphon-Werke .........
Sarotti ......... .................
Schles. Porti. Cement .. 
Schultheiss-Patzenhofer
Sttdd. Z u c k e r................
Svenska Tändsticks.. . .
Thüringer Gas .............
Leonh. Tietz ................
W icking Porti. Cement
Zellstoff-Verein.............
Zellstoff W aldho f..........

7
0
7V
6
0

104
12

39.75
3425

108.1,0
32.13
7t.25
36.50

125,00

44.00 
36 75
09.00
33."5 
74 25 
35.63

131.00

4150
36 5<» 

1U810
33̂ 83
74.76
37 00 

132.75

Montan-Werte

4
8
0V
6
5 

10
«
(U/a
0
OV
6V
0
6 
0

10
6V
0
0V4

38,•‘0 
8 ¿,0«
61.50 
48.88 
85.60

141,0047.R0
51.76
27.50
22.76 
6 t 25 
30.00 
7* .00 
28 00

4ha 44 2132 00 83 25 24.60 38 00 45.50

33,13“3/0
55.7548.5034.00 145.13
49.2563.50
2500
8I.R030.25
79.0031.00 45,63

140.186R.2523.00 
3 >0048.25

39.7R 
84.1-0 
53.76 
48.25 
35 50 

14 -,7R 
4 *,50
53.00 
33.0h 
>7.00 
65,8«»
30.00
80.00 
3*,71 
47.00

111/0
66.13
23.13 
35, *0 
46,50

Textil-Werte
55.13
« 8.00
37,o0
4,75

67,50

62.25
74.25 
40. M5,00
68,00

61,75
72.50
36.50
7Î75

Sonstige Werte
1220V7l/f
8
89
5V
6V
OV
6V
io v
4V
8

l0o
12
6
0

14
16*'«
12V
7

11
10 
16V 
10 
10 
10
6

12

6600 198 75 77.u0 98 0 78 75 107,0e 
68.0060.50 26 60 
81211315)98.60
70.00 810023.0038.00 
59 00 
50(0 13100
•21 38 (21.75
81.00 6700123.00110.50 
21

1(43 00 90 63 27.14 32 0070.00

65,88 
-202 60
77.00 

(O't.60 
80 00

II  2.50 
60 25 
6175 
28 76 
6113 

liORO 
103 38
40. 0
69 50 
8n,59 
23 tu  
43 25 
69 “ 0 
52 50 

13100 
21.63 

123.7580.00 
«8 0 ) 

(27,50 
110.00 
125.00 
r<3.5t)92 50 
27 00 
82.(0 
71.00

65.00 
204.75
7« 50 

102 50
79 76 

11000
6 '26  
65 60 
29 00 
82 75 

131 00 
U650
70 00 
85 00 
23 13 
4076 
18 75 
62.50

130.00 
2200 

12128
80 0« 
73 0

128.0) 
110 13 
22150 
138 ,5 
9 l n0 
25 75
33.00
71.00

42 0« 
3« oO 

U8 00
33 25 
73.00 
37.01) 

128.00

39.75 
61.00 
6 ’ ..6
47.75 
32 5«

145.00 
,7 /8  
5 .75 
31.5 ' 
25.00 
63,'3) 
3 .01) 
80. 0 
'9,50 

45.13
136.00 
64 '0  
21.) 3
35.00 
41.88

58,7570,00
SL63
B&2Ó

uJ.26
197 76 
77 «0
00 2 i
.9 7. 

108 75 
58 00 
58.» 
21.60 
62 60 
3100 
9a 50

68 00 
84 00
23 2 ’32 88 
ffi7o 
53 2o 

t2 ’.6i» 
2100 

12100 
79.00 
74 00 

124 5» 
U>7 00 
220 00 
135 75 89.75 
2 '-  .00 
14 26

100«
36.00
14.00 
33 0*
72.00
36.00124.00

87.J0
60.00
T o

i3 g
t’Ä
23.1J
2 ‘.?2
61,7»
7H.00
29/0
44M

i37,wteas

tt*«S
¡¡¡¡5

41.1»
37.0°

•Ite
JP

$
«47»Ü
f e

29.5̂
W
U M

« Ä

4Ü00

67.8»
e b »
32.00
«7,00

50.00 
1912®76 5099.00
75 ¿5195 50 57 60 6500 
26.60 
61.88 

1812® #n.7o32.00 6500 
82 82 23 25 
»I 50 67 0" 
(100

»24 
201- .2 28
?Io

¡?ü;  ó 
1Ü.R0 
T  
3À îo

«‘•SS
33.03

50.00

%fl
gl.O?

i ’i

‘log

i S |
1*600
f?Î3
&

D Absohlagsdivideade. » u Ferner lo/o Bonus.
• *) Ferner 2«/o Bonus. — Ferner O.8O/0 Bonus. — 4) Ferner lQO/o Bonus. — >) RM la Stüok — 300 Schilling. —
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Ausweise deutscher Privatnotenbanken

^  (M ill. RM) Bayerische
Noten-B.

Sächsische
Bank

Badische
Bank

W ü rtt.
Noten-B

22. Mai 1931

Qou, A k tiva

Devisen-----
sei u. Schecks 

^ te Ä S c h e id e m ü n z e n  . .

28.559 21,032 8,124 8,179
6 490 

49 986 
U.Uoi

10,409 
44,3*4 

0,0 8

2,770 
16. «79 O.UO«

5.038 
16, 95 

0,-26
1.H29 
2,3 i4 
5,2 l

4,062
1,994
9,406

n,032
1214

10,544

0,3 7 
3,113 
4 ¿98

^ a i ira

8.462 9,627 32,585 38.849

67.512 61.899 19,022 23,330

v- Ä & ° - fäniBeVer:
R iig u n » oth^? lten  m it KUn-

2 944 11,159 21,763 6,632

............ 0,091 5,489
1,5dl

18.3°2
1.398

32,»71
4.541
1,309w ‘erBegebene W io hse i . . 2.013 0,0 j0 0.746

Reichsbank-Ausweis

(Mill. RM) 31. 5. 
1931

23. 5. 
1931 1

SO. 4. 
1931

31. 5. 
1930

l  r0 ^k tto a  

t  Qoirta"'®ile beBebeneRe!ch9:
Wie (Barrengold) so- 

ausländische Gold-

3 ’*URlad“,I>St unbelastet bei ?• Zentralnotenbanken 
*  * rS Ä * 8̂ * 1**® Devisen . . . .  

b> Rftj,cjj?8chatzwechsel.........

i  D e Ä »  Wechse! .und........
S* Noten e Scheidemünzen....

% ^ Ä S f s I f  hr n. a.u,.Re.i?hs:
°astiie  Aktiva " ■ . ! ! ! ...........

t. (J
^ W a n i t a l

^  H S ^ : beeeb<in..........".8r»£,i'Joher Reservefonds 
ittn fti,? lr,=servefonds für 

3 5 son'aisir QividendenzahlunK
1 SonrsB,8 d 4 u  mlaufenden Noten 

5. S,0nÄ {P ^ ^ ft ln Ch ,#Ul8e Ver’  
^  - i^ ^ P a s s iv a ....................

2 390.327 

2 182.639
207.638
183.181 
25.010

1 791 .422 
174.315 

5.120
167.182

0.001 
1) 102.697 

511.489

2370,420
2 162,782

207.638
196.564

0.010
1430.489 

19«,««8 
20,856 
«7,070
0.001 

l* 102.710 
472,266

2 368.404
2163.766

207,638
167.260
44.820

l  813.643 
167 814

4.035
287,305

0.001
1) 102,633 

496,231

177.212

2591.135
2441.347

149.788
35 >.844 
84.460

1873.773 
128.610 

4 <32 
187.748

0.016
1) 101.087 

599,393

160.009

57.920
48.235 

233.1 6 
4299.122

S 3 272 
214.U8

150.000

57.920
46.235

233.176
3751,495

374,394
246,932

160,000

67.920
48.235 

2331.6 
4 340,167

355,46 « 
261 199

122.788
177,212

53.915
46.221 

271,000 
4 812.489

4f 1.086 
210,870

Senteubankscheinen 
t)iaL b i4en-bar!} * scheinen

_ ardsatzo/0 ; .........................

10.0
422.7
69.9
6
«

45.8
392,5
68,4
6
6

8.9
4’ 3.0
68.2
6
6

61,0 
352.3 
61 j
4,6
5.5

ca. 8 M ill. RM Pflichteinzahlung der Reichsbank auf ihren 
PUalanteil bei der Bank fü r Internationalen Zahlungsausgleich.

Schluß des redaktionellen Teils

g  r i 'n^roort l ic h  fü r  d ie  R edaktion : R. B ern fe ld , 
^ erl in  W  52. —  F ü r d ie Inserate : W . Hess. — 

er â&: B e r lin  W  62, K u rfü rs tens traße  131. Fern- 

^Precher B 2 L ü tzo w  3693, 3694,3693. — D ru c k :  Buch- 

Tel ^ us^av Ascher G. m. b. H ., B e rlin  SW  61,
^  t0Wer Str. 29. —  F ü r  unve rla ng t eingesandte M anu- 

lp *e Ü bern im m t d ie  R edaktion, auch wenn R ück- 

0 ^ ed ieg t, ke ine V e ran tw ortung . —  Bezugspreis: 

^  °stzu8telluixg 12 R M  p ro  Q u a rta l, be i Zusendung 

,Ĉ  S tre ifband  im  In la n d  und  in  Ö sterre ich 13 RM, 
'Ü jrigen Aus land  14 R M . Postscheck: B e rlin  149 296.

Finanzanzeigen in  diesem Heft.

Adlerwerke vorm. Heinrich Kley er Aktiengesellschaft:
Bilanz.

Aktiebolaget Kreuger &  To ll: Dividende.
Allgemeine Renienanstalt, Lebens- u. Rentenversicherungs- 

A.-G.: Bilanz.
Anhaitisehe Kohlenwerke: Einladung zur ordentlichen 

Generalversammlung.
Bergwerks-Gesellschaft Georg von Giesche’s Erben: Bilanz. 
Continentale Linoleum Union: Bilanz:
Deutsche Linoleumwcrke A.-G.: Bilanz und Dividende. 
Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft:

Bilanz.
Harpener Bergbau A.-G.: Bilanz.
Iduna-Germania Allgemeine Versicherungs A.-G.: Bilanz. 
Iduna-Germania Lebens-Versicherung A.-G.: Bilanz.
I. G. Farbenindustrie A.-G.: Bilanz und Dividende. 
Rudolph Karstadt A.-G.: Einladung zur ordentlichen Gene

ralversammlung.
Mannesmannröhrenwerke A.-G.: Bilanz.
Schlesische Portland-Cement-Industrie A.-G.: Einladung zur 

ordentlichen Generalversammlung.
Svenska Tändsticks Aktiebolaget: Dividende.
Werschen - Weißenfelser Braunkohlen - Aktiengesellschaft: 

Einladung zur ordentlichen Generalversammlung.

Geschäftliche Mitteilungen.

Auf ein reichhaltiges Programm kurzer und ausgedehnter 
Nordlandfahrten macht die Hamburg-Amerika L in ie  mit
einer Anzeige in  diesem Heft aufmerksam.

000

ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN
V E R S I C H E R U N 6 S - A K T I E N - S E S L L E  S C H A F T

Aktiva. . über 234 900 000 Bfl

A

Bayerische Versichenmgsbsnk
Aktiengesellschaft, München / /

Badische Pferdeversich.-Ansalt 
Akt.-Gesellsch*ft, Karlsrahe L B

Globos Versicherungs - Aktien - 
Gesellschaft in Hamburg / /

Hermes Kreditversichergs.-Bank
Aktiengesellschaft in Berlin / /

K raft Vers.-A-G. des Automobil
clubs von Deutschland in Berlin

Neue Frankfurter Allgem.Vers.- 
A.-G. in Frankfurt a. M. ✓ ✓ ✓ ✓

Union Allgem. Deutsche Hagel- 
Versieher.-Gesellschaft in  Weimar

ALLIANZ UND STUTTGARTER
LEBENSVERSICHERUNGSBANK AKTIENGESELLSCHAFT

Gewircilversldieninhfsnnime oner 3 OOO Mimoneo KH



H a l l e  a .  d .  S .

Hiermit laden w ir die Herren Aktionäre unserer Gesell
schaft zur ordentlichen Generalversammlung auf

Mittwoch, den 24. Juni 1931, mittags 12 Uhr,
in das Hotel „Stadt Hamburg“  in Halle a. S. ein.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Bilanz und der Gewinn- und Verlust

rechnung sowie der Berichte des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr 1930,

2. Genehmigung der Bilanz und der Gewinn- und Ver
lustrechnung sowie Beschlußfassung über die Ver
teilung des Gewinnes,

3. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates,
4. Änderung des Gesellschaftsvertrages:

§ 14 betr. Amtsdauer des Aufsichtsrats,
§ 20 Streichung von Satz 3 des Absatzes 2 betreffend 

Tantiemesteuer,
5. Wahlen zum Aufsichtsrat,
6. Wahl von Revisoren laut §§ 31, 32 des Statuts. 

Aktionäre, welche in der Generalversammlung stimmen
oder Anträge stellen wollen, haben ihre Aktien nach 
§ 21 des Gesellschaftsvertrages nicht später als am 
dritten Tage vor der Generalversammlung bei einer der 
nachbezeichneten Stellen zu hinterlegen und bis nach 
Abhaltung der Generalversammlung dort zu belassen. 
Als Hinterlegung bei einer dieser Stellen gilt auch, 
wenn unter Wahrung der sonstigen hier genannten Be
stimmungen die Aktien im Verwahrungsdepot einer 
Hinterlegungsstelle bei einer anderen Bank belassen wer
den. Im Falle der Hinterlegung der Aktien bei einem 
Notar ist die Ausübung des Stimmrechts davon abhängig, 
daß die notarielle Bescheinigung, die die Verpflichtung 
des Notars enthalten muß, die hinterlegten Aktien bis 
nach Abhaltung der Generalversammlung aufzubewahren, 
einer der nachbezeichneten Hinterlegungsstellen späte
stens am dritten Tage vor der Generalversammlung, 
und daß die notarielle Bescheinigung sowie die über die 
erfolgte Vorlegung derselben auszufertigende Bestätigung 
in der Generalversammlung dem amtierenden Notar vor
gelegt wird.

Hinterlegungsstellen sind: 
in Berlin: die Dresdner Bank,

die Berliner Handels-Gesellschaft, 
die Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, 
die Commerz- und Privat-Bank Aktiengesellschaft, 
die Darmstädter und Nationalbank, Kommanditgesell

schaft auf Aktien, 
das Bankhaus Gebr. Arons, 
das Bankhaus N. Helfit & Co.,
die Bank des Berliner Kassenvereins (nur für die 

Mitglieder d. Giroeffektendepots), 
in Prag: das Bankhaus Petschek & Co., 
in Essen: die Essener Creditanstalt, Filiale der Deutschen 

Bank und Disconto-Gesellschaft, 
in Dortmund: die Dresdner Bank, 
in Frankfurt a. M.: die Dresdner Bank, 

das Bankhaus Bass & Herz,
•in Wernigerode: die Commerz- und Privat-Bank Aktien

gesellschaft,
sowie die sämtlichen Zweigniederlassungen aller vor
stehend genannten Banken, 

in Halle a. S.: die Gesellschaftskasse.
Sofern bei den Anmeldestellen die Aktien hinterlegt 

sind, brauchen sie in der Generalversammlung nicht vor
gelegt zu werden.

Halle a. S., im Juni 1931.
Der Aufsichtsrat.

S c h i f f e r ,  Vorsitzender.

Ahlicbolagci K r e u ß e r & T o l I
sfotfihoim.

Die am 1. Juni 1931 fä llige Dividende 
obiger Gesellschaft von

der Aktie»

Kr. 30,— auf Kr. 100,— ^
zahlbar gegen den Kupon Nr. 25, kann an unserer ^  
gegen Einlieferung des obigen Dividendenschein ̂  
gelöst werden.elost werden. ,

f GrU»°Die Umrechnung in Reichsmark erfo lgt aUI 
des jeweiligen Tageskurses.

Deutsche Unionbank Aktiengesellschaft
B e r 1 i n W  8,

Unter den Linden 17/18.

Wersdien-Weiienfelser
irauititoltlen-Mgicngesellsd!®11

i n  H a ü e  a .  § .
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung

finde1

am
Mittwoch, den 24. Juni 1931, vormittags 103•* ^ ’¿[e

att, wozu u 
erdurchim Hotel „Stadt Hamburg“  in Halle a. S. statt, w ozu^.

Herren Aktionäre unserer Gesellschaft 
geladen werden.

Tagesordnung: t-
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn- und v ^

rechnung, sowie der Berichte des Vorstand-
des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 194 ^

2. Genehmigung der Bilanz, sowie Verteilung des
gewinns, ,s

3. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsra
4. Änderung des Gesellschaftsvertrages: _ xJiti'

§ 3 Neustückelung des Grundkapitals infolg
tausch von Kleinaktien, ,

§§ 15 und 17 Zusammensetzung und Amtsaau ’ ts, 
Einberufung und Beschlußfähigkeit des Aufs)c»^ellle'
§ 19 Streichung des Absatzes 2 betreffend 

Steuer,
5. Wahlen zum Aufsichtsrat. p^y
Um in der Generalversammlung zu stimmen oder ^  

träge zu stellen, müssen die Aktionäre späteste- der 
20. Juni 1931, nachmittags 3 Uhr, entweder D 46, 
Kasse der Gesellschaft in Halle a. S., Priuzenstr* 
oder bei einer der nachbezeichneten Stellen: 
irtBerlin: bei der Dresdner Bank, 

bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
bei dem Bankhause A. E. Wassermann, 

in Prag: bei dem Bankhause Petschek & C°*» ,
in Frankfurt a.M.: bei dem Bankhause Bass ” fle ’a, S« 
in Halle a. S.: bei der Dresdner Bank, Filiale riai 
in Zeitz: bei dem Baukhause Kühne & Ernesti, fes

a) ein doppelt ausgefertigtes, arithmetisch seor te»
Nununernverzeiclmis der zur Teilnahme bes 
Aktien einreichen, Hintef"

b) ihre Aktien oder die darüber lautenden ^erejnS
legungsscheine der Bank des Berliner *'a,?seieralv£r'  
hinterlegen und bis zur Beendigung der Gen 
Sammlung dort belassen. hende°

Als Hinterlegung bei einer der bekanntzumac-^¡geii 
Stellen gilt auch, wenn unter Wahrung der ¿et
hier genannten Bestimmungen die Aktien niC '/.„„nune11! 
Hinterlegungsstelle selbst in Verwahrung ^ itz b?1 
sondern für diese Stelle in dem Verwahrung ; ner; 
einer anderen Bank bis zur Beendigung der 
Versammlung belassen werden. „ ^ ¿et

Geschäftsberichte können in den Geschüftsräun ^gji 
Gesellschaft vom 2. Juni 1931 ab in Empfang •- 
werden.

Halle a. S., im Juni 1931.
Der Aufsichtsrat.

Vorsitzender.S c h i f f e r ,



SVEN SK A  TÄ N D S TIC K S  A K TIE B O LA G E T, STO C K H O LM
Aktien Serie B.

In der am 30. Mai 1931 abgehalterien ordentlichen 
Generalversammlung der Aktionäre ist die Dividende 
Gtr das Geschäftsjahr 1930 auf K r. 15,— pro Aktie fest
gesetzt worden, wovon der Restbetrag.von 

Kr. 10,— pro Aktie
aut den Kupon Nr. 21 vom 1. Juni 1931 ab in Reichs- 
®ark zur Auszahlung gelangt, und zwar 

i n  B e r l i n :
Jjei der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, 
bei der Deutschen Unionbank Aktiengesellschaft, 
bei’ der Berliner Handels-Gesellschaft, 
bei der Commerz- und Privat-Bank Aktiengesell- 

schäft
bei der Darmstädter und Nationalbank Kommandit- 
. , gesellschaft auf Aktien, 
bei der Dresdner Bank,

bei dem Bankhause Mendelssohn &  Co., 
bei der Reichs - Kredit - Gesellschaft Aktiengesell 

schaft;
i n  H a m b  u r  g:

bei dem Bankhause L. Behrens &  Söhne, 
bei dem Bankhause Simon Hirschland, 
bei dem Bankhause M. M. W arburg &  Co. 
und den Hamburger Niederlassungen der obigen 

Banken;
in  F r a n k f u r t  a. M a i n :  

bei den dortigen Niederlassungen der obigen Banken.
Die Umrechnung in Reichsmark erfo lgt unter Zu

grundelegung des jeweiligen Tageskurses fü r Auszah
lung Stockholm.

S t o c k h o l m ,  den 30. Mai 1931.
SVENSKA TÄNDSTICKS AKTIEBOLAGET.

am 3 1 . 1930.
21 f  t i  u a.

SetoeglicÇeS SSermögen:
Sîaffc........................................
©utbaben

1. ©anfgutßaben
a) grembe Söcmfeit
b) ©iefcbebant . .

2. Söarenforberuugeu .
3. SSerfcfiiebeneS . . 

SBedjfeibeftanb . . . .
®5ertpapiere..................
■Ç>bbotôefen . . . . . 
SSarenbeftänbe . . . .  
•ülaterialienbeftänbe . . 
Snbentarienbeftintbe • .

II- ^eleiiigungeu . . . .  
d a ru n te r börfeugängige 

Söertpnptcre . . . .

. 15 903,40

. 658 062,24 

. 1 142 540,66 

. 9 992 633,69

. 11 000 000,-

Einlagen .

^titgfdjaffeu 6 800 506, -

m 4 R a f f i n a . Mi A
1 Saufenbe SSerbinbUrfjfeitt'iu

11399 51 ' â tâ c p te .....................' ...................................... 494 761 74
äJerbtnbUcbieiteti

1. Sßanffcbulben
a) grembe Söoufen . 3 043 230,74
b) ©iefeßebont . . —

2. aBorenfiiJUlben . . . 42 579,67
11809139 99 3. Skrfdnebene» . . . 14 610 508,65

3 768 80 4. £>bbotöefenfcbuIbeu. . 117 073,27 17 813 392 33

605 253 66 II. S angfrifttge 58erbinbli<l)fetten
378 333 34 Non F e rrum -ß reb tt . . . 6 297 000,—

1 348 709 53 Slm erifa » Stnleiöe
1 662 584 61 am orttfabel biS 1945 . . 18 8910C0,— 25 188 000 —

1 — III. il ie fc tu e ...................................  1532 930,52
übertue ifuna au§ bem ©eiuim t 25 426,99 1558 357 51

38 480 518 54 SRildlage fü r  ^euerberfieberung 250 000,—
übertuetfuna aus bem © elb inn 50 000,— 300 000
9ittct|'teüung fü r  G rneum tug

unb ß rlue ite rung  . . . .  8 752 972 86
1 _ ftberloetfuna auë bem ©etoinu 13 382,63 8 766 355 49

© elu innbortrag fü r  1 9 3 1 ......................... 178 842 91

S ü rg fc ö a fte n .......................... 6 800 506,—

54 299 7091.98 54 299 709198

Betaroetfs-iBefdlidwl! 6cotfl non (Bieidie’s ütiicn.

k o n t i n e n t a l e  L i n o l e u m - U n i o n ,  Z ü r i c h
____ Bilanz per 31. Dezember 1910

Beten • A k tiva
no e i l lgungen;

RM. 20 000 000 Aktien Deutsche Lino- 
nomim,;-Werkc

b'orsh r' 4000000 Aktien Linoleum A. B., 
n°mi. Fr 1980 000 Aktien Linoleum A.-G.,

Laubiasco
sch hfl: 3 750 000 Aktien N. V. Nederland- 

-  ne bn)°lenmfabriek, Krommenie

Ban^eif  r‘ 40 455 000 Aktien ä 110%

Sone«1611 an S a r lin o .......................
Verre’?6 Debitoren....................... ’
Av-ii i-bnung mit Pool-Gesellschaften 

'Konto Fr. 1 015 055,01

F r. Passiva
Aktienkapital..................................................

(davon im Umlauf und dividendenberechtigt 
Fr 33 834 750,—)

Verrechnung mit P o o l-G e s e lls c h a fte n  . ■ ■

Fr.
46 000 000,—

4 600 000,— 
183 069,57 

3 946 246,42 
1 793 ! 37 Rf)

Aval-Konto Fr. 1 015 055,01

44 500 500,— 
403 170,80 

7 857 596,95 
189 582,85 

3 571 602,89

56 522 453,49 *) Darunter Verwaltungsrats-Taiitiemen Fr. 37 500,— 56 522 453,49

Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1930

ReiIbgetvhm
b o l

•¿iiridi. den 27. M al <031

F r.

1 793 137,50
Haben

Brutto-Gewlnn einschließlich Vortrag
1 793 137,50

F r.

1 793 137,50
1 793 137,50 

D ie D irection



I d i m a * G e r m a i i i a
Allgemeine Versicherung«-Aktiengesellschaft

Vermögen srechnung Ende 1930

I d u n a s - G e r m a n i a
L e b e n s - V e r s i c h e r u n g « .  A k t i e h g e s e l l s d i B

Vermögensrechnung Ende 1930 _____
V erm ögen :

R es tfo rd e ru n g  an  d ie  A k tio n ä re  .....................................
G rundbes itz  ................................................................................
H yp o th e ke n  und G ru n d schu ld fo rd e ru ng e n  ..................
S ch u ld sch e in fo rd eru n ge n  gegen ö ffe n tlich e  K ö rp e r

schaften  ....................................................................................
W e rtp a p ie re  ............................................................................

R M
3 070 785,80 
3 514 216,44 
5 477 326,48

43 600,— 
1 045 807,61

21 631,80

1 954 287,27
2 152 787,03

67 126,55 
467 156,53 
433 952,71 
473 781,72

Verm ögen:
G rundbesitz  ................................................................................
H ypotheken und G rundschu ld fo rde rungen ......................
Sch u ldsche in f orderungen gegen ö ffen tliche  K ö rpe r-

RM
q 433 029.#j 

57 872 080.07

138 100,

‘ g g &

6 782 99 
1 302 307.22 
5 012 C77-7f

190 3R.®S 
373 577.02 

,  540 799^1

V orauszah lungen  u. D arle he n  a u f U n fa ll-P o lic e n  m it
P rä m ie n rü c k g e w ä h r ............................................................

B e te ilig u n g e n  an anderen V e rs -U n te rn e hm u n g en  u.
sonstigen U nternehm ungen  .............................................

G uthaben bei B a n ken  u. and. V e rs .-U n te rn e h m un g e n
R ücks tän d ige  Z insen  und M ie ten  .....................................
A ußenstände bei V e r t r e te r n .................................................
R ückstände  bei V e rs ich e ru ng sn e hm e rn  ......................
Gestundete P rä m ie n  .................................................................

W ertpap ie re  ................................................................................
D arlehen a u f Versicherungen .............................................
Bete iligungen an anderen Vers.-Unternehm ungen und

sonstigen U n te rn e h m un g e n ....................................... .
K u rz fr is tig e  ve rb rie fte  Forderungen ................................
Guthaben bei Bankhäusern und anderen V ers .-U nte r

nehmungen ............................................. ..................................
Gestundete Beiträge ..................................... ........................

Reserve in  H änden d er Cedenten .....................................
Kassenbestand und P ostscheckguthaben ......................
In v e n ta r  und B U rom asch inen .............................................

18 073 968,78 
88 459,25 

110 330,83

Außenstände bei V ertre te rn  .................................................
Kassenbest. u. Postscheckguthaben .................................
In ve n ta r und Bürom aschinen .............................................

Sonstige  F o rd e ru n g e n .............................................................
I»

305 390,98 T T T t w *95,50
37 300 610,78

V e rb in d lic h k e ite n :
A k t ie n k a p ita l ............................. ..............................................
K a p ita lrü c k la g e  ........................................................................
Ü be rträ g e  a u f das nächste J a h r  (abzüg l. des A n te ils  

d. R ü c k v e r.)
1. P rä m ie n ü be rträ g e  ....................................................

R M
10 000 000,— 

303 121,51

2 187 271,22 
2 298 012,30 
9 060 825,37 

481 883,29 
615 568,90

V e rb in d lich ke ite n :
A k tie n k a p ita l ............................................................................
K a p ita lrü ck la g e  ........................................................................
Präm ienreserven ........................................................................
P räm ienüberträge ....................................................................
Rücklagen fü r  schwebende V e rs icherungsfä lle ..............

r M

cooooogC
600 43

80 O'O 20

9 lR  79?',2

■ S Ä
r , s |

5 032 l \ S'$  
3 304_2*i>

3. P rä m ie n rü c k la g e  .........................................................
4. Sonstige R eserven und R ü c k la g e n ......................

G uthaben ande re r V e rs ich e ru ng su n te rne h m un g e n  .. 
G uthaben d e r R etrozessionäre  fü r  e inbeha ltene P rä 

m ien rese rven  aus L eb e n s rü ckve rs ich e ru n g  ..........
G uthaben der R ückve rs . fü r  e inbehä itenes D epot aus 

Sachschaden-, U n fa ll- ,  H a ftp f l ic h t-  und K ra f t fa h r 
zeug -V e rs ..................................................... ...............................

B a rs ich e rh e ite n  ........................................................................
S onstige  V e rp flic h tu n g e n  ...................... ..............................
G e w in n  ........................................................................................

G ew innrücklagen  der Versicherten .................................
R ücklagen fü r  Verwa ltungskosten und Steuern ..........
Sonstige R ücklagen .............. .................................................
G uthaben anderer Versicherungsunternehm ungen . . . .

Sonstige V e rp flich tu n ge n  .....................................................

1 705 022,47 
25 365,52 

1 782 220,41 
403 878,62

Von dem Gew inn w urden  der G ew innrück lage  der 
RM  3 002 929,95 überwiesen.

"¡1 6  753 193.3°

Versicherte»

37 300 610,78

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer Aktiengesellschaft
Frankfurt a. M.

Bilanz für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 1930 bis 3t. Dezember 1930. ___-

Aktiva.
Grundstücke ............................................
Fabrikgebäude ..........................................
Geschäftshäuser und Beamten Wohnungen
Maschinen und E inrich tungen................
Eektrische Zentrale, Dampf- und L icht

anlagen .................................................
Vorräte .....................................................
Debitoren ......... .......................................
Effekten und Bete iligungen....................
Hypotheken ............................... ..............
Avale ................................... RM 50 000,—

RM
4 569 000,—
5 821 000,— 
2 494 000,—

13 320 000,—

1 577 000,— 
7 500 000,— 
5 022 118,66 

135 807,30 
35 050,—

40 473 975,96

Passiva.
Aktienkapital ........................................
Reservefonds ......... ..................................
Hypotheken ............................................
Kreditoren ...............................................
Anzahlungen der Kundschaft ...............
Wertberichtigung .................................
Avale ................................... RM 50 000,-
Gewinn-Vortrag

Gewinn- und Verlustkonto per 31. Dezember 1930.

RM
25 021000,-

g Ä
8163S t51156 993-^
5 000 000,—

124 884,6°

Soll.
Handlungskosten ...........................
Steuern und soziale Abgaben . . . .  
Zinsen, Provisionen und Skonto
Wertberichtung ...........................
Zuweisung an den Reservefonds 
Saldo .............................................

RM
3130876,36
1 772 980,72 

511 249,26
2 250 000 — 

250 000 — 
124 884,60

8 039 990,94

Haben.
Gewinn-Vortrag
Brutto-Gewinn

RM
65 222,25

7 974 768,6°

Das satzungsgemäß ausscheidende Aufsichtsratsmitglied, Herr Bankdirektor Alfred Schneider, wurde 
wählt.

F r a n k f u r t  a. M., den 3. Juni 1931.
Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer Aktiengesellschaft.

Der Vorstand.
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Rudolph Karstadt
Aktiengesellschaft, Hamburg

Einladung
zur o rd e n t l ic h e n  Generalversammlung
auf S onnabend, den 27. Juni 1931, vormittags 11 Uhr» 
im Hauptverwaltungsgebäude der Gesellschaft in Hamburg, 

Steinstraße 10

T a g e s o r d n u n g :
1. E n tgegennahm e  des G eschä ftsberich tes, d e r G e w in n - «nd V e r

lus trech n u ng , der B ila n z  sow ie  des B e rich te s  des A u fs ic h ts -  
ra tes.

2. B esch luß fassung  über d ie  B ila n z  sow ie  G e w in n - und V e r lu s t
re chn u n g .

S. E r te i lu n g  d er E n tla s tu n g  fü r  V o rs ta n d  und A u fs ic h ts ra t.
4. B esch luß fassung  übe r d ie  U m w a n d lu n g  von  nom . R M  20 000 000,— 

S tam m aktien  in  nom . R M  20 000 000,—  V o rzug sa k tie n  gegen 
Zu za h lu n g  von  R M  510,—  a u f e inen  N ennbe trag  von je  RM1000,— , 
d ie  m it 7% ige r k u m u la tiv e r  V o rzugsd iv idende  und e in e r S uper
d iv idende  von %% fü r  jedes a u f d ie  S ta m m a k tie n  übe r 8% 
h inaus en tfa lle n de  P rozen t ( fü r  das G e sch ä fts ja h r 1931/32 m it 
der H ä lfte  d ieser D iv id e n d e ) ausgesta tte t s ind , bei A u flö su n g  
der G ese llscha ft v o r den S ta m m a ktie n  rü c k z a h lb a r s ind , von 
der G ese llscha ft zu 110% zuzüg lich  rü c k s tä n d ig e r D iv id en d e  
g e k ü n d ig t und von den V o rzu g sa k tio n ä re n  jed e rze it in  S tam m 
a k tie n  k o n v e r t ie r t w erden  können , und über d ie  V e rw e n d un g  
des Zuzah lungsbe trages. D en  A k tio n ä re n  so ll g le ich m ä ß ig  
angeboten w erden , ih re  A k t ie n  in  solche V o rzu g sa k tie n  um 
zuw ande ln .

5. Ä n d e ru n g  der S a tzung:
a) A npassung  des § 6 b e tr. Zusam m ensetzung des G ru n d 

k a p ita ls  an den B esch luß zu 4.; 
h ) E in fü g u n g  zw e ie r P arag raphen  b e tr. E in b e z ie h b a rk e it der 

V o rz u g sa k tie n  du rch  d ie  G ese llscha ft und U m w a n d lu n g  
der V o rzu g sa k tie n  in  S ta m m a ktie n  durch  d ie  V o rzug s
a k tio n ä re ; S tre ichu n g  des b ish e rig e n  § 8 b e tr. U nzu lä ss ig 
k e it  von  E inz ie h un g e n ;

c) E rg än zu n g  des § 21 (e in fache  M e h rh e it der abgegebenen 
S tim m en fü r  a lle  Beschlüsse, sow e it n ic h t gesetz lich  z w in 
gend andere M e h rh e it vo rge sch rieb e n ; fü r  W a h le n  re la tiv e  
M e h rh e it) ;

d) Ä n d e ru n g  des § 24 (G e w in n a n te il d e r V o rz u g s a k tie n );
e) H in z u fü g u n g  eines § 28 (V e r te ilu n g  des V erm ögens bei 

A u flö s u n g  der G ese llscha ft).
6. E rm ä c h tig u n g  fü r  den A u fs ic h ts ra t, je  nach R ü c kve rw a n d fu n g  

von V o rzug sa k tie n  in  S ta m m a ktie n  den W o rtla u t des § 6 der 
je w e ils  bestehenden L ag e  entsprechend anzupassen.

7. W a h le n  zum A u fs ic h ts ra t.
D ie  A k tio n ä re , w elche  ih r  S tim m re ch t ausüben w o lle n , müssen 

gem äß § 17 des G ese llscha ftsve rtrages ih re  A k tie n  spätestens am  
fü n fte n  Tage  v o r  der G e n e ra lve rsam m lu ng  be i

der Bank fü r  auswärtigen Handel Aktiengesellschaft, B erlin , 
dem  B arm er B ank-Verein, H insberg, Fischer & Comp., Kom 

m anditgesellschaft auf A ktien , Düsseldorf, oder dessen 
Zw eigstellen,

der Commerz- und P riva t-B ank Aktiengesellschaft, Hamburg- 
B erlin , oder deren Zweigstellen, 

der Darm städter und Nationalbank Komm anditgesellschaft auf 
A ktien , B erlin , oder deren Zweigstellen, 

den H e rre n  D elbrück, S ch ick ler & Co., B erlin ,
H e rrn  Siegfried Fa lk , Düsseldorf und K ö ln ,
H e rrn  Z. H . Gumpel, Hannover,
H e rrn  Simon H irschland, Essen und Hamburg,
H e rrn  Ferdinand Kaufm ann, Basel,
H e rrn  A. Levy, K öln,
den H e rre n  Münchmeyer & Co., Hamburg, 
den H e rre n  M. M. W arburg &  Co., Hamburg, 
der In terna tiona l Acceptance Bank, Inc., New Y ork, 
einem deutschen N otar oder
im  Büro der Gesellschaft in  Hamburg, Steinstraße 10,

h in te rle g e n .
E r fo lg t  d ie  H in te r le g u n g  be i e inem  N o ta r, so muß d ie  n o ta r ie lle  

H in te rle g u n g s b e s c h e in ig u n g  spätestens am  zw e iten  W e rk ta g e  v o r 
d e r G e n e ra lve rsam m lu ng  be i d e r G ese llscha ft v o rg e le g t w erden .

Jede r A k tio n ä r , der d iesen V o rs c h r ifte n  e rw e is lic h  n ach 
gekom m en is t, e rh ä lt e ine S tim m ka rte  fü r  d ie  G e n e ra lve rsam m lu ng .

Hamburg, den 29. M a i 198L

D er Aufsichtsrat:
H e r m a n n  M ü n c h m e y e r ,

V o rs itzen d e r.



DEUTSCHE LINOLEUMWERKE A.-&, BERLIN
Bilanz auf 31. Dezember 1930

Aktiva:
RM.

G r u n d s t  ü c k e  1. 1. 1930 2 554 000,— 
Zugang 14 563,35

RM.

2 568 563,35 
Abgang 1000,—

2 567 563,35
Abschreibg. z. Abrundung 563,35 2 567 000 —

F a b r  i k g e bä u d e
1.1.1930 19 068 000,— 
Zugang 410 306,56

19 478 306,56 
Abgang 9 734,97

19 468 571,59 
Abschreibung 437 571,59 19 031 000 —

W o h n l i ä u s e r  1. 1. 1930 1 938 000,— 
Zugang 413140,59

2 351140,59 
Abschreibung 53140,59 2 298 000,—

M a s c h i n e n  1. 1. 1930 9 417 000 — 
Zugang 1022 732,33

10439 732,33 
Abgang 127 485,10

10 312247,23 
Abschreibung 1 764 247.23 8 548 000,—

D r u c k f o r m e n ,  I  n - 
l a n d f o r m e n ,  M o b i 
l i e n ,  ' K o n t o r  m a s c li i  - 
n e n , G l e i s a n l a g e n ,
F u h r p a r  k, s o z. A  n -
l a g e n  .........  1 .1 . 1930 32,—

Zugang 369 208,32

32 444 000,—

369 240,32 
Abga ng 7 247,—

361 993,32 
Abschreibung 361 964,32 29,—

452 881,64 
2 355 256,25

D e b i t o r e n :
Warenschuldner .............  7 920 239,92
Darlehen an Oleum .........  7 750 364,50
Darlehen an Sarlino . . . .  2 449 247,70 
Sonstige Darlehen .........  1735 375,59 19 855 227,71

V e r r e c h n u n g  m i t  P o o l - G e s e l l -
455 711,55

W e r t s c h r i f t e n  u n d  B e t  e i 1 i -
1 547 127,65

C.L.U. A k t i e n  n o m. s f  r  s. 5 653 250,— 4 974 859,85 
17 740 437,08

Aval-Konto ...........................  483 400,—
79 825 530,73

J) D a ru n te r nom . R M . 538 900— A k tie n  der R o h p a p p e n fa b rik  A .-G .

H a lb fa b r ik a te  ........... .............. ................... R M . 2 277 200.50 
R M . S '072 817,68
R M . 17 740 4Ö7.08

Passiva: RM.

40 000 000.—
(davon im Umlauf und dividendenbe

rechtigt nom. RM. 20 000000,—)
6 500 000,— 

700 000 —
A n l e i h e  7% ................  10 000 000,
A n l e i h e  8 %  ................  10 000 000,— 20 000 000,—

1212142,70
325 884,98

K r e d i t o r e n  ............ • • ........................ 9 024 677,70

V e r r e c h n u n g  m i t  P o o l - G e s e l l 
s c h a f t e n  ............................................

G e w i n n  u n d  V e r l u s t :
Vortrag aus 1929 ................  95 000,—
Saldo 1930 ....................... ■ ■ 079 100.—
Aval-Konto .........  183 100,—

988 725-35

1 071100," 

79 825 530/^

Gewinn- und Verlusi-Kedmung 
auf 31. Dezember 1930

Soll:
Reguläre Abschreibungen ......... •
Außerordentliche Abschreibungen 
Reingewinn

KM. '
2 617 487,08 
5 213 54oM  
1 07410Q¿"

Haben:
Vortrag aus 1929 ..................
Brutto-Gewinn nach Abzug 

kosten3) ...............................
a ller An-

RM.
95 000," 

8 810 1325Í

3) d a ru n te r 
S teuern 
Sonstige

A u fs ie h ts ra ts -T a n tie m e n  ................

H a iid lu n g su n ko s te n  ..........................

8 905 132¿ Í
R \ f .  55 900 ,-

.......................... RM. 2 534

...............................  H A I . 13 158&J2Æ
R M . 14 742 82id

turnusgemäß ausgesch'1Die aus dem A üfsichtsrat 
denen Herren:

Bankier B. C. Heye, Bremen,
Generalkonsul C. H. Cremer, Bremen. 
Bankdirektor Ludwig Fuld, Mannheim, 
Rechtsanwalt l>r. F ritz  Lenckner, Stuttgart, 
Bankier J. F. Schröder, Bremen, 

und Stadtrat Dr. Fr. W cill, Rechtsanwalt. Karlsruhe
wurden wiedergewfiMt.

Neu in den Aufsichtsrat sind gewählt worden 0|C 
Herren:

Bankdirektor Dr. Franz A. Boner, Berlin, 
Bankdirektor Dr. Cli. Zoelly, Zürich 

und Dr. D irk  Kaars Sijpesteijn, Groenerkan b. U trec i- 
Die Auszahlung der in der ordentlichen General'e* 

Sammlung' vom 29. Mai 1931 beschlossenen DivideiMb 
fü r das Jahr 1930, nämlich

RM. 50,— fü r jede Stammaktie Nr. 1 bis 15 920 
zu nom. i000,—,

KM. 5,— fü r  jede Stammaktie Nr. 1 bis 240 800 
zu nom RM. 100,-

erfolgt abzüglich Kapitalertragsteuer kos te n fre i g®8 ^ 
Einlieferung des Dividendenscheins fü r  1930 bz\V. <11'“ 
Dividendenscheins Nr. 4 ab 30 Mai 1931 bei folg011 
Stellen:
in  B o r liu :

bei der D eutschen B a n k  und D iskon to -G ese llscha ft,
„  „  D resdner B a n k ;

in  B rem en:
be i der D eutschen B a n k - und D iscon to -G ese llscha ft, F i l i* 1 e 

B rem en,
„  „  B re m e r B a n k , F i l ia le  der D resdne r B a n k ,
,, „  J . F . S ch röde r B a n k  K . a. A .;

in  F ra n k fu r t  a. M .: .
bei der D eutschen B a n k  und  D iscon to -G ese llschaft, h ü ' i e

F ra n k fu r t  a. M .,
,, ,,. D resdner B a n k  in  F ra n k fu r t  a. M .

in  F re ib u rg /B r . : .
bei der D eutschen B a n k  und D iscon to -G ese llscha ft, 1 1 u

F re ib u rg /B r . ,
„  ,, D resdne r B a n k , F i l ia le  F re ib u rg /B r . ;

7» <reB



Fortsetzung Deutsche L inoleum  w erke A .-G .
H am b u rg .

der N orddeutschen B a n k  in  H a m b u rg , F i l ia le  der D eutschen 
H an k  und D iscon to -G ese llschaft,

** »  D resdne r B a n k  in  H am b u rg ,
”  »  J. F . S ch röde r B a n k  K . a. A», F il ia le  H a m b u rg ,

n H e ilb ro n n :

der Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, F ilia le  
H e ilb ro n n ,

y> 99 D resdne r B a n k , G eschä ftsste lle  H e ilb ro n n ,
”  5» Handels- nnd Gewerbebank Heilbronn A.-G.:;

In Karlsruhe:
der Deutschen B ank und Disconto-Gesellschaft, F ilia le  

, Karlsruhe-;
111 Mannheim:

der Deutschen B ank nnd Disconto-Gesellschaft, F il ia le  
M a n n h e im ;

”  »  Dresdner Bank, F il ia le  M a n n h e im ;
ln München:

der Deutschen B ank und Disconto-Gesellschaft, F ilia le
M ünchen ;

”  »» D resdne r B ank, F il ia le  M ünchen,
lD S l» « g a r l :

<ier Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, F ilia le  
S tu ttga rt«

** ”  D resdner B a n k , F i l ia le  S tu ttg a rt,
”  dem B a nkhaus P ick  & Cie.

je^j?Ar̂ en Aktien Nr. 1 bis Nr. 70 000 im Nennwert von 
ßant — gelangen bei den vorstehend genannten
gäbe a Boue Gewinnanteilscbeinbogen gegen Rück
t e  <'° s Erneuerungsscheins zur Ausgabe. Den Er- 

rungsscbeinen is t ein arithmetisch geordnetes 
fj}g6®ernverzeichnis in  doppelter Ausfertigung beizu-

B e r l  in , den 29. Mai 1931.
Der Vorstand:

__ A lb ert E ber R . H e iln e r

^ A l lg e m e in e  R e n t e n a n s t a l t
ber\s- und Rentenversicherungs-AG. 

S t u t t g a r t
Ve,

’“ «gunsübers ich t fü r  den SchluB des 98. G eschä fts jahres 1930

> er, A . V e rm ögen RM

Uy p o ( |- ‘ *  und E in ric h tu n g  .
we,tpa . _____ ________________

Sonst/I'01̂ ,  Und Bete iligungen, Bankguthaben und

?es‘u"dcte FB0rf runee"Ä - beitrage
e bei V ertre te rn

A C kap^ i  
.DeckUnä"ÜaKUcklage
^*c^erhe‘S|^a^ ' ta ^ Cn un<* Überträge , 
^ erschio,| S" UUt  ̂ G ew innrück lugen  .

B . V e rb in d lic h k e ite n

^^rschuß06 ^erk*n(H*chkeiten

1 950 000,—
2 000 001,—

22 436 787,49

8 431 562,17
2 555 152,30

748 909,95

38 122 412.91

RM
3 008 000,—

200 000,—
27 162 035 —

3 466 056.06
2 537 333,75
1 748 988,10

38 122 412,91
'iQ T> •
H \[ 2Vj n 0ndc " ' Urde festgesetzt a u f:
R i j  3’™ aus den S tam m -A ktien  L it .  B über RM 20,— N ennw ert u. 

’ «us den S tam m -A ktien  I_.it. C  Uber RM  100,— N ennw ert
B ie A(] te inbezahlt zu % ). ..........................

8eeen e r fo lg t abzü g lich  10%  K a p ita le rtra g s tc u e r so fo rt
N r. 7 j  Cüun£ des G e w in n u n te ilsche in s , und z w a r:

Numm ^® u im -A k tid i L it .  B und  L iL  C, leU te re  umfassend die 
Nr> 5 mmcrn 1 bis 6000,

bej ^ bis, ̂  ^ m m - A k t ic n  L it .  C, umfassend die N um m ern 6001 

A^ l üng und D isco n to -G e se llsch a ft F i l ia le  S tu ttg a rt,

JultS art, denü30.SM a i 1931.
D «f r ’ V o r s t a n d .

Abschluß am  31. D ezem ber 1930.
Aktiva.

Grundbesitz • • - ......................
Zugang ..................................

RM
3 248 000,— 

5 000,—

RM

3 253 000,—
Fabrikanlagen
Wohn-u.Fabrik-
Gebäude . . . . . .  10 037 000,—
Zugang • • • • • •  545 275,—

10 582 275,— 
Abschreibung 679 275,—

Maschinen • • • • 10 628 000,— 
Zugang .........  1 111 079,—

11 739 079,— 
Abschreibung 2 072 079.—

Werkzeuge und Einrichtungen 
Bahn- und Holzplatz-Anlagen, 
Bollwerke und Stichkanäle, 
Wasserkräfte und Brunnen

9 903 000,—

9 667 000,— 

1 4 ,-

7,— 19 570 021,—
Wertpapiere und Beteiligungen 
Beteiligung an d. Königsberger 
Zellstoff- Fabriken u.chemische 
Werke, Koholyt Aktiengesell-
schaff, Berlin ........................

Wechsel- und Kassenbestände
Guthaben bei Banken......... • •
Schuldner einschl. Bau- und
Holzanzahlungen....................

Vorräte
Holz, Rohstoffe u. Ersatzteile 
Halb- und Fertigfabrikate • ■

11 865 573,— 
3 531 122,—

27,58

25 365 620,— 
1 374 266,53 
4 010 561,90

12 800 273,26 

15 396 695.—
81 770 465,27

Passiva. RM RM
Aktien-Kapital ........................ 31 000 000,—
Vorzugs-Aktien-Kapital......... 600 000,—
Rücklage.................. • • ............ 3 290 200,—
Anleihe u. langfristiges Darlehn 25 302 467,—
Sparkasse ............................... 267 338,65
Angestellten-Hilfsfonds ......... 786 350 —
Nicht abgehobene Dividende- - 5 155,24
Bankschulden........................... 6 846 097,25
Gläubiger einschließlich Bau- 
Verpflichtungen ------ 10 290 016,75

Rückstellung für Berufsgenos- 
senschafts-Beitrag.............. 320 000,—

Gewinn- und Verlust-Konto • • 3 062 840,38
81 770 465,27

Gewinn» und Verlust-Konto am 3t. Dezember <930

Soll. RM
Handlungs-Unkosten . . . . . ----- 2 570 038,21
Steuern --------. . . . . . . . . . ------, 3 019 471,44
Abschreibungen für 1930 . . . . . 2 751 354,—
Reingewinn für 1930 ........ 2 795 043,56

Gewinn-Vortrag aus 1929 • • 267 796,82 3 062 840,38
11 403 704,03

Haben. RM
Vortrag aus 1929 ......................
Betriebsüberschuß • - • - ....... . •

267 796,82 
11 135 907,21
11 403 704,03

Stettin, den 29. Mai 1931.

Feldm ü h le.
Papier« nnd ZeilstoiSwerke Aktiengesellschaft

Qottstein. Ave-Lallemant.



Harpener Bergbau-Aktien-Gesellschaft, Dortmund
V e r m ö g e n  s a u f s t e l l u n g

a»n 31. Dezember 1930

Vermögen.
i .  G rubenfe lder, G rundstücke, Schachtanlagen, Be

am ten- und A rbeite rhäuser, G roßkokere ien, Zen
tra lwäschen, G asre in igungsanlagcn, Teeröfen- 
anlagen und B enzolfab riken , Hufenanlagen, K a lk - 
ste innrüche, E isenkonstruktionsw erkstä tte , Ziege
leien, S ch iffah rt, la n d w irtsch a ftlich e  Betriebe und 
A b te ilung  H o lze inkau f, einschl. der G ew erkschaf
ten Siebenplaneten, V ic to r ia  und  V itc to r ia -F o rt-  
setzung:

Stand am 1. Januar 1930 . . . .  RM 143 055 850,22 
Zugang im  Jahre 1930 e in

sch ließ lich  Anzahlungen 
a u f Neuanlagen ..............  ,, 18 614 572,87

Abgang
RM  161 670 423.09 
„  673 184,58

2. B ete iligungen .................................  RM  7 396 560,95
abzügl Abschre ibung unserer
B ete iligung  bei der A .-G . fü r  
S tc inkoh levcrflüss igungu . S te in
kohleveredelung, D u isbu rg -M e i- 
derich  .............................................  _____ 731 500,—

3. Barbestände ........................................................................
4. W ertpapierbestände .........................................................
5. Lagerbestände, e insch ließ lich  M a te ria lien  u. I lo iz -

bcstande, d a ru n te r Koh len- und 
Koksbestände .................................  RM 5 958 370,65

6. S chuldner e insch ließ lich  B ankgu thaben .....................
7. D isag io  aus der D o lla r-A n le ih e  1929 ..........................

B ürgschaften RM  1 662 483,75

Gewi nn-

R U

160 997 238,51

6 665 060,95 
106 971,32 

5 530 204,61

15 149 066,53 
36 701 564,16 

4 057 698,78

229 207 804.86

V erb ind lichke iten.
1. A k tie n k a p ita l ....................................................................
2. Vorzugsaktien  ....................................................................
3. Anle ihen .................................................RM 246 100,—

D o lla r-A n le ih e  1929 RM  42 000 000,—
ab T ilgungen  . . . .  ,, 2 100 000.— „  39 900 000,—

4. Rückständige Te ilschu ldverschre ibungen u. Zinsen
a u f A n le ihen ........................................................................

5. T ilgungsdarlehen , H ypotheken und  R estkaufge lder
a u f G rundstücke und  G e b ä u d e .....................................

6. Reservefonds ........................................................................
7. Abschre ibungen ............................. M R 31 881 469,42

Zugang ................ ......................... „  6 427 979,16

8. R ückständ ige  D iv idende  .................................................
9. Rcstlöhne fü r  Dezember 1930 und  rückständ ige

Steuern ................................................................................
10. K nappschaftsgefä lle  und Unfallgenossenschaftsbei

träge fü r  Dezember 1930 .................................................
11. Bergschäden .........................................................................
12. Rücklage fü r  d ie  period ische G runderw erbssteuer
13. A kzep tve rflich tungen  .....................................................
14. G läub ige r ............................................................................
15. R eingew inn ..................................... ..................................

B ürgschaften  RM 1 662 483,75

RM
ho ooo 000,-

300 000,—

40 146 100.—

2 134,84

5 840 ¿97’85 
1 205 043,"

58 509 448,58 

156 484," 

5 795 417.60

1 039 281.5*
1 009 297,2“  
1 200 000." 

673 000," 
23 347 810$  

183 290.1°

und V e r l u s t - R e c h n u n g
am 31. Dezember 1930

Soll
A llgem eine Kosten

Generalunkosten ........................................................................
Zuschuß a u f Zinsen-Rechnung .................................... ..
Reichs-, Landes- und Gemeindesteuern, ausschließ

lic h  Hauszinssteuer und  Industriebe lastung  ..............
Industriebe lastung  ....................................................................

Sonstige Kosten und Abschreibungen 
U nte rh a ltu ng  der Beamten- und A rbeite r-W ohnungen
U nte rh a ltu ng  der W e rk s w o h lfa h rts e in ric h tu n g e n ..........
A bschre ibungen ........................... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R eingew inn ................................................................................

RM H aben

5 298 301,83 
703 074,33

6 867 548,11 
1 393 554,25

V o rtra g  aus 1929 ............................................................
R ohertrag  aus Kohlen, Koks und B rike tts , e inschließ

lic h  der Teeröfnanlagen und B e n zo lfa b rike n ..............
R ohertrag  der A b te ilu n g  E is e n k o n s tru k tio n ..................

E innahm en aus Hausm ieten und  Landpachten ..........

1 102 672,54 
291 268,64 

7 159 479.16 
183 290,10

22 999 188.96

rM
839 429,"

18 074 752$  
525 086.80

1 015 051 .21
2 544 873.5

E r l ä u t e r u n g e n  zur  V e r m ö g e n s a u f s t e l l u n g
Verbindlichkeiten:

Zu 5. RM 1 683 397,43 a u f A rbe ite rko lon ien  der Gesellschaft
Vermögen:

Zu 1. D avon en tfa lle n
a u f G rubenfe lder  ........................................... RM 14 492 160,45
a u f G rundstücke ................................................. RM  15 913 444,49
a u f Schachtanlagen, G roßkokere ien  usw. . .  RM  104 810 381,41 
a u f Beamten- und A rbe ite rhäuser ..............RM  25 781 252,16

Zu 4. D a ru n te r befinden sich RM  2 500 000,— eigene A k tie n  ans der 
K a p ita le rhöhung  von 1920. D e r Re6t setzt sich zum w eitaus 
größten T e il aus börsengängigen A k tie n  sowie aus O b liga tionen  
zusammen.

Zu 6. D a ru n te r:
Bankguthaben rd ...........................................................RM 10 300 000,—
Guthaben bei Verbänden und der Gesellschaft

nahestehende Unternehm ungen, rd ..................... RM  8 900 000.—
Unsere Forderungen an d ie  K oh lenvertriebs- 

A ktien -G ese lischa ft, M ünster, fü r  d ie  dieser 
G esellschaft überlassenen nom. RM 10000 000,—
H a rp e n e r S ta m m a k tie n  und  R M  300 000,—
H arpener Vorzugsaktien  ........................... ........ RM 10 300 000.—

a u t ArD eiterKolon ien der oese iiscnan  ^ c t ' 
gene A m ortisationsdariehen zu 5 und 6 /• ^ ¡ t  
z ins lich , von denen m ehr als d ie H äu te  ^  
jä h r lic h  % %, der Rest m it jä h r lic h  w* n 
3 und 10%  zu tilge n  s ind ; bei den kund 
A m ortisationsbeträgen kann d ie  Rückz» y cr- 
nach dem Gesetz über d ie F ä llig k e it und voJ1j
zinsung der Aufwertungshypotheken ejn- 
18. 7. 1930 nach einer vorauf gegangene 
jährigen Kündigungsfrist gefordert wer«

Hypotheken: t,»ihiäbr '
RM 1 232 485,13 ve rz in s lich  zu 6% %, rü ckza h lb a r in  hal * 

liehen Raten, spätestens b is 1. 2. 1934,
RM 300 000,— ve rz in s lich  zu 3% %, b is 1950 unkündbar'
RM 1 801 207,79 ve rz ins lich  zu 5 %, rü ckza h lb a r nach dein ^  

setz über d ie  F ä llig k e it und Verzinsung 
A ufw e rtungshypotheken  vom  18. 7. « j ju n g s -  
zu den v e rtra g lic h  ve re inbarten  ¿aCJ 
term inen.

B e s tk a u fg e ld e r: ¿eIfl
RM 823 407,48 ve rz in s lich  zu 4—8 % , rü c k z a h lb a r .DflC * ¿et 

Gesetz über d ie  F ä llig k e it und VerzinsV ztf 
A u fw ertungshypotheken  vom 18. 7. 1?5y 
den v e rtra g lic h  ve re inbarten  Zahlungste 

Zu 14. D a ru n te r k u rz fr is t ig e  Darlehnsschulden RM 8 585 000,

D ie  Generalversam m lung hat beschlossen, den R eingew inn von RM  183 290,10 w ie fo lg t zu verwenden:

5 % an den Reservefonds ..................... ..............................................................R M  9 165,—
6 % G ew innante il a u f RM 300 000,— Vorzugsaktien  — .......................... RM 18 000,—
V o rtra g  a u f neue Rechnung .............................................................................. . RM 156 125,10

RM 183 290,10

D er D iv idendenschein N r. 75 w ird  fü r  u n g ü ltig  e rk lä rt. , ^ atio"
Das satzungsgemäß ausscheidende M itg lie d  des A u fs ich ts ra ts  H e rr S. B o d e n h e i m e  r, Geschäfts inhaber der D a im ßädter «o 

ua lbank, K om m anditgese llschaft a u f A k tie n , B e rlin , is t w iedergew äh lt worden.

D o r t m u n d ,  den 30. M a i 1931.
D e r  V o r s t a n d .



Commerz- und Privat-Bank
Aktiengesellschaft

H a m b u r g - B e r l i n

Kapital 75 Millionen RM 

Reserven 40 Millionen RM

250 Niederlassungen 

125 Oepositenkassen

T e l e g r a m m -  Adr esse:

| H  A  N  S  E  A T I  C

Berliner
Bandeis-Qesellscliaft

Kommandil-Gesellschaft auf Aktien
G e g r ü n d e t  1 8 5 6

BERLIN W8
Behrenstrafee 32-33

Telegramm-Adresse: „ Handelsdiaft “

A n - und Verkauf von Effekten 
Devisengeschäfte /  Umwechslung 
fremder Banknoten /  Annahme 
von Depositengeldern /  Stahl

kammer mit Privattresor

BtadtbOro für den Berliner Geschäftsverkehr
Berlin Wö, Chariottenstrafee 33

V o r c t t a n d -  

^  E h r t e n
P O L A R  F A H  RT

10. Juli -  4. Aug.
»Sierra Cordoba« 

von RM. 7 3 0 ,- an
N O R D K A P F A H R T

4. Juli -19. Juli 
D. . L Ö T Z O W .  
yon RM. 2 9 0 ,-  an

N O R D K A P F A H R T  21. Juli -  5. Aug.
D. » L Ö T Z O W «  von RM. 2 9 0 ,-  an

NO RDKAPFAHRT 6.Aug.-24.Aug.
D. »Sierra Cordoba« von RM. 4 8 0 , - an
Auskunft und Prospekte durch unsere s3mtlichen Vertretungen

Norddeutscher Lloyd Bremen

Sind Sie schon A
in einer privaten /
Krankenversicherung ■

W ä h l e n  S i e  d i e  g r B B t e ,  d . l e

Vereinigte
Krankenversicherungs-

Aktiengesellschaft
Berlin  W 50
N eue A n sb acher StraBe 7
F e r n s p r e c h e r  B 5,  B a r b a r o s s a  9431

Krankenversicherung mit Gewinnbeteiligung
A k t i e n k a p i t a l  5 Mi l l i o n e n  R e i c h s m a r k  
R e s e r v e n  ü b e r  5 M i l l i o n e n  R e i c h s m a r k

Hier abtrennen

An die
Generaldirektion der 

Vereinigten Krankenverslcherungs-A.-G.
BERLIN W 50

Neue Ansbacher StraBe 7
Ich bitte Sie um u nver b I n d I IC he Zusendung Ihres Prospektes - 
bziv. unverbindlich bei mir vorzusprechen.

Adresse:

n m r



Preußische Zeniralgcnossenschafiskasse
B e r l i n —  Preußenkasse F ra n k fu r t a . M .

Eingezahltes G ru n d kap ita l und R eserven 168 ,7  M illio n e n  R eichsm ark
A n s ta lt  des öffentlichen R echts

Gegründet 1895

Z e n t r a l k r e d i t i n s t i t u t  d e r  d e u ts c k e n  G e n o s s e n s c h a fte n

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft
Bilanz am 31. Dezem ber 1930

A k t i v a :
RM

Anlagewerte
L ie g e n sch a fte n  ................................... 90 172 012,—
Gebäude und E is e n b a h n e n ..............  189 398 549,—
A p p a ra te  und U te n s ilie n  .................   214 619 549,35

Beteiligungen und W e rtp a p ie re ..................................
Vorräte

R o h m a te ria lie n  ................................... 16 233 853,14
B re nn s to ffe  und techn ische  A r t ik e l  39 626 426,95
E ig e n e  E rzeugn isse  ..........................   251 432 496,08

Forderungen
K o n ze rn g ese llsch a ften  ..................... 84 155 139,9
S onstige  ................................................   858 130 398,9'

Kassen- und Wechselbcstände 
Bankguthaben

R M

494 190 110,35 
351 111 220,96

307 292 776,17

442 285 538,95 
9 602 663,27 

188 840 157j—

Pa s s i v a :
R M

Stammalt tienkap ita l ............................  960 000 000,—
ab: n ic h t w eite rbegebene  A k t ie n :
davo n  e inbezah lt . . . .  R M  80 199 700
dav. n ic h t e inbezah lt R M  80 452 500 160 652 200.—

V orzugsaktienkapita l Serie A  ..........  100 000 000,—
ab: n ic h t w e ite rbegebene  A k t ie n :
davon  e in b e zah lt . . . .  R M  25 000 000
dav. n ic h t e inbezah lt R M  75 000 000 100 OOP 000,—

Vorzugsaktienkapita l Serie B  ..........  40 000 000,—
davo n  n ic h t e in b e zah lt ....................  26 606 250,—

Reserve .............................................................................
W ohlfahrtfonds

P ensions- u. U n te rs tü tzu n g s -K o n to  55 000 000,—
J u b ilä um fon d s  

Stiftungen
3 000 000,—

Teilschuldverschreibungen vom  Jahre 1928 
m it Umtauschrecht in  S tam m aktien 250 000 000,—
ab : davon  in  e igenem  B e s it z ........  358 200,—

Gekündigte O b liga tionsan le ihen ..................................
Unerhobene D ividenden .....................  874 832,—
Unerhobene Anleihezinsen ..............._______40 155,82
Zinsen auf Teilschuldverschreibungen

vom Jahre 1928 ..............................................................
V  er b ind lichke iten

B a n ken  ....................................................  12 236 297,66
K o n ze rn g ese llsch a ften  ..................... 65 219 385,82
S onstige  ................................................   232 084 615,79

G ew innvortrag aus 1929 .....................  5 941 994,89
R eingew inn in  1930 ..............................   89 217 988,40

1 743 822 466,70

Gewinn- und Verlust-Rechnung für 1930

RM

799 847 800,-

18 393 750,
200 000 000,-

58 000 000,- 
3 020 1S5,06

249 641 800,— 
325 203,24

444 987,82 

14 976 508,—

309 540 299,21

95 159 9 8 ^  

1 74» 822 466,70

S o l l : RM H a b e n : BM „
6 941 991.» 

217 480 968.4
Zinsen auf Teilschuldverschreibungen 

vom  Jahre 1928 .............................................................. 14 9T8 508,—
G ew innvortrag aus 1929 .................................................
Roherträgnis in  1930 ........................................................

Abschreibungen ..............................................................
Steuern .............................................................................
G ew innvortrag aus 1929 ...................... 5 941 994,89
R eingew inn in  1930 ............................... 89 217 988,40

57 286 192,— 
55 998 280,—

95 159 983,29
223 42Z223 422 963,29

In  d er h e u tig e n  G e n e ra lve rsam m lu ng  w u rd e  beschlossen, fü r  das G e sch ä fts ja h r 1930 e ine  D iv id e n d e  von 12% zu v e rte ile n . 0
A u f unsere Teilschuldverschreibungen vom  Jahre 1928 e n tfa lle n  dem zu fo lge , in  Ü b e re in s tim m u n g  m it  § 2 der A n le ihebed ingung«3 

fü r  das K a le n d e r ja h r  1930 6% Zinsen. flUf
D ie  A u sza h lu ng  der D iv id e n d e  e r fo lg t so fo rt gegen E in re ic h u n g  des G e w in n a n te ilsche in es  N r. 9; d ie  A usza h lu ng  d er Z insen  

d ie  T e ils c h u ld v e rs c h re ib u n g e n  vom  J a h re  1928 e r fo lg t ab 1. J u li 1931 gegen  E in re ic h u n g  des Z inssche ines N r. 3 (p e r 1. J u li  1931)
1. du rch  d ie  G ese llscha ftskassen :

b e i unse re r Zentra l-F inanzverw altung in  B e rlin  N W  7, U n te r den L inden 78, 
h e i unse re r B ank-Ab te ilung in  F ra n k fu rt a. M., G rüneburgplatz,
so»vie b e i unseren W e rk e n  in :
B e rlin  SO 36, F ra n k fu rt a. M.-Höchst, Leverkusen b. K ö ln  a. Rh., Ludw igshafen a. Rh., Uerdingen a. Rh.,

2. durch  d ie  G ese llscha ftskasse  d er F irm a  K a lle  & Co., A ktiengesellschaft, W iesbaden-Biebrich,
3. d u rch  nachstehende B a n ken  und deren  deutsche Z w e ig n ie d e rla s s u n g e n :

Deutsche B ank und Disconto-Gesellschaft in  B erlin ,
B e rline r Handels-Gesellschaft in  B erlin ,
Commerz- und P riva t-B ank Aktiengesellschaft in  B erlin ,
Darm städter und N ationa lbank Kom m anditgesellschaft auf A k tien  

in  B erlin ,
Deutsche Länderbank A ktiengesellschaft in  B erlin ,
Dresdner B ank in  B erlin ,
Reichs-Kredit-Gesellschaft Aktiengesellschaft in  B erlin ,
S. B le ichröder in  B erlin ,
D e lb rück S ch ick le r & Co. in  B erlin ,
J. D reyfus & Co. in  B erlin ,
H ardy & Co. G. m. b. H . in  B erlin ,
Hugo Oppenheim & Sohn in  B erlin ,
M etallgesellschaft Aktiengesellschaft in  F ra n k fu rt a. M.,

4. fe rn e r  n u r in  Le ipz ig : A llgem eine Deutsche C red it-Ansta lt in  Le ipzig.
F ra n k fu rt a. M., den 3. J u n i 1931.

I .  G. Farbenindustrie  Aktiengesellschaft.
B o s c h .  H.  S c h m i t z .

Gebrüder Bethmann in  F ra n k fu rt a. M .,
J. D reyfus & Co. in  F ra n k fu rt a. M.,
Georg H auck & Sohn in  F ra n k fu rt a. M .,
J. I .  W e ille r Söhne in  F ra n k fu rt a. M .f 
M. M. W arburg  & Co. in  Hamburg,
Deichmann & Co. in  K ö ln  a. Rh.,
A . Le vy  in  K ö ln  a. Rh.,
Sal. Oppenheim jr .  & Cie. in  K ö ln  a. Rh.,
J. H. Stein in  K ö ln  a. Rh.,
Bayerische Hypotheken- und W echsel-Bank in  München, 
Bayerische Vereinsbank in  München,
H . Aufhäuser in  München,
H ardy & Co. in  München,
M erck, F in ck  & Co. in  München.


